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Ale Jemettaten logen sich von Mec lks .

Völliger Stillstand
in den Verhandlungen.

lEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )

vr . R . J . Berlin . 10 . Jan .

Heute haben nun , da der Reichstag ja zum
ersten Male nach den Weihnachtsferien wieder
Zusammengetreten ist , und alle Volksvertreter
versammelt sind , die F r a k t i o n s s i tz n n g e n
>tattgefundcn , von denen man seit acht Tagen
sprach und von denen man die „Entscheidung
erwartete . Zuerst traten die Sozialdemo -
^ r a tt n zufetnmen - Nach zweistündiger B era¬
hne wurde einstimmig ein Beschluß geiaht , des
Inhalts , daß die Fraktion g r u n d s ä tz l t et) ge-
«en ein Kabinett der Mitte nichts einzuwen -
den habe , das, sie sich aber ihre letzte ß « t =
? cheidnng vorbehält , bis über die Zu -
wmmcnsetznna und Programm eines solchen
Kabinetts Klarheit bestehe .

Tann tagte die Fraktion der Deutschen
Volköpartei . Sie sprach Dr . Curtius ihren
Tank aus und griff in ihrer Stellungnahme sehr
richtig auf die Tatsache zurück , daß ja der von
Dr . Curtius betriebenen Aktion der Deutschen
Volksvartei auf Herstellung einer bürgerlichen
Rehrheitsregiernng durch das Dazwischentreten
des Zentrums ein Ende bereitet wurde und daß
es also vom Standpunkt der Deutschen Volks -
vartei aus erst einmal nötig sei , den Möglich -
feiten dieser Anregung nachzugehen , che man sich
wit der vom Zentrum und Dr . Marx so eisrig
betriebenen Lösung der „Mitte mit Anlehnung
au links " beschäftige . Im übrigen wartet die
deutsche Volkspartei ab, , unter welcher Bedin¬
gung die Sozialdemokraten das Kabinett der
Glitte unterstützen wollen .

Die Sozialdemokraten warten ans die Mitte
»nd die Mitte wartet ans die Sozialdemo-

krate » .
Dieses Katze , und Maus - Spiel wird nun seit

?rei Tagen betrieben - Jedes Kind im Reiche
U'eiß , daß in dem Augenblick , in dem Dr . Marx
£e? Auftrag zur Bildung einer Regierung der
-« Ute übernommen und die Gewißheit erlangt
>>« tte , daß die Teutschnationalen eine Regierung
° er Mitte nicht unterstützen würden , es um die
' frage ging , ob Deutsche Volkspartei
Und Sozialdemokraten sich würden
einigen können . Der gesunde Menschenverstand
varte den Vorschlag gemacht , sofort noch am
Sonntag die Führer der Deutschen Volkspartei
und der Sozialdemokraten zu einer Besprechung
unter dem Vorsitz -des Verhan ^lnngsführers
^ r . Marx an einem Tisch zu vereinigen .

Dann wäre nach einer Stunde die Lage ge¬
bart gewesen . Statt dessen tagt und konferiert
? an . durch eine Wand getrennt im gleichen
Hause , speist im gleichen Räume zu Mittag ,
!" eiv bis zum Ueberdruß geuau , was der an -
° ere üeukt und sagt , und H. e r r Marx
s

> n g t nicht die Energie auf , die -
' e m S p j e l . f ür d a s e r a l l e i u v e r a n t-
Ertlich ist , ein Ende zn machen . Am
x/ : Dezember wurde die Reichsregieruug ge -
" urzt — gm 1 » . Januar schlicht der amtliche
Heeresbericht über den heutigen Kampftag mit
° e » resignierten Worten : „Da sich die Bekannt -
gäbe der verschiedenen Fraktionsbeschlüsse bis
!jil öie Abeudstundeu hinzog , konnten weitere
schritte zur Behebung der Regierungskrise
ettens bei Reichskanzlers heute nicht mehr

' ^ ^ ternomemn werden ." ( !)
Ebenso wie die anderen Parteien , so warten

«uch die Demokraten ab , die heute ebenfalls
^ue Fraktionssitzung abhielten «

Die Fraktion der Demokraten beschäftigte
*'ch natürlich hauptsächlich mit der An -
vrlegenhcit Koch —Gehler und kam zu sol -

gendem Beschlutz :
„Tie Deutsch - Demokratische Fraktion , die sich

J *ra > alle berufenen Vertreter stets für die
' '»« chswehr eingesetzt und bereu EntPolitisierung
H

16 Voraussetzung der Wehrhaftigkeit der Na -
M . gefordert hat , mißbilligt es aufs

h» atiftc , daß ein General in die Politik ein -
inl und hierbei verletzende und durch Tat -
^ wen widerlegte Angriffe gegen die Deutsch -
Demokratische Partei erhebt . Sie ersucht ihren
devr '^ nö , die nötigen Schritte gegen die Wie -
„ >Oolitng eines solchen Vorganges und für die
? eieitignng der Mißstände , die ihm zugrunde

^en^ zu tun , weil nur dann die Reichswehr" e >sach « des gesamten Volkes werden kann .
"

dem sachlichen Inhalt dieser Entschießnng
s,i , s' ch Dr . Geßler in seinem Briese an Koch
«. /. '-eichend anseiuandergesetzt . Es bleibt nur

^ Zustellen , daß mit dieser Erklärung d i e

D e n t s ch - D e m o k r a t i s ch e Reichstags -
sraktion offiziell das Tuch zwischen
ftdj und Dr . Geßler zerschnitten hat .

B . Berlin , 19. Jan .
Wie die „Bossischc Zeitung " mitteilt , hat in der

Angelegenheit Getzler die Demokratische Reichs -
tagsfraktion in ihrer heutigen Sitzung festge -
stellt , „datz Dr . Getzler die Aufgabe , die er sich
gestellt hat , die Reichswehr zu einem Volksheer
zu machen , nicht durchzuführen » er -
mag » nd datz die Voraussetzungen , die
1320 dazu führten , datz die Demokratische Frak -
tion ihn als R e i ch s >v e h r m i n i st e r vor -
schlug , nicht mehr gegeben sind ."

Die Stellung der wirtschaftlichen
Vereinigung

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblatteö " )
B . Brrlin . 19. Jan .

Hebet die heutige FraktionSsitznna der Wirt -
schaftlichen Vereinigung wird folgendes bekannt -
gegeben :

„Die Wirtschaftliche Vereinigung , deren Ver -
treter bisher noch nicht über ihre Stellung¬
nahme befragt worden sind , hält an ihrem alten
Standpunkt fest , daß sie sich keinem Kabinett ge-
genüber dauernd binde , sondern ihre jeweilige
Entscheidung nach den wirtschaftlichen Bedürk -
nissen der von ihr vertretenen Volkskreise tref -
fen muß . Im Interesse dieser Volkskreise
würde sie Bedenken gegen e i n K a b i -
nett der Mitte haben , das in sozial -
politischer Beziehung zu weit¬
gehende Bindungen einaeh t ."

Trotz der vorsichtigen Formulierung dieser
Erklärung kann man nicht saaen . daß ^ Herr
Marx durch diese Erkläruna der Wirtschaft ? -

Partei , mit deren Stimmen eine Regierung der
Mitte sehr rechnen mu -ft , in seinen Bemühungen
nm Anlehnung an links sehr ermutiat werden
dürste .

Siresemanns Mahnung an die
Parteien .

„Hände weg von der Deutschen Reichswehr!"
: : Berlin , 19. Jan .

Der Reichsklub der Deutschen Bolkspartei
veranstaltete gestern abend im Marmorsaal des
Zoo seine diesjährige gieichSgründungs -feier , zu
der zahlreiche Parlamentarier und Partei -
freunde aus Berlin und auch aus dem Reich
erschienen waren .

Die Festrede hielt der Parteivorsitzende ,
Reichsaußenminister Dr . Strescmann . Er
gedachte zunächst der Ehrenmitglieder des Eluibs
— vor allem Geh .-Rat Dr . K a hl und Exzellenz
Fritsch , — die die ReichAgründung vor
SS Jahren noch persönlich er 'lcSt haben und jetzt
am Wiederaufbau Deutschlands mitarbeiten .
Die Na t i ona l l i b e ra l c Partei war die
Partei der Reichsgründun « . Die Deutsche
Volkspartei hat sich die Zieichserhaltung zum
Ziele gesetzt unter der Devise : National -
liberal - sozial ! — Das Vaterland
über die Partei ! — Partei darf nicht
Selbstziweck sein ! Die Deutsche Volks .partei ist
die Erbin der Nationa 'l- liberal '.n Partei , die
am 27 . Februar in Hannover ihr öOjähriges Be -
stehen begehen kann . National und liberal —
eins und das andere und eins nicht ohne das
andere — wer nicht liberal ist , gehört nicht zu
uns ! (Stürmischer Beifall .)

Die Bedeutung einer Partei liegt nicht in
ihrer Größe , sondern im Wert ihrer Persönlich -
keit und tu ihrem Geiste . Sie liegt vor allem
in deni Grad ihres Verantwortungsbewußt -
seins . Mag die Partei leiden , wenn das nur
dem Vaterland nützt ! Hindenburg ist ein hohes
Vorbild der Verbindung vom alten zum neuen
^?taat . National sein heißt nicht : sich
an den Taten berauschen , sondern nüchterne
T a g e S a r b e i t leisten .

Unser Gruß gilt an diesem Tage auch der
R e t ch 3 tu e h r u n d R e i ch ö m a r i n e . Nach -
dem durch die Folgen des Weltkrieges das dent -
* * volksheer , die alte Armee , zerstört wurde ,

Ä Ö
-M Stelle die Reichswehr . Sie wurde

geichassen in entsagungsvoller und aufopfernderArbeit . Wir richten an alle Parteien die War -
nungi jp linde weg von der Deutschen
Geichs rat h r ! ( Stürmischer Beifall .)

Der Minister widmete , odann dem Grenz -
und A u s l a u d s d e üt s ch t u m anerkennende
Worte für seine zähe Aufbauarbeit und die
draußen geleisteten Dienste am Deutschtum .

Zum Schluß brachte der Minister unter dem
Jubel der Versammelten das Hoch auf Volk und
Reich aus . Die Versammlung sang stehend das
Deutschlandlied .

Geh . Rat Dr . K a h l dankte dem erfolgreichen
Parteiführer und Minister für feine Arbeit .
Die Versammlung brachte dem Minister lang -
anhaltende Ovationen dar .

Nur die Beendigung der Besetzung
kann helfen .

Dr . Held zu einer Ansrage in Sachen Rouzier.
V/TB . München , 19 . Jan .

In schriftlicher Beantwortung einer parla -
mentarischen Anfrage aus Kreise » der Bayeri -
scheu Volkspartei wegen des Falles Ronzier er -
klärte Ministerpräsident Held u . a . . daß wirk -
same Maßnahmen zum Schutze der Bevölkerung
gegen Gewaltakte BesatzuugSangehöriger von
feiten der deutschen Behörden , solange die Be -
setznug andauere , leider nicht möglich feien .
Das einzig wirksame Schutzmittel
sei die Beendigung der Besetzung .

Schützt die Ostgrenze!
Ein Mahnruf Ostpreuhsns .

Königsberg . 19. Januar .
Die Vaterländischen Verbände

und Rechtsparteien Ostpreußens
haben den Reichsbehörden folgende Ent¬
schließung übermittelt :

„ Polen läuft Sturm gegcu die uus durch
den Versailler Vertrag ausdrücklich zugestände -
neu Befestigungen von Königsberg und Lotzen .
Jeder Ostpreuße weiß , daß die Aufgabe dieser
letzten Reste unseres Verteidignngssystems
unsere vom Reich abgetrennte Heimatprovinz
auf Gnade oder Ungnade dem bis an die Zähne
mit modernsten Angriffswaffen ausgestatteten
Nachbarn ausliefern würde . Daß gerade Polen ,
auf Frankreich gestützt , uns diese letzte Ver -
teidignngsmöglichkeit nehmen will beweist und
bestätigt seine A n g ri f f s a b s t ch t e n
auf Ostpreußen . Franzosen wie Polen
wissen genau , daß die Unterhaltung unserer
veralteten Befestigungen nicht einem Angriffs -
kriege dienen kann . Ihnen kommt es nur auf
Beseitigung auch der letzten Vollwerke der Pro -
vinz Ostpreußen an . Dagegen erheben wir
Ostpreußen , die wir unser Heimatland deutsch
wissen und mit dem großen Deutscheu Reich
vereint sehen wollen , in schwerster Sorge um
die Sicherheit unseres Landes schärfsten
Einspruch und erwarten von der Reichs -
regierung , daß sie in diesen Fragen fest bleibt ."

Vriands Bericht vor dem
Kammerausschuß .

Paris , 19 . Jan .
Ueber die heutige Sitzung des Kammeraus -

schusses für auswärtige Angelegenheiten wird
folgendes offizielle Kommunique verHreiiet :
Der Kammerausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten ist heute nachmittag zusammengetre -
ten , um das Expose des Ministers für auswär -
tige Angelegenheiten , Briand , über die aus -
wärtige Lage entgegenzunehmen . Briand er -
stattete sehr ausführlichen Bericht über die in
Loearno , Genf und Thoiry verfolgte
Politik und erklärte , daß er unter allen Um -
ständen mit der Regierung in vollem Einver -
ständnis gewesen sei . Er hat ferner ansein -
andergesetzt , datz die Interalliierte Kontrollkom -
Mission am Kl . Januar durch einen Jnvestiga -
tionsausschuß des Völkerbundes , der von einem
franzölsischen General geleitet werde , ersetzt wer -
den würde .

Was die Räumung des R h e i n l a n d e s
betrifft , so hat Briand erklärt , daß diese Frage
in Genf nicht gestellt worden ist . Er hat gegendie darüber geführte Campagne protestiert .
Briand ging dann auf die Lage in Europa und
im fernen Osten ein . Er teilte mit , welche
Friedenspolitik Frankreich überall verfolgt
habe . Alsdann antwortete er auf verschic -
dene au ihn von Ausschußmitgliedern
gerichtete Fragen und erklärte wieder -
holt , daß bei der Durchführjung dieser Politik
in keinem Augenblicke die Regierung und das
Parlament wegen der ernsten Fragen , die ans -
geworfen würden , vor eine vollendete Tatsache
gestellt werden würden , und daß er in dieser
viusicht in Zukunft ebenso handeln werde wie
bisher .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Michstagsbeginn ohne
Regiervngskoalitio « .

Der Kampf um die Erhaltung der Reichswehr.
Der Reichstag trat gestern nach einer länge -

ren Pause wieder zusammen . Im Hanplaus -
schuß ist man schon seit mehr als einer Woche
an der Arbeit , nm die Etatberatnna im Plenum
vorzubereiten . Auch sonst harren des Reichs -
tages wichtige Ausgaben , namentlich an ? sozial -
politischem Gebiete . Das Parlament ist aber
bekanntlich vorläufig noch lahmgeleat . weil die
geschäftsführende Regierung noch nickt durch
ein neues Kabiuett ersetzt ist. Wie wir es in
solchen Fällen gewöhnt sind , schleppt sich die
Krisis von einer Woche in die andere , ohne daß
man heute sagen könnte , wie die Dinge am
Ende dieser Woche stehen werden Daß die Rc -
giernngsgeschäsie darunter leiden , daß die Fä -
den der äußeren Politik nur schwer weiter zu
spinnen sind , solange völlige Ungewißheit über
das Schicksal der RegierungSbilduna besteht —
das alleS sind Klagen , die schon oft erhoben
worden sind , Seren Berechtigung auch ieder zu¬
gibt , die aber bisher noch niemals eine Wen -
dnng zum Bessern zur Folge gehabt haben .

Ist diese Ve r s ch l e p p u u a der Regie -
ruugsbilduug sachlich begründet ? Als
Dr . Curtius au dem Widerstand deS Zentrums
scheiterte , gab er seinen Auftrag mit der Ueber -
zeuguug zurück , daß au dem Reaicrungspro -
gramm , das er formuliert hatte , keine der an¬
gegangenen Parteien von d ?.n Deuiscknativna -
len bis zu den Demokraten einschließlich wirk -
lichen Anstoß hätte nehmen können . Bei einer
Fortführung der Verhandlungen hätte sich die¬
ser Eindruck sicher bestätigt . Denn zum größte »
Teil ist heute unsere innere lind äußere Politik
von harte » Notwendigkeiten diktiert , aegen Sic
mit Partei -Schlagmörten nichts auszurichten ist.
Auf dem Gebiete d ? r äußeren Politik bleibt uns
garnichts anderes übrig , als unter richtiger
Einschätzung der realen Möglichkeiten und unter
geschickter Anwendung der diplomatischen Waf¬
fen und unserer wirtschaftlichen Kräfte das
Beste ans unserer bedrängten Lage zu machen ,
wie es in London , in Loearno und in Genf ge -
schehen ist . Die ausgesprochene B c r e i t w i l -
l i g k e i t der D e u t s ch n a t i o n a l e n , dies
zuzugestehen und mitzumachen , beweist am be-
sten , daß man sich auf die Dauer der Sprache
der Tatsache nicht verschließen kann . Hat doch
selbst Graf Westarp in feiner vielbesvrochcnen
Sonntagsrede genau zwischen dem unterschieden ,
was uns die Gegenwart a l s Pflicht auf -
erlegt und was eine Partei darüber hin -
aus als vielleicht fernes Znkuuftsziel
verfolgt .

Ebenso sind uus auch in der Sozialpolitik nnd
in der Wirtschaft , den Hanvtaebieten unserer
inneren Politik , bestimmte Wege voraezeichnet .
Man nehme einmal die Frage der Erwerbs -
losensürsorge und die Regelung der Arbeits -
zeit . Glaubt mau im Ernst , daß eine Regierung
der Linken hier die gebieterischen Forderungen
übersehen Könnte , die unsere Finanz - nnd un -
sere Wirtschaftslage an uns stellt ? Gewiß kön -
neu die Sozialdemokraten , wenn sie in der
Opposition stehen , törichte Agitationsanträge
stellen , aber wie jede verantwortnnaSb -' wnßte
Regierung sich die soziale Fürsorge unbedingt
nnd bis zur äußeren Grenze der Möglichkeit
angelegen sein lassen muß , so wird sie aus der
anderen Seite auch in keinem Falle diejenigen
Grenzen , überschreiten können , die nnö nun
einmal gezogen sind . Niemand kann dem deut -
schen Volke , das Jahr für Jahr Milliarden
Entschädigungen ausbringen muß . den schema -
tischen Achtstundentag schenken . In
allen diesen Fragen wird sich eine Linksregie -
ruug vou einer Regierung der gesamten bür -
gerlichen Parteien nicht wesentlich unterscheiden .
Und deshalb steht ohne Zweifel fest , daß für eine
Regierung von den Dentschitationalen bis zuden Demokraten einschließlich die sachlichen
Voraus,etzuugeu gegeben sind .

Wenn also das Parteischlagwort die Köpfe
nicht verwirrte und wenn die Parteibrille de»
Blick nicht trübte , so könnten sich die bürger -
lichen Parteien schon längst die Hände zu prak -
tischer Arbeit gereicht haben , ganz einerlei , wie
die einzelnen Parteien sich in ihrem Endziel
und mehr oder weniger theoretisch zur Frage
der Staatsform stellen . Es gibt eigentlich nur
eine » Punkt , nur eine Frage der praktischen
Politik , an der sich die Geister — abgesehen von
den rein kulturellen Fragen — scheiden . Das
ist d i e Frage der ReichSwev r und es ist
denn auch kein Zufall , daß sie den Aligelpuukt
der Orientierung zwischen links und rechts
bildet .

Iii dieser Beziehung gewinnt der durch die
Ausführungen des Generals Reinbarot ver -

aulaßte und gestern von uns veröffentlichte
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Briefwechsel zwischen Koch und Geßler besondere
Bedeutung . Er offenbart einen Gegensatz , der
von einem offenen Zerwürfnis nickt mehr weit
entfernt ist . Die Vorgeschichte dieses neuesten
Konfliktes ist kurz diese :

Die Demokraten haben schweren Anstoß
an einem Artikel genommen , den General
Reinhardt in einer Berliner Zeitung ver -
öffentlichte . Man mußte ursprünglich den Ge -
neral sür den Verantwortlichen halten , bis sich
dann herausstellte . daß nicht er . sondern
der Reichs wehrmini st er eine Flucht in
die Oesfentlichkeit unternommen hatte . Im
Reichswehrministerinm hatte man im Anschluß
an die vielen Presse -Angriffe und die Reichs -
tagsdebatten von den Gruvvenkommandeuren
Berichte über die militäriscke Seite der streit -
frage eingefordert . Der Bericht des Generls
Reinhardt gefiel dem General Hene so sehr , daß
er dem Reichswehrminister die Verösseutlichung
vorschlug . Dr . Geßler stimmte zu und bereits
am nächsten Tage erblickte der Berickt des Ge -
nerals in der Form eines Artikels das Licht
der Oesfentlichkeit , ohne daß der General vor -
her in Kenntnis gesetzt worden war .

Diesen Tatbestand gibt der Reickswehrmini -
ster in seinem Brief an Koch . wenn anch nicht
in ganz klaren Umrissen , zn und deshalb zeihen
die Demokraten jetzt den Reicks,vehrminister
der vollen Verantwortung . Für die Demokra -
ten war der aus den eigenen Reiben hervor -
gegangene Minister Dr . Geßler bisher schon der
fchwarze Mann . Wie soll das Verhältnis jetzt
werden , nachdem die Demokraten an Herrn
Dr . Geßler anch noch diesen Schmerz erlebt
haben ?

Was den Inhalt der Reinhardtschen Aus¬
führungen selbst anbetrifft , so hat General
Reinhardt darin zweifellos das Ricktige ge¬
troffen . Die Parteien , die gegen die Reichs -
wehr anstürmen , die Sozialdemokraten und
zum Teil auch die Demokraten <z . B . Ouidde ,
Schücking und Genossen ) sind m i l i t ä r s e i n d -
lich und gegen den Wehrgedanken
eingenom m e n . Wie es der sozialdemokra -
tische Abgeordnete Müller -Franken vor Weih -
nachten im Reichstag so nnoerhüllt aussprach ,
sehen die Sozialdemokraten in der Reichswehr
überhaupt nicht mehr ein Mittel der
Landesverteidigung , sondern nur
noch ein Jnstruinent der Staats -
gewalt , das sie in ihre Hand be -
kommen wollen . Dagegen müssen alle
zusammenstehen , die unserem Volke in der
Reichswehr den dürstigen , aber doch auch wie -
der kostbaren Rest unserer Wassenschulung und
militärischen Ausbildung erhalten wollen , da -
mit wir innerhalb einer waffenstarrenden Welt
nicht ganz wehrlos dastehen und damit wir nicht
von den ausländischen Militaristen und unseren
eigenen Pazifisten aus den Weg der sogenann -
ten moralischen Abrüstung gedränat werden ,
auf dem wir als Nation rettungslos erledigt
wären . Herr Dr . W i r t h ist vor Weihnachten
Herrn Scheidemann mit einem Bekenntnis zur
Wahrhaftigkeit mannhaft entgegengetreten . Es
wird sich jetzt zeigen müssen , ob das nur leere
Worte waren . Gerade die neueste demokratische
Parteifehde gegen Dr . Gcftler zeigt mit aller
Deutlichkeit , um was es geht . Die Demokraten
und Sozialdemokraten wollen auf dem Posten
des Reichswehrministers einen Mann , der in
erster Linie aus die Linksparteien Rücksicht
nimmt und ihnen dient , nickt aber einen
Mann , der die Erhaltung der Reichswehr
über die Partei stellt .

Die internationale Ausammenarbeit der
Rbeinstrom -Polizei .

WTB . Basel . 19. Jan . Am 24. d . Mts . wer¬
den hier Vertreter der deutschen , schweizerischen
u . holländischen Polizeibehörden zu Besprechun -
gen über die Frage der Ausdehnung der
zurzeit zwischen Holland und Deutschland auf
dem Rhein bestehenden st r o m p o l i z e i l i ch e n
Zusammenarbeit auch auf schweize -
risches Gebiet zusammentreten . Die deutsche
Polizei wird wahrscheinlich durch den Leiter der
Rheinstrompolizei , Blank - Koblenz , vertreten
werden .

Hüte dich , schöns Blümelein !
Skizze von Paul A . Schmidt

iTanberbischofsheim ) .
Tie Tänzerin Margot war tot . In ihrer

Hinterlassenschaft fand sich ein Brief , den sie auf
ihrem Krankenlager geschrieben hatte . Er war
ohne Ueberschrist und lautete also :

Ich bin wie ein juneer Frühlingswald , der
aufbrechen will , tausendfältiges Leben zu trei -
ben ; ich bin voll innerer Gesichte und Ekstasen
des Ausdrucks , die mir genommen sind , aber
ich weiß , ich sammle neue innere Kräfte zu
einem letzten Tanze . O , wie will ich tanzen ,
wenn ich wieder genesen bin , wie will ich alle
diese unerlösten brennenden Tänze in mir ge-
stalten - Ein altes Volkslied fällt mir ein , das
sollst du zur Laute singen , und ich will es
tanzen .

„Es ist ein Schnitter , der heißt Tod ,
Der hat Gewalt vom lieben Gott —"

Ja , dieses Lied will ich tanzen ! Jede meiner
Bewegungen soll eine zitternd bange Blume
sein .

„Tie edlen Narzissen .
Die Zierden der Wiesen ,
Die Ichön Hyazinthen ,
Die türkischen Binden —
Hüt , dich. schön'S Blümelein !"

Ich bin übersättigt von tanztaumelnden Ge -
bürden . Bald bin ich Ehrenpreis , bald gelb und
weiße Tulipaueu , bald silberne Glocken . O duf -
tender Lavendel und Rosmarin , und du , könig¬
lich stolze Schwertlilie , wie will ich euch mit
Sckönheit dienen .

Und dann , die Angst vor der Sichel , die mich
überfallen hat , in jeder Blume will ich sie er -
zittern lassen . Auch du mußt dich beugen , rote
Rose , und dn , stolze Kaiserkrone .

Ick höre deine weiche Stimme , Geliebter , und
den Klang deiner Laute . Dieser letzte Tanz gilt
dir , denn nach diesem werde ich keinen mehr
tanzen , so ausgeschöpft werde ich fein , so bleiern
schwer vor Müdigkeit , daß meine jetzt so leichten
Himmelsfüße am Boden haften , erdenschwer .
Manchmal ist mir . als müßte ich aufspringen

Die Vesatzungszwifchenfälle
müssen aufhören.

Hessische Vorstellungen bei der Besatzungs-
behörde.

Darmstadt . 18. Jan .
Der hessische Landeshauptmann in Mainz ist

bei der Besatzungsbehörde wegen der
letzten Mainzer Zwischenfälle vorstellig ge -
morden . Darauf hat ihm der kommandierende
General in Mainz versichert , daß alle Schritte
angewandt werden sollen , um die Bevölkerung
vor weiteren Ucbergriffeu zu schützen . s

. Französische proieflkundgebungen
gegen die Rheinlandräumung .

Paris , lg . Jau .
Die .patriotische Jugend " Frankreichs ver -

anstaltete gestern gleichzeitig in 300 französischen
Städten Kundgebungen gegen eine vorzeitige
Rheinlandräumung . In Paris wurden nach
Reden des Vizepräsidenten des Senats , Her -
vey , des Abgeordneten der Republikanisch -
demokratischen Union , Bouteille , und des be-
kannten Deputierten Taittinger eine Entschlie -
ßung gefaßt , in der gegen den Plan einer
vorzeitigen Rheinlandräumuug
protestiert wird , die nicht nur Frankreichs
Grenzen offen lasse , sondern auch die endgültige
Vernichtung des Bersailler Vertrages bedeute .

Eine polnische Sprachen -
Verordnung sür Danzig.

WTB . Danzig , 19. Jan .
Nach der Danziger Eisenbahnerzeitung hat

das polnische Verkehrsministerium eine Verord¬
nung für das Gebiet der Freien Stadt Danzig
erlassen , wonach alle Bediensteten , welche in
Ausübung ihres Dienstes mit dem Publikum in
Berührung kommen , insbesondere das Zug -
begleitungspersonal und die Stationsschaffner ,
sowie die Bediensteten au der Fahrkartenaus -
gäbe zum 1. Januar 1928 über solche Kennt -
nisse in der polnischen Sprache ver -
fügen müssen , daß sie sich mit dem Publikum
mündlich verständigen können . Bon allen übri -
gen Bediensteten wird der Nachweis solcher pol -
nischer Sprachkenntnisse bis zum 1 . Juli 1928
verlangt . Von einem Teil des Personals wird
ferner bis zum 1 . Januar 1929 die Fähigkeit
z n s ch r i f t l i ch e r V e r st ä n d i g u n g in pol¬
nischer Sprache verlangt . Nach Ablauf dieser
Fristen soll durch besondere Prüfungen der
Nachweis der erlangten polnischen Sprachkennt -
nisse erbracht werden .

Eine Denkschrift über die Schulfrage
in Ostoberschlesien.

Genf , 19 . Jan .
Bei dem Minderheitenkomitce des Völkerbun -

des ist heute eine Denkschrift des Deutschen
Volksbundes in Ostoberschlesien an den Völker -
bundsrat eingegangen , in der die Wiedereröfs -
nung der von den polnischen Behörden bereits
seit längerer Zeit geschlossenen deut¬
sch e u S ch u l e n i m Bezirk Rybnik be-
antragt wird .

Der Protest >öeS Deutschen VobkSbundes gegen
die Ablehnung der S ch n l e n t s ch e i -
dung Calonders durch die polnische Regie -
rung ist im Sekretariat des Völkerbundes bis -
her nicht eingegangen . In Völkerbundskreisen
neigt man der Ansicht zu . daß eine Behandlung
dieser Frage im Völkerbundsrat vor Abschluß
der Reise Collbans nicht zu erwarten sei.

und dir rufen , aber du bist weit , Geliebter .
Ahnst du , wie ich dich liebe , daß alle meine Tänze
nur dir gelten , und daß dieser letzte , heiligste in
mir , um deine Seele wirbt . Unerschöpflich ist
der Brunnen meine Fantasie , wie ich diesen letz -
ten Tanz gestalten will - Ich träfe tausend bunte
Schleier und keinen , ich. bin fließendes Wasser
und unergründlich stiller See .

Und dann ist ein Trutz in mir , der soll sich aus -
bäumen in der letzten Strophe , du sollst er -
schrecken über den Ausdruck meines Gesichtes ,
über die Linien meines im Tode brechenden
Körpers , wenn ich die letzte Strophe tanze :

Trutz Tod , komm her . ich fürcht ' dich nit
Trutz , komm daher , tn deinen Schnitt !
Und werd ' ich verletzet ,
So werd ' ich versetzet
Zum himmlischen Garten ,
Aus den wir alle warten —
Freu ' dich, schöns Blümelein !

Die Tänzerin Margot war tot , unter einem
Berg von Blumen trug man sie zum himmlischen
Garten und der Wind klagte in den Totenkrän -
zen : „Hüt ' dich, schöns Blümelein !"

Oie Klingelmarter.
Von

E . T . Noel .
Es klingelt ! Besuch ? Die einst recht wohl -

habende Familie erzittert in ihren Grundfesten .
Man hat gerade in der einzig geheizten Stube
die große Wäsche zum Bügeln versammelt . ( Die
eigene Küche ist ja von Notmietern verheert . )
Also Besuch ist heute eine Katastrophe !

Aber , Gott sei Dank , es sind nur ein paar
Kienbuben , — die man natürlich wegschicken
muß, - denn wer kann täglich für 8 Pfennig
Kienholz kaufen — und brauchen ? Es ist heute
schon die zweite Attacke ! Dankbar muß man
noch sein , wenn sie nicht ans die Abweisung hin
mit den Fäusten gegen die Glastür schmettern
und wütend schnauben : „Sie haben keinen
Charakter !" , was wohl konstwo „Bildung "
heißen mag oder so.

Deutscher Ktichstag
VDZ . Berlin . 19. Jan .

Präsident Löbe eröffnet um 3 Uhr nachmit -
tags die erste Sitzung im neuen Jahr mit einem
von den Abgeordneten stehend angehörten Nach -
ruf für den verstorbenen sozialdemokratischen
Abg . Z u b e i l . — An Zubeils Stelle ist der
Schriststeller Kurt Heinig in den Reichstag
eingetreten .

Bor Eintritt in die Tagesordnung stellt Abg .
Stöcker sKomm . ) folgenden Antrag : „Der
Reichstag fordert feine Auflösung . Die Reichs -
regieruug wird beauftragt , die Durchführung
der notwendigen Maßnahmen zur Auslösung
uud Neuwahl dem Reichspräsidenten vorzu¬
schlagen ."

Abg . Leicht lBaner . Bolkp .) widerspricht der
sofortigen Behandlung des Antrages , der da -
mit zunächst erledigt ist .

Ohne Aussprache wird in allen drei Lesungen
die Vereinbarung über die Regelung des
Arbeiterverkehrs an der deutsch -
saarländischen Grenze angenommen .

Der Gesetzentwurf über die R e i ch s w o h -
nungszählnng im Jahre 1927 und die
Feststellung der Zahl der Wohnungsuchenden
kommt dann zur ersten Beratung . Es liegt ein
Antrag vor ans Ueberweisnng der Vorlage an
den Wohnungsausschuß .

Abg . Dr . Frick sVölk . ) übt Kritik an der ge-
genwärtigen staatlichen Wohnungswirtschaft . Bei
der Wohnungszählung müsse auch festgestellt
werden , wie viele Wohnungen von Ostjuden be -
legt sind .

Die Vorlage geht an den Wohnungsausschuß .
Es folgt die erste Beratung des Gesetzent -

wurses über die Zulassung zum Heb -
ammenberus . Danach sollen die Länder be-
rechtigt sein , die Niederlassungsfreiheit der Heb -
ammen einzuschränken .

Abg . Frau Arendsee (Komm .) bekämpft die
Vorlage . Das preußische Hebammengesetz , dem
die Reichsregierung mit ihrer Vorlage die
reichsrechtliche Autorität verschaffen wolle , habe
sich nicht bewährt .

Ans Antrag des Abg . Esser ( Ztr .) wird die
Vorlage dem Sozialpolitischen Ausschuß über -
wiesen .

Um 8X Uhr vertagte sich das Hans auf Don -
nerstag , 3 Uhr nachmittags .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Be -
ratung des Gesetzes zur Bekämpfung der Ge -
fchlechtskrankheiten und die Vorlage über Ge -
richtskosten und Rechtsanwaltsgebührcn .

Die Sozialversicherung
vor dem Haushalisausschuß.

Berlin . 19. Jan .
Der Hanshaltsausschuß des Reichötaaes setzte

die Beratung des Haushaltes des Reicksarbeits -
Ministeriums sür 1927 fort . Zur Sozialversiche¬
rung wurden zwei sozialdemokratische Ent¬
schließungen angenommen , nack denen die
Reichsregiernng dem Reichstage einen Gesetz -
entwurf vorlegen soll , der in Abänderung der
Reichsversicherungsordnung die Witwen -
rente aus Grund der Invalidenversicherung
analog der Angestelltenversichernna allen
Witwen zugesteht und die Bezüge der In -
validenversichernng erhöht . Ferner wird die
Reichsregiernng ersucht , einen . Gesetzentwurf
vorzulegen , nach dem das Reich für ieden Wo -
chenfürforgefall einen Zuschuß von 60 Mark ge -
währt . Angenommen wurde außerdem ein
kommunistischer Autrag auf Vorlage einer
Denkschrift über die Vermögeusverhältnisse der
Sozialversicherungsträger . Sodann wurde die
Etatsposition für das Internationale Arbeits -
amt genehmigt und eine weitere Entschließung
angenommen , die die Reichsregiernng ersucht ,
mit allem Nachdruck dahin zu wirken , eine der
Bedeutung Deutschlands entspreckende per -
sonelle Vertretung im Internationalen Ar -
beitsamt . insbesondere durch Einsetzung eines
deutschen stellvertretenden Direktors und die
gleichberechtigte Berücksichtigung der deutschen

Kaum hat die Tochter des Hauses , die mit
Erfolg Dienstmädchen spielt , das Bügeleisen
wieder angesetzt rrrrrt — rrrrrt ah .
zweimal , das gilt dem Mieter : man braucht sich
nicht stören lassen . Doch nein , wieder und wie -
der ertönt der holde Doppelklang . Eben noch
konnte man in der Küche kein Plätzchen finden
vor der Einquartierung . und nun scheinen sie
gerade fortgegangen . — Aber der Besucher wird
sich ja beruhigen und abziehen . Weit gefehlt !
Scharf und gebieterisch ein einmaliges Klingel -
zeichen . Und wehe , wenn man öffnet . Ja .
wann der Herr denn zn sprechen sei . Und dann
kommen in langerAnfeinanderfolge die intimsten
Vermögens - und sonstigen Angelegenheiten des
Wohngcnossen , die man nolens volens mit an -
hören muß und die nur den unangenehmen
Nachgeschmack hinterlassen : Herr Gott , er wird
doch die Miete zahlen können , man ist ja docy
daraus angewiesen !

Furchtbar lange kann man in solchen Ge -
danken nicht bügeln : da geht von neuem die
Klingel , zweimal . Aber inzwischen ist es Post -
zeit geworden : es könnte ja anch der Brie ?-
träger sein ! Man könnte ja überhaupt aua ,
mal ein Telegramm kriegen . Also wirklich
Post : das ist doch mal was Erfreuliches . Em
nettes kleines Päckchen . Inhalt ' Eine Zahn -
bürste aus Krimmitfchanü Nie dagewesen ! Das
hatte gerade noch gefehlt ! Natürlich gleich der
blane Schein dabei : 3 .50 Jl per Postscheck einzu¬
zahlen . Man hört ordentlich öen Verkäufer mit
weiser Miene von sich geben : Das können Tie
immer verwenden ! Gewiß , und er hat nämlich
jederzeit Verwendung für mein Geld . Das
gleicht sich aus . Na , neulich kamen Bleistift -
spitzer , gleich 3 oder 4 . was doch der mindeste
Monatsverbranch ist bei anständigen Leuten , die
etwas auf sich halten . Als ob man diese Dinge
nicht hier anch bekäme und selber in der Lage
wäre , seinen Bedarf zu reguliere '' . . .

Tic uugliicklicheu 20 Millionen Ucberflüffigen
versuchen es natürlich in ihrer Notlage mit
allem : Zwischenhandel . Hausbettel jeder An .
Anders kann man es eigentlich nickt nennen .
Aber sie rechnen noch mit einem Mittelstand ,
wie er einstens war , wenn sie sich hinsetzen uns

Nr. 19
Sprache im Arbeitsamt herbeizuführen . Zur
Schaffung eines Arbeitsgefetz -
buches wurden sür 1927 10 000 Mark bewil -
ligt . Bei der weiteren Beratuna des Etats des
Arbeitsministeriums wurde eine Entschließung
angenommen , die schleunigst Maßnahmen for -
dert , um dem Lehrstellenmanael für
Knaben und Mädchen abzuhelfen . Die Frage
der unter st iitzenden Erwerbslosen -
fürsorge , für die der Etat 200 Millionen
anfordert , wurde einem Unterausschuß über -
wiesen .

Beratung von Wohnungs - und Siedlungs -
fragen .

Berlin , 19. Jan . Der Ausschuß setzte in der
heutigen Sitzung die Beratuna des Etats des
Reichsarbeitsministerinms beim Kavitel Woh¬
nungs - und Siedelunaswesen fort .
Vom Ministerium wurde erklärt , daß aus dem
50-Millionensond bisher 17 Millionen Kredite
bewilligt worden seien . 16 000 Hektar seien an -
gekauft worden . Die Saniernnasaktion für
Flüchtlingssiedler habe begonnen .

Sodann erklärte der Reicksarbeitsminister
zur preußischen Verordnung über Freigabe
der gewerblich benutzten Räume , daß
die Wohnungsgesetzgebung zum g r ö ß-
Teil Länder fache geworden fei . Preu¬
ßen beabsichtige seine Verordnung am 1. April
in Kraft zu setzen und dann ie nack den Aus¬
wirkungen eventuell Abänderungsmaßnahmen
zu erwägen . Das Reichsmietengesetz
werde vorläufig nicht aufae hoben
werden . Die Zwangswirtschaft werde einmal
aushören müssen . Die Mieten würben der
Geldentwertung allmählich anzupassen sein . So -
dann wurde eiue kommunistiscke Entsckließnng
angenommen , die von der Reicksregierung die
Vorlegung eines Gesetzentwurfes fordert , der
den sozialen und wirtschaftlichen Sckutz der
werktätigen landwirtschaftlichen Pächter sicher-
stellt .

Oer Kommandant der Emden zu
dem „Zwischenfall" .

Berlin . 19. Jan .
Nach einer dem Reichsmarineamt beute vom

Kommandeur der „Emden "
. Kapitän z . S . F ö r -

st e r , zugegangenen Funkspruch , hat sich der
„ Emden "-Zwischensall in Kapstadt folgender -
maßen abgespielt :

Die „Emden " lag bereits im Hafen von Kap -
stadt und war an der Usermauer in einer Ent -
fernnng von drei Metern vom Lande festgemacht
worden . Mehrere Laufstege waren vom Deck
des Schisses nach der Hafenmauer hinüber -
gebracht worden , um Besuchern die Möglichkeit
einer Inaugenscheinnahme des deutschen Schis -
ses zu geben . Der Andrang zum Hafen über -
stieg jedoch die Erwartungen der Polizei , und
die Hafenbeamte » sahen sick außer
Stande , des ungeheueren An stur -
mes Herr zu werden . Es bestand nu »
die Gefahr , daß die hart an dem Rand des Kais
stehenden Menschen von den von hinten Nach '
schiebenden ins Wasser g e stoßen worden
wären , da ein Geländer nicht vorbanden war .
In diesem Fall wären Hunderte in den schma-
len Spalt zwischen Mauer und Schiff gedrückt
worden , und sie wären aller Voraussicht nack
dann unter den Kreuzer geraten , wobei eine
Rettung unmöglich geworden wäre .
Die „Emden " war durch televbonifcke Leitung
bereits mit dem Hafenamt verbunden , und die
Polizei selbst , die keinen anderen Rat mehr
wußte , bat Kapitän Förster , dnrck kräftiges
Wassergeben mit Bordspritzen die weiter hinten
Stehenden , in unsinniger Weise nack vorn drän «
genden Besucher zurückzuschrecken , um die Kata -
strophe zu verhüten . Erst aus diese Aufforde -
rung hin kam Kapitän Förster dem Wunsch des
Hafenamtes nach , das ihm hinterher den Dank
der Behörden sür seine Mithilfe bei der
Abwendung der für die Zuschauer dringenden
Gesahr ausgesprochen hat .

nach Titel und Würden die Adressen heraus "
schreiben , oder bei denen klingeln , die eine
Treppe hoch wohnen .

Es war übrigens noch ein Brief bei der
Post . Ein Verein mit heißem Streben : „Edel
fei der Mensch , hilfreich und gut !" schreibt er .
Das reimt sich aber nur auf „geben " und sonst
aus garnichts , wenn man selbst vielleicht unver -
sorgte Verwandte hat : und wer hätte die nicht ?
Ja , das war die ganze Post . Immer dasselve
Lied !

Beim nächsten Klingelzeichen läßt sich einer
sogar hineinführen unter dem Vorwand , er sei
von der Fenerversicherung zur Erneuerung dcS
Vertrages geschickt? und als sich ergibt , daß ma »
bei eiuer ganz anderen Gesellschaft ist und alle ?
bestens geregelt , hindert das diesen Mann gar «
nicht daran , nun erst recht loszulegen » nv
patentierte Dinge zum Befestigen von Besen -
stielen , Schläuche für den Wasserhahnen , unö
eben alles Mögliche und Unmögliche aus feiner
Tasche auszukramen und zum Verkauf anzu -
preisen .

Doch er läßt sich wenigstens noch gütlich av-
tun . Nicht wie eine Reisedame neulich , die es
sich in den Kopf gesetzt hatte , die Marke des vor -
hanöenen Staubsaugers zu erfahren . Natürlim
nur , um ihn dann herabzusetzen und mit der
eigenen Marke zu übertrumpfen . ..Ich mnv
es aber wissen , um es in meine Liste einzig
tragen !" Man schant schon mit Angst auf fo ' ™
eine Liste , in die man zu nochmaliger Heiw -
suchung etwa eingetragen werden könnte .

Welch Zeitverlust dies alles ! Wenn über «
hanpt von Dienstbotenanstellen die Rede wäre <
man müßte einen besonderen Dienstboten a '1'
stellen , nur nm die Tür zu öffnen diesen Be -
snchern .

Sonntags , da kommen ja nur die höheres
Bestrebungen in Betracht . Wer aber da glaul " '
sich mal einen tüchtigen MittagSschlas leisten i il
können nnd sich in seinen eigenen vier Wände '
von seinem vielleicht überanstrengenden Berm
mal ordentlich ausruhen zn dürfen , der hat st®
gewaltig getäuscht . Bald wird er iäh gcwco '̂
schon darf er hinunter , die HanStllr ausschließen
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Gaöisther Ämöwg
Beratung der Anträge und Gesuche

betr. soziale Fürsorge .
Karlsruhe . 19. Jan .

Nach vorausgegangenen Fraktionssitzungen
hat baä Landtagsplenum am Nachmittag seine
erste Sitzung nach der Weihnachtspause abgehal -
« n . Haus und Tribünen waren gut besetzt .
Eingegangen ist ein Gesetzentwurs zur Aende -
rung des Jagdgesetzes .

Der Landtag nahm zunächst Stellung zu dem
Gesuch der Badischen Gesellschaft für soziale Hy -
K>enc um Bildung eines besonderen Landtags -
ausschusses für Gesundheitspolitik . ( Wir berich -
ten darüber an anderer Stelle — Red .)

Alsdann nahm das Sans die Mitteilung des
Innenministers zur Kenntnis , den zweiten Ab -
^hnitt des Gesetzes zur Sicherung der Bausor -
»erungen nicht in Kraft zu setzen .

Es folgte die Beratung der mit der sozia -
h Fürsorge zusammenhängenden Anträge

und Gesuche . Einem kommunistischen Antrag
ans Ivvprozentige Erhöhung der Grundrenten -
betrage der Sozial - , Kriegs - und Kleinrentner
« übte wegen der Unmöglichkeit seiner Durch -
whrung ( es wäre ein Mehraufwand von 1100
bis 1300 Millionen erforderlich ) die Zustimmung
versagt werden .
, Aus der Tagesordnung stand serner ein Gesuch
{[es Landesverbandes Baden des Deutschen
^ entnerbnndes betreffend ein Rentnerv er -
lorx - nngsgesetz . Das Saus beschloß die
empfehlende Ueberweisung in dem Sinne , daß
" ch die Regierung bei der Reichsregierung da -
mr einsetzen soll , daß auch den Kleinrentnern
durch Reichsgefetz ein Rechtsanspruch auf
" « e fortlausende monatliche Mindestrente ge-
mährt wird .

Der Zentralverband Deutscher Kriegsbeschü -
Algier und Hinterbliebenen , Landesverband Ba -
öen , hatte die Lage der Kriegsopfer zum Gegen -
natid einer Eingabe gemacht . Dieselbe wurde
der Regierung empfehlend überwiesen , soweit
«ine Besserstellung der Rentetwersorgung ver -
langt wird .

Schließlich lag ein Gesuch der Vereinigung der
« rbeitsiuvaliden und -Witwen Badens vor wegen
Besserung ihrer Lage - Die Eingabe wnrde

^
der

-negierung empfehlend überwiesen in dem Sinn ,
«aß sj« prüfen möge , ob und inwieweit die im
Mrsorgesetz geltenden Richtsätze im tanzen oder
*«t einzelnen erhöht werden können .

Eine Eingabe des Frauenverbandes für In -
nere Mission , die sich geaen die Offenhaltung der
Läden an Sonntage » richtet , wurde für er -
leb igt erklärt im Hinblick aus das zurzeit dem
Reichstag vorliegende Arbeitsschutzgesetz , wel -
Hes auch die Frage der Sonntagsruhe regeln
soll. Im Ausschuß hat übrigens der Minister
betont , daß er sich nach wie vor für die Durch -
mhrung der völligen Sonntagsruhe
einsetzen werde .

Nächste Sitzung : Donnerstag , vormittags 9
Uhr . - Schluß V,8 Uhr .

Gesundheitspolitik im Badischen
Landtag.

Die Badische Gesellschaft für so »
a l e Hygiene hatte vor einiger Zeit dem

« adischen Landtag ein Gesuch eingereicht , daS
^" r seinerzeit im Wortlaut veröffentlicht haben
«nö das die Bildung eines besonderen Land -
- a g s a u s s ch u s s e s für Gesnudheits -
Politik wünschte , dem auch ReaierungSver -
reter und sonstige außerhalb deS Parlaments

Zit den Fragen der Gesundheitspolitik in
Beziehung stehende Personen angehören sollten .

bei gestrigen Sitzung des Landtaas berich -
^ le Abg . D e e s über die diesbezüal . Beratun -
» , -» Öc § Geschäftsordnungsausschusses . Der
« usschuh hat bei voller Anerkennung der be-
^ utsamen sozialhygienischen Tätigkeit Beden -
en verfassungsrechtlicher und geschästsord -

Uni» sfxht gar noch als armer Sünder da , wenn

® o»or p
e^ Icn ^ ^ le nicht tatkräftig unterstützt .

sollte doch wenigstens den armen
gluckern , — und es gibt trotz aller sozialen
Fürsorge welche , uuö wird immer welche geben
. - die sich im Augenblick nun wirklich nicht an -

zu helfen wissen und das Mitleid guter
menschen an den Türen in Anspruch zu nehmen

äa ® 10 ungen sind , nicht so systematisch das
d->», abgraben . Wenn nämlich das Betteln
w.^ anzen Tag fortgeht , dann finden die nicht
Sin* ^ rc warme Suppe und den abgelegten" ff, aus den sie ein Recht behalten müssen .

es
^

r
"^ 008 sind alles eitle Erwägungen , denn

„ ,, . ^ai natürlich schon längst wieder geläutet
s . .? diesmal entschließt sich der Hansherr gleich ,
in * öu öffnen , da die Herrschaften sich ja
rirfPn 018 Besuch bei ihm melden lassen . Und
är?„ ß : »Haben Sie ' s gehört !" , kommt ein
g . / ^ r

. Mann ans ihn zu , „haben Sie ' s schon
. - - Ihr Kollege so und so ist ja ge-

üfi» Und während sich eine Konversation
fntl 1 diesen allerdings Hingeschiedenen ent -
vmncn will , bricht der Ankömmling in lantes

N agen ans : ,.Er war ja mein bester Kunde !
imm ^ le , diese Stieselwichs " hat er mir
d « , ^ abgekauft und niemals brauchte er an -

" e Äeifc als hier die . . .
"

® c 9 e führen noch Rom und das alte
" C0 beginnt von neuem .
>>i .

" b wie nun endlich die gute Tante kommt ,
" ch mit Mühe anf ein Stündchen frei -

da ir. liat . um am Bügeltag etwas zn Helsen ,
r
man ' n feiner Laune und Abwehrbereit -

weil tri weit ' baß sie um ein Haar die Treppe
ifir & i • schneller wieder hernnterkäme , als es

klim Asthma gelungen war , sie z» er -

Welche Regierung die beste sei ? Diejenige , die
lehrt , uus selbst zu regieren .

Goethe .

nungsmäßiger Natur , die dem Wuuscke der Ge -
suchfteller entgegenstehen , zum Ausdruck ge-
bracht , und schlug aus diesem Grunde dem
Hause die Ablehnung des Gesuchs vor . Das
Haus schloß sich den Bedenken des Ausschusses
an und lehnte das Gesuch ab

Abg . Dr . R e tz b a ch ( Ztr .) unterstrich noch-
mals die Bedeutung der sozialhygienischen Ar -
beit und teilte mit , daß sich eine freie Ver -
einigung von Abgeordneten aller
Parteien zu dem in der Eingabe bezeich -
ueten Zweck gebildet habe . Dieser freien inter -
fraktionellen Vereinigung gehören an neben
dem Abg . Dr . R e tz b a ch (Ztr . ) als Obmann die
Abgeordneten D . Mayer (Bürg . Bgg . ) , W i l-
f e r ( D .Vp . ) , Wolfhard ( Dem . ) und Graf
(Soz . ) .

Es ist erfreulich , daß dem Gesuch der Badi -
schen Gesellschaft für soziale Hygiene , dem in
der von ihr gewünschten Form nicht stattgegeben
werden konnte , anf diese Weise doch ein beacht -
lieber Erfolg beschieöen ist .

Deutsches Reick
Ab 1. April Reichsmindestmiete?

Berlin , 19. Jan . Die Frage einer MietS -
erhöhuug ab 1 . April 1927 wird nach einer
Korrespondenzmeldung erst entschieden , wenn
das letzte Ergebnis der Hauszinssteuer bekannt
ist. Außerdem soll die Mictsfestsetzuna in Preu -
ßen und anderen Ländern erst nach einer Ver -
einbarnng mit dem Reiche ersolaen . Nach dem
Stande der gegenwärtigen Verbandlungen
scheint es . wie es in der Korrespondenzmelduug
heißt , möglich , daß ab 1. April an Stelle der
Höchstmiete eine Mindestmiete tritt , die nicht
unterschritten werden darf . Entschieden werde
die Frage aber erst nach der Neubildung der
Regierung werden .

Wechsel in der sächsischen Landestommandantur .
Berlin , 19. Jan . Wie die Abendblätter aus

Dresden melden , wurde an Stelle des mit dem
1. Febr . ausscheidenden Generalmajors Brueck
der neu ernannte Artillerieführer , Oberst F i -
scher , zum Landeskommandanten in Sachsen
ernannt .

Zusammenarbeit Zwischen der deutschen
Studentenschast und der Internationalen

Studentenvereinigung .
Brüssel , 18. Jan . Das Komitee der Inter -

nationalen Studentenvereinigung hat den Ent -
wurs der in Paris zwischen den Vertretern der
Vereinigung und der Deutschen Studentenschaft
abgeschlossenen Konvention angenommen .
In dem Plane ist die Organisation einer Zu -
sammenarbeit zwischen den beiden Verbänden
vorgesehen . Dementsprechend hat das Komitee
die Deutsche Studentenschaft eingeladen , Ver -
treter zur Teilnahme an den Beratungen zu
entsenden . Diese sind gestern eingetroffen und
ivcrden heute vormittag in der Schlußsitzung
über die Einzelheiten der Zusammenarbeit ver -
handeln .

Spionage in Oftpreichett .
Königsberg , 18 . Jan . Wegen Verrats mili -

tärischer Geheimnisse wurde hier ein polnischer
Agent zu drei Jahren Zuchthaus und füus
Jahre » Ehrverlust , ein anderer wegen Znfüh -
rung von znr Spionage bereiten Personen an
die feindliche Spionagezentrale zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt .

Prügelei im Nürnberger Stadtrat .
Nürnberg , 19. Jan . Als im heutigen Stadt -

rat der Nationalsozialist Holz die Linksparteien
als Arbeiterverräter bezeichnete , wurde er von
den sozialdemokratischen Stadträten vcrprü -
gelt . Die Polizeiwache räumte darauf den
Sitzungssaal .

Hallo!
ruft es am Fernsprecher : hallo ! oder holla ! rufen
wir wohl , wenn wir einen Laden beim Eintritt
leer finden . Wer follte es diesen Wörtchen , die
heute im Getriebe des städtischen Lebens nnent -
behrlich scheinen , noch ansehen , daß sie nrsprüng -
lich der Ruf nach dem Fährmann ( dem Fergen )
ans der änderet » Seite des Flusses waren und
eigentlich „Hol über !" bedeuten ? ..hola , hola ,
ferg , hol !" heißt es in einer Schrift des Heidel -
bergers Olearius ( um 1500) . Ter lautliche Un¬
terschied der beiden Wörter erklärt sich daraus ,
daß die ältere Sprache für unser „holen " zwei
Formen hatte : Halen und holen . Nun hängte
man im Mittelalter , um einen Ruf zu verstär -
ken , ein » an . das sich später zu ö verdunkelte
( Hilft ! hol » ! halö ! ) . Auch das Ausruswvrt tv !
mutzte noch bis ins 18. Jahrhundert diesem
Zwecke dienen . Die beiden Ri '. fc : ..Feurio ! Mor -
dio !" in Schillers Räubern gehören wohl zu den
letzten dieser Art . die sich noch im Schrifttum
finden . Viele unserer Wörter enden ja auf « in
tonloses e , das den Tchall , auch wenn man es
verlängert , nicht weit trägt ( „Diebe ! Hilfe !" ) .
Wie ganz anders mag da in den unsicheren Zei -
ten des Mittelalters in dunkler Nacht oft der
Ruf : „Hilft ! Mordio ! Diebiol " erklungen sein !
In Konstanz sollen übrigens noch heute die Fel -
che » des Bodensees in den Straßen mit „Fel -
chio ! Felchio !" ausgerufen iverden - Holla ! Hallo !
sind also eigentlich die Befehlsformen von „holen
( Halen ) " mit dem schallverstärkenden » ( 6) ; sie
forderten den Fährmann anf , den Rufer zuholen . Im ersten Bande der von Jakob Grimm
gesammelten WeiStiimer ( volkstümliche Rechts -
latznngen ) heißt es in einem Weistum vom
Jahre 1171 : „Seeß ein mentsche sinsit Meyns
( jenseits des Mains ) und riss dri male : .Hallo !
Hallo ! wolt ine der serge dan nit Halen . . ."« inngemäß wurde dann der Ruf auch aus der
Jagd verwendet , zunächst als Zurus an dieHunde , das Wild zu holen . Endlich gebrauchteman es . um überhaupt die Aufmerksamkeit eines
andern zu erregen . Je weiter vom Ursprung ,um so verwehter nnd verblascner wird meist die
Bedeutung der Wörter , wie der Ranch , der aus

HogialpolitischeKundfcirau
Der Lohnkonslikt in der Textilindustrie .

DZ. Neustadt, 19. Jan . Eine am Samstag
hier abgehaltene Versammlung des Verbandes
Südd . Textilarbeitgeber erklärte ^ sichsür
die Annahme des Lndwigshasener Schieds¬
spruchs für die Textilindustrie , der eine Er -
höhung des Spitzenlohnes um 2 Pfennige und
die Verlängerung des Manteltariks bis 1 . Juli
1927 vorsieht . Eine am gleichen Taae ebenfalls
hier abgehaltene Versammlung der Vertreter
der Textilarbeitnehmerschaft sprach
sich für die Ablehnung dieses Scknedsfprn -
ches aus und beauftragte die Verbandlnngs -
kommifsion . alle ihr geeigneten Schritte zu
unternehmen . Die Arbeitgeber hatten bekannt -
lich auch die Verbindlichkeitserklärung be -
antragt . — Inzwischen ist die Krise bereits
offen zum Ausbruch gekommen . Die Arbeiter
der Filztuchsabrik Marx in Lambrecht haben
die Kündigung ausgesprochen und eine Lohn -
erhöhung um 20 Prozent verlanat .

MiswärligeGtaaten
Gescheiterte Umsturzpläne in Litauen .

Kowno , 19. Jan . In der Nacht vom 14 . zum
13. Januar wurden , wie jetzt bekannt wird , zwei
Majore festgenommen , die beschuldigt werde « ,
einen bewaffneten Umsturz vorbereitet zu
haben . In ihren Wohnungen wurden Haus -
suchungen vorgenommen .

Ein Grippebcricht des Völkerbundes.
Genf , 18 . Jan . Der heute veröffeutlichte Be -

richt des Völkerbundes über den Stand der
Grippe -Epidemie zeigt eine weitere Aus -
d e h n u n g der Grippe , die jetzt auch in den
Vereinigten Staaten aufgetreten ist . Italien
und Oesterreich haben gemeldet , daß sie bisher
von der Grippe verschont worden sind .

Oer Kampf um das deutsche
Eigentum in Amerika

Neuyork , 18. Jan .
Es mehren sich die Anzeichen dafür , daß die

Vorlage über das deutsche Eigentum in ihrer
gegenwärtigen Form immer schärfere Op °
Position im Senat findet . Bekämpft wird
vor allem , daß die Schiffahrtslinien hundert
Millionen Dollar für beschlagnahmte Schiffe er -
halten sollen , deren Wert seinerzeit von einer
amerikanischen Kommission — deren Obiektivi -
tät allerdings mehr als zweifelhast ist — nur
mit der Hälfte dieser Summe eingeschätzt wurde .
Die Opposition hofft bestimmt , die Vorlage im
Senat zu Fall bringen zu können -

Die Kaiserin von Mexiko gestorben .
Äryffel , 19. Jan .

Die Kaiserin Charlotte von Mexiko ist heute
morgen 7 Uhr gestorben .

Die ehemalige Kaiserin Marie Charlotte , die
seit 1867 unheilbarem Wahnsinn verfallen war ,
wurde am 7. Juni 1840 als einzige Tochter des
Königs Leopold l . von Belgien geboren . Sie
verheiratete sich am 27. Juli 1857 mit dem Erz¬
herzog Maximilian von Oesterreich . Maximilian
ließ sich von Napoleon III . überreden , die Kaiser -
kröne von Mexiko anzunehmen . Das Fehlen
eines sesten Anhanges ließ das neue Kaiserreich
von Ansaug an nicht lebensfähig erscheinen . Da -
zu kam die offene Feindseligkeit des liberalen ,
früheren Vizepräsidenten der Republik Juarez ,
der gegen die kaiserlich - mexikanischen Truppen
einen beharrlichen Guerillakrieg ' führte , so daß
sich Napoleon schließlich zur Zurückziehung der
sranzösischen Truppen entschloß . Nach diesem
Fehlschlag brach Marie Charlotte bald zusam -
meu und verfiel in unheilbaren Wahnsinn . Das
tragische Schicksal ihres Gatten , der standrecht -
lich erfchossen wurde , hat sie niemals erfahren .

dem Schornstein geht . — So ist Hallo ! ein Nach -
klang alter Zeit , einer Zeit , in der Brücken noch
selten waren , als Furten und Fähren noch eine
wichtige Rolle spielten . Welch weiter Weg von
da bis zum Fernsprecher !

Pros - Dr . Hauschlld .

Kunst und Wissenschaft.
Schuhart als Stegreifdichter .

( Aus einer Chronik vom Jahre 1786 und 1824 .)
1 . Als der schwäbische Dichter Schulart als

Gefangener durch C a n n st a i t geführt wurde
und der Zinkenist eben vom Stadtturm blies ,
extemporierte jener folgende Verse :

.FVie glücklich ist der Zinkenist ,
Der Herr und sein Geselle !
Der kommt , wann er gestorben ist,
Gewiß nicht in die Hölle, -
Dann ( = denn) Gott gibt oft ein Freudenfest
An auserwählte Christen ,
Und weil man da Posaunen bläst ,
So braucht er Zinkenisten .

"
2. Einer der tapfersten Zechbrüder des immer

durstigen Dichters war ein gewisser Schiefer -
decker Bauer aus St . . . . Stark begeistert vou
der Opferflamme des Weingottes sprach Bauer
zu Schulart : „Wir haben so mancher Flasche
mit einander den Hals gebrochen : — wirst Du
mir doch auch einmal eine Grabschrift setzen,
wenn ich sterbe ? "

„Ja — Bruder , und zwar sogleich aus dem
Stegreif " :

.<Hier liegt begraben der Schieferdecker Bauer ,
Mach , Petrus , ihm den Himmelsweg nicht

sauer :
Verfahre ja mit ihm nicht so genau :
Zuweilen war er Mensch , doch öfters S . ."

O . E . H.
*

Den ßO . Geburtstag feiern in diesem Moual
Ernst Zahn und Auguste Supper . Die
Deutsche Verlagsanstalt bringt zur Feier des
Geburtstages von Ernst Zahn am 24. Januar

LerschiedeneMewungen
Die großen Schiebungen der Regieangestellten.

Düsseldorf . 19 . Jan . Ein Riesenprozeß . der
Ende Januar beginnen wird , wird sich mit den
Schiebungen aus dem Bahnhofe D ü s s e l d o r s-
Deerendorf beschästigen . Als im Jahre
1921 die deutschen Eisenbahner in den passiven
Widerstand traten , führte der plötzliche Still -
stand desGüterverkehrs zu einerVerstopsung der
Güterbahnhöfe . Bei dem Versuch , den Betrieb
wieder in Gang zu setzen , st e l l t e d i e R e -
g i e wahllos Hilfskräfte ein . Wah -
rend des Jahres 1923 haben diese Leute Gü -
ter in riesigen Mengen verschoben .
Es dürfte sich um Millionenweise handeln . Die
Voruntersuchung gegen 40 Regie - Angestellte ist
nunmehr abgeschlossen . Der Prozeß wird dar -
über Klarheit bringen , inwieweit noch andere
Personen an den Schiebungen beteiligt sind .

Beraubung eines Posttransportes .
Berlin , 19. Jan . Aus einem Posthandwagen ,

der am Dienstag abend , wie allabendlich nach
dem Hauptpostamt in der Eberswalderstraße be -
fördert wurde und der außer Wertzeichen einen
Geldsack mit 7S00 M . enthielt , wurde kurz
vor der Einfahrt in den Hof des Hauptpostamts
der Geld sack entwendet . Die den Trans -
port begleitenden zwei Postbeamten haben es
anscheinend an der nötigen Aufmerksamkeit seh-
len lassen . Offenbar hat der Täter den Kasten
des Karrens mit einem Nachschlüssel geössnet
nnd den Geldsack herausgeholt .

Einsturz einer Zirknstribüne .
l . Stuttgart . 19 - Jan . Als der Zirkus Sarra -

sani heute abend in der Stadthalle in Stuttgart
sein auf mehrere Wochen berechnetes Gastspiel
beginnen wollte , ereignete sich vor der Eröff¬
nungsvorstellung ein Unglücksfall , der jedoch
ndch glimpflich ablief . In der mächtigen .Halle
hatten bereits gegen <5000 Personen Platz genom¬
men , als plötzlich der Unterbau einer Tribüne
nachgab , so daß diese einstürzte . Sie war zum
Glück noch wenig besetzt . Etwa sechs Per -
s o n e n erlitten durch Quetschungen und Haut -
abschürsungen leichtere Verletzungen .
Auf Anordnung der Polizei wurde die Borstel -
lung abgesagt und ans morgen verschoben . Das
Publikum verhielt sich mustergültig und folgte
willig den Anordnungen der Zirkusleitung , deren
bewährte Organisation sich auch in diesem Falle
bewies . Die Tribüne soll eine ^ nochmaligen
Nachprüfung durch die Baupolizei unterzogen
werden .

Nächtliches Groftseuer in der AEG .
Berlin , 19. Jan . Heute Nacht gegen 2 Uhr

ist in den Werken der AEG . in der Brunnen -
straße ein großes Feuer ausgebrochen . Fabrik -
feuerwehr und städtische Feuerwehr hatten meh -
rere Stunden lang zu tun , um den Brand zu
löschen . Die große Montagehalle , in
der der Brand ausbrach , ist zum Teil aus -
gebrannt und schwer beschädigt . Die Beschä -
diguugen sind derart , daß etwa die Hälfte der in
der Halle beschäftigten Arbeiter heute vormittag
bei dem Arbeitsantritt wieder nach Hause ge- '
schickt werdelk mtchte , da für sie keine Arbeits -
statte verfügbar war . Der entstandene Schaden
ist bedeutend .

Das Eisenbahnunglück bei Langenbach.
München , 19 . Jan . Dem Rottenführer Jo -

Hann F e r t f ch in Langenbach , auf dessen Ver¬
schulden die Langenbacher Eisenbahnkatastrophe
vom 13. August vorigen Jahres , bei der zwölf
Personen den Tod sandelt zurückgeführt
wird , ist nunmehr die Anklageschrift zugestellt
worden . Die Anklage lautet aus fahrlässige
Tötung in zwölf Fällen , ferner aus fahrlässige
Körperverletzung und fahrlässige Transport -
gefährdung . Die Verhandlung wird wahrschein -
lich Mitte März vor dem Schöffengericht Frei -
sing stattfinden .

Schweres Erdbeben in Trans -Kankosien .
Riga , 18. Jan . In Elisawetpol haben starke

Erdstöße 44 Dörfer verschüttet und 294
Güter vernichtet . Der Schaden beträgt 2S Mil -
lionen Rubel .

in schönem Meschenkband zu niedrigem Preise
den Auswahlbaud „Die schönsten Erzählungen
von Ernst Zahn ", sowie eine liebevolle Studie
über den Dichter von Dr . Heinrich Spiero her -
aus . Von Auguste Supper erschien kurz vor
Weihnachten ihr neuester Erzählungsband ,,Mu «
schein " .

Humor.
Liebe Jugend !

Auf der Auskunftsstelle eines Bahnhofs in
einer mittleren Stadt Süddeutschlands erscheint
eine Dame , die sich nach den günstigsten Zug -
Verbindungen in den Harz erkundigt .

Lange blättert der Beamte in den s^ ahrplä -
nen , scheint aber nichts zu sinden : endlich ruft
er aus :

„Warum denn in den Harz ? Fahren Sie
doch in den Schwarzwald , da haben wir viel
bessere Verbindungen .

"

ch
„Waö könnten wir zwei für alllckliche Men¬

schen sein "
, sagte ein Vater zn seinem Sohne ,

„wenn ich deine Mutter nicht kennengelernt
hätte .

"
*

Peinlich . In einem großen Saal fand eine
öffentliche Versammlung für wohltätige Zwecke
statt , bei der auch eine Sammluna kür die Ar -
meu veranstaltet wurde . Eine Dame der Ge -
sellschast , die die Eiukassieruua der freiwilligen
Spenden übernommen hatte , hielt den Teller
auch einem reichen , in der aanzen Stadt als
üblen Geizhals bekanntem Manne bin . Zuerst
übersah der Geizbals geflissentlich den Teller .
Als die Dame aber nicht wegging , machte er
nnwillia eine ablehnende Haudbeweauna . die
wiederum die Dame überfab ^ Die Umstehenden
wurde » anfmerksam nnd lächelten ^ ch .' icßlim
rief der reiche Geizhals ärgerlich , er babe nichts .
Darauk entgegnete die Dame , indem sie ivm
den Teller noch näher hinhielt , mit freundlichem
Lächeln und lauter Stimme : „Dann nehmen
Sie sich etwas , ich sammle ia knr die Armen ! "
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Kaiserstrpßs 168 - Tel . 3053 - Haltestelle Hirschstraße

ab heute

grollen Publikums - Erfolg

mit

Harry Maria
Lied * e Gorda

eine Sittenschilderung unserer Tage

sowie eine Foxgroteske „ Löwenspuk '

Beginn der Vorstellungen 3 30 Uhr , 5 , 7 und 9 Uhr
Jugendliche haben keinen Zutritt .

BenKyr ur@n
Dieser Film ist in Stuttgart ^ n über 100 Vorstellungen mit 100000 _ ___ _

Besuchern gelaufen . Das ' ist der beste Beweis für die Anziehungskraft dieses Meisterwerkes

Der Walt gewaltigster Film !
Nicht einmal , sondern mehrere Male muß man den Film sehen , um alle
künstlerischen Eindrücke und Einzelheiten genau zu studieren Es ist

ein Genuß , den Film mehrere Male gesehen zu haben .
Bedeutend verstärktes Künstler - Orchester

Anfangszeiten : 3, 5 , 7 , 9 Uhr , sowie an Sonntagen vormittags 11 Uhr

i Morgen -Filmfeier
Lichtspiele WaBtfftr .

Vadilches
SLanfcestijeatei
Douuerstaa . 20. Jan .

*G 14 (nidjt Donners -
taamiete )

Neu einstudiert

M

ZrMOgur
Over von Verdi .

Musikalische Leitung :
Alfons Rischner .

In Szene gesetzt von
Robert Lebert .

Graf von Luna
Weyrauch

Leonore
Jnez .Manrico
Rui ,
Ferrando
A»ucena
Kiaeuner
Bote

von Ernst
Seiberlich

Bich
Siegfried

Bogel
Strack

Grödinacr
Lindemann

Anfang TA Ubr .
Ende 10V4 Ubr .

I . Sverrstb 7.— Jl .
r . 21. Jan . Turandot :

. 3i 1Sa . 22. Jan . : Die Ver -
schivöriing des Kiesco

iit Genua .

ZapeleN '
3nöentur-23etftnuf

» om 15. bis 22. Januar

20 Proz . Rabatt
bei

Vollmer .
Rüwurrerstratze 88.

Eingang Werderstrake .
W?obnä . : Maricnstr . 22.

Zieste stets billiger .
Televbon 1047.

mmlö »

H. Maurer
Pianolaser

Kalserstr. 176
Ecke Hirschstr

Berdux

u . Pianos
Hfichst «

Auszeichnungen !

Mäßige Monatsraten !

Nur Oei

lans
Kalserstr . 107/11

SlbosMMifsn
kautl bei Inserenten de»

iiarlsruber TagblattS

Frauen -Wortraa
Kneipp . Verein

Karlsruhe

Montag , « 4 . Janaar
abends 8 Uhr , im

Kttnstlerhanssaal

Lichtbilder »
Frauen -Vortrag
von Herrn I>r . Spengler aus Neuburg über :

„ Frauen - Krankheiten
"

Die Mitglieder werden auf das ihnen zugehende
Rundschreiben hingewiesen ; von Nicht itgliedem
werden Mk. Zö - erhoben . Die Vorstandschaft .

Naöijlbe LWiviele

Konzerthaus
Heute Sonttjrötao , abends 8 Uhr

letzte «iotfUtjewn «

I « N Mied

Der Mitter von der traurigen Gestalt
Musikbegleitung

Kartenverkauf : Musikhaus Fritz Müller .
Kaiserstraße

^ eute

1

GewaMaus - Zuartett

Donnerstag , 80 . Jan ., H Uhr , Kintracht

4 . KammermusiK - Konzert

Verein ehem . Angehöngar der Nachrichten¬
truppe e . V . Karlsruhe

Wir Jaden unsere verehrl . Mitglieder zu der am
28 Januar ln27, abends 8 Uhr, im Restaurant zum
„Palmengaiten " Karlsruhe , Herrenstralio o4a , statt
findenden

Generalversammlung
ein . Tagesordnung : Gern § der Satzungen An¬
trage zur oeneralversammlung gemäß § 23 der
Satzungen . Wir bitten die Kameraden um recht
zahlreiche Beteiligung . l >er Vorstand .

I
Sfreich -Ousn leite

von Beethoven , Bruckner und Mozart .
Karten zu Mk . 2.—, 3.—, 4.—, 5.— bei

Kurl HeuCaldt , Waldstr . 39

GMSMMnuilg UNd
Empschlmg

Einer verehrten Einwohnerschaft von hier ,
besonuers aber einer werten Nachbarschaft zur
Kenntnis , daß ich das

ehem . Gebr . Horn 'r , KaiserstraOe 1»
übernommen und gründlich renoviert habe
Ich führe Kolonialwaren , Delika¬

tessen und Warstwaren . Letzteres aus
eigener ein wurstlerei , welche nächster Tage
vollends betriebsfähig wird . Ebenso führe ich
la LitfÖre und Weine sowie Moninger Export -
bier in Flaschen .

FQr heute empfehle ich ganz besonders
Ia Haasmacher lieber - und Gricben -
wUräte , rot <in w. weißen » cXiwarien -
mngen und Ia Äu genwurst .

Ab Ausgangs der Woche wöchentlich drei mal
frische Wurstwai en n. Spezialitäten .

Hochachtend

Ariedrich
« aiferftr . ».

Colcweum

Heute 8 Uhr , Sonntag 4 und 8 Uhr

Die Tugendprinzessiii
Variet6 - Operette in 3 Akten

mit Einlagen und zwei Balletts

WiEh. Braunagel
Herrens tr . 7 . zwisch . Kaiserstr . und Schloßplatz

Grippe ?
Dar beste Schutz /

Inhalieren S e mi « „AeiocBat
Deutsciies Reichspatent ,
Erfolg überraschendl

Zu haben in den Apotheken .
Aeroclar - Vertrieb C. U. Otffto ** Aller »

Chem . techn . Laboratorium Karlsruhe i . ß

Eröffnung
Freitag , 21. Janaar
3 Uhr nachmittags

Das zweiie Leben.
Eine Erzählung

von
Ernst Zahn .

(21 ) (Nachdruck verboten .1

Lukretias Muwd mit den leise aufge -
worfenen Lippen war oft wie ein un -
schuldiger Kindermund , wenn sie sich in Gedau -
ken verlor oder zu Magnus ' Füßen , den Kopf
an seine Knie gelehnt , sitzend lauschte , wenn er
etwas erzählte , was sie gefangennahm . In einer
-solchen Stunde sagte sie einmal : „3ch weiß ja ,
-das? ich schlecht bin . Aber ich kann nun einmal
nicht anders . Es war zu schwer , anders zu wer -
.den . Jedermann wußte , wer ich war und wochcr
ich kam . So wollte mich niemand zu Ehren an -
Nehmen . Un -d so bin ich eben in Unehren gc -
blieben .

" Magnus bog sich zu ihr nieder , strich
ihr das Haar ein wenig ans der Stirn , sprach
nicht , dachte , daß sie recht habe , und wiederholte
sich , wie viel Gemeinsames in ihrem und seinem
Schicksal lag .

Ihre Offenheit ihm gegenüber hatte oft etwas
Trotziges , Eigensinniges , als suche sie mit ihrer
Beichte sich selbst zu strafen . So erzählte sie ihm
jedes ihrer Liebesabenteuer und schilferte ihm
ihre Verehrer , Sie sie wechselte wie ihre Bänder .
Sie spielte mit ihnen , aber sie konnte ihre
Schmeicheleien und Zärtlichkeiten nicht entbehren .
Sie lachte über sie und schüttete vor ihm über
jeden ihren Spott aus , aber er fühlte wohl , daß
ein heimlicher Schmerz über ihre eigene Schwach -
heit darin klang . Nur von dem blonden Paul
Nenner , dem Mechaniker , behauptete sie immer
noch , baß sie ihn liebe . J -Hre Augen wurden
dunkel uitd ernst , wenn sie auf ihn zu reden kam .
Magnus wußte , daß sie gern ja gesagt haben
würde , wenn der Bursche ernste Absichten gezeigt
hätte . t .

Eines Tages klagte sie : „Ich we »ß . da «
Paul mich liebt , aber er darf mich seinem
Vater nicht bringen . Er sei sehr streng , sein
Vater .

"

Tann brach sie in stürmisches Weinen aus , das
ihren ganzen Körper schüttelte .

Dieses merkwürdige , zu keiner Stunde sich
gleichende Wesen also hielt Magnus Im Ebnet
in Obhut und Liebe , und ivenn er während
seiner Arbeitstage an sie dachte , flog ein Heller
Schein über sein Pult oder durch den Arbeits -
räum . Es schien ihm aber Zeit , nun selbst wie -
der in eine feste Stellung zu kommen . Er
konnte nicht dauernd das doch den . Charakter
der Wohltätigkeit an sich tragende Unternehmen
der öffentlichen Schreibstube iu Anspruch ueh -
meu . Er gab sich redlich Mühe , andere Beschäs -
tignng zu finden . Auf ein halbes Hundert
Zeitungsanzeigen gab er nach und nach ein .
In seiner Freizeit lief er umher , bis ihn die
Füße schmerzten , um sich in Dutzenden von
Geschäften vorzustelleu . Man war meistens
nicht unfreundlich mit ihm , aber da er nirgends
der einzige Bewerber war , so fanden sich über -
all solche, die keinen Schatten auf ihrer Ver -
gangenheit hatten und ihm daher vorgezogen
wurden . Schon dachte er allen Ernstes daran ,
sich dennoch wieder an seinen Freund und Gön -
ner , den AnstaltSpsarrer Ott , zu wenden , als
eine Depesche seiner Schwester bei ihm eintraf ,
die ihn ohne Grundangabe zu ihr berief .

Er erschrak . Sein erster Gedanke war , die
Schwester müsse krank sein , und -das riß ihm
das Herz auf . Nichts , was sie durch ihre spröde
Kälte und Unverföhnlichkeit ihm schuldig gewor -
den , blieb ihm in diesem Augenblick im Gedächt -
niS . Jhu überlief nur heiß die Erinnerung
daran , daß er einst , ihr Leben zerstört hatte und
daß er so eine Art immerwährende Schande
für diese seine einzige Verwandte bedeutete . Er
fühlte , wie fein Herz an ihr hing , und die Mög -
lichkeit , sie verlieren zu müsse » , war ihm zur
Oual . Hastig machte er sich — es war am
Abend und Feierzeit — ans Zusammensuchen
der für die Reife nötigen Habseligkeiten . Aber
als er reisefertig war , kamen ihm andere Be -
denken . Nun sollte er zum erstenmal nach
Gerikon zurück . . Das Bedrückende seines ersten
Einzugs fiel ihm wieder ein , die Gemeinde -
schreiben » , die Gerikoner Bürgerschaft mit ihren
Gasfermienen , die Schwester selbst mit ihrem

schlecht verhehlten Bemühen , nicht zu zeigen , daß
sie sich seiner schämte , nnd — und — die Berta .
Die Berta ? Bei ihr weilten seine Gedanken .
Ob sie . sich seiner wohl noch erinnerte ? Ob sie
noch zu Hause feixt , ihm noch immer frenndlich
begegnen würde ? Das Herz klopfte ihm so ,
als ob er einen steilen Berg ersteigen müßte .
An diesem Abend vergaß er die kleine Ln -
kretia . —

Durch die Düsterkeit eines Gewitterabends
schritt Magnus Gerikon zu . Die Natur stand
in Sommerfülle . Felder und Wiesen strotzte »
von Wachstum , und die Bäume waren nie dich-
ter belaubt gewesen . Aber Gras und Laub
waren von Wasser schwer , denn alle Augenblicke
schüttete eine der grauen Wolken , die sich wie
schwelender , klebriger Rauch hinter den Bergen
herausschoben und einander faul über deu Him -
mel hindrängten , Regenströme über sie hin .
Der Bach , der drüben sloß , ging hoch und hatte
schmutziggelbe Wellen , die Straße war weich und
lehmig .

Magnus Im Ebnet kam nur mühsam vor -
wärts . Er war sehr müde , als er wie jeneS
erste Mal am Gerikoner Pfarrhaus vorbei -
schritt . Ei » paarmal meinte er hinter einem
Bauernhausfeilster verwunderte Gesichter zu
sehen und dachte , daß die Weiber von Gerikon
bald zueinander lausen und die Neuigkeit seiner
Rückkehr besprechen würden . Dann leuchtete
ihm Elisens Firmatafel entgegen . Und plötzlich
sah er sie selbst in der Türe stehen .

Hatte sie ihn erwartet ? Nach ihm ausgeschaut ?
Freude wallte in ihm ans . Sie war gesund !
Sie hatte sich in nichts verändert . Schwarz -
haarig , mit dem harten , durch die schweren
Brauen und die Lippenhaare verschärften Aus -
druck im Gesicht stand sie da . Aus ihren Wan -
gen war die Farbe einer leichten Erregung zu
bemerken .

Er grüßte sie . Sie gaben sich die Hände .
Sie sagte : „Du bist gewiß erstaunt , daß ich

dir berichtet habe .
"

Damit traten sie in den düsteren Flnr und
ihre behagliche , blitzsaubere Stnbe . Elise sor -
derte ihn nicht zum Niedersitzen auf . „Eines
deiner Lose ist mit dem großen Treffer herans -

gekommen, " sagte sie trocken . „Du kannst fünf -
nndfiebzigtausend Franken holen ." Nur ein
Zittern ihres Kinns verriet , daß sie der Sache
doch großen Wert beimaß .

Er lächelte . Ihm mar so wohl zumute , weil
er die Schwester wohl sah . Das andere berührte
ihn kaum . „Was einem doch alles geschehe »
kann !" sagte er .

Er setzte sich auch ungeladen aus deu erstbeste »
Stuhl und stützte beide Arme auf die Kin >. „ Was
sollen wir mit dem Geld anfangen ? " sagte er
langsam und gleichmütig fort „Brauchst du
etwas für dein Geschäft ? Nimm es — ich gebe
es dir gern ."

Sobald sie verstand , was er meinte , wehrte
sie heftig ab . ,^ ch habe , was ich brauche .

" Es
tönte nicht besser , als wenn sie hinzugefügt
hätte : Von dir nehme ich nichts .

Er sah , daß alles zwischen ihnen war . wie es
immer gewesen . Er stand ans . trat ans Fenster
und murmelte das und jenes , wie er es an -
fangen wolle , den Losgewinn einzuziehen .
Dann , als die Elise hinausging , begab er sich
nach seiner eigenen Stube . Sie war sauber
ausgeräumt und wohnlich , als ob er sie eben
erst verlassen hätte . Die Elise versäumte ihre
Pflicht nicht .

Magnus öffnete feinen Sekretär und ließ sich
davor nieder . Ohne eigentliche Absicht nah !»
er das Verzeichnis seines kleinen Wertschriften «
bestandes herans und begann zn rechnen . Wen »
er die Summe hinzufügte , die er da nur abz »-
holen brauchte , bekam er ein Ergebnis , das ih »
der Lebenssorge enthob . Er brauchte sich nicm
länger um Arbeit zu bemühen , nicht länger die
Menschen um das Almosen ihrer Güte zn bitte »-
Der Gedanke kam ihm , aber er erregte ih»
nicht . Es war gut , freier zu sein . Daß er in '
Gründe uuu über allerlei Widersacher tri » »!-
phiereu konnte , fiel ihm nicht ein : er hatte
keinen Groll in sich . Wenn man ihn in Ruhe
ließ , wollte er zufrieden sein . Stille war das
beste und — und — Ach, die Lnkretiu ! Schau -
schau , nun konnte er das liebe , böse , töricht
junge Ding noch mehr verwöhnen , vielleicht
sogar ihr dazn helfen , daß sie ihrcu blonde »
Mechaniken nehmen konnte . lFortsetz . folgt ) .
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Aus dem Stadtkreise I mgeplante Sportpatt im Kardtwald.
Gebafliansiag

Mit dem 20. Januar sangen nach altem Volks -
glauben die Bäume wieder an zu fasten . Der
hinter ist freilich erst Kalb herum und bis die -
les Dehnen und Strecken auch nach anhen in Er -
Meinung tritt , wird uoch recht geraume Zeit
Ergehen . Immerhin sagen uns aber die länge -
ren Tage , dak die längste Schlafenszeit in der
Natur vorüber ist . Unbezähmbar wird sich der
Trieb nach Auferstehung in der Natur — wie
im Leben aller gesund empfindenden Völker —
bald bemerkbar machen . Der erste Frühlings -
botentag ist also dem heiligen St . Sebastian ge-
weiht , der bei der im Jahre 303 in Rom ausge -
brochenen Christenverfolgung durch eine Horde
heidnischer Schüben von lMv Pfeilschüssen durch -
bohrt wurde . Der Legende nach wollte ihn eine
Christin , Irene , in der Nacht begraben , sand ihn
^ber noch lebendig und pflegte ihn , bis er genas .
f04" wurde er zum zweiten Male gestäupt und
' ein Leichnam in die Kloaken geworfen . Die
Christin Lueiana zog ihn heraus und begrub ihn
Zn den Castilluskatakomben . In Unzähligen
Werken der kirchlichen Kunst ist sein Märtyrer -
' vd festgehalten . Tie Gestalt des gualvoll gese, -
selten Jünglings , dessen .Körper von Pfeilen mit
grausamer Absicht aespickt ist , ohne das , der Tod
chn davon erlöste , hinterläßt immer wieder einen
ergreifenden Eindruck - Im Mittelalter wurde
der hl . Sebastian Schirmer der Schlltzengesell -
Wösten . Teilweise noch heute führen sie auf
ihren Bahnen das Bild des hl . Sebastian . In
waldreichen Gegenden pflegte man früher nach
dem 20. Januar kein Nutzholz mehr zu hauen ,
weil man glaubte , es würde wurmstichig . Auf
Grund dieser alten Naturanschauung beobachtete
wan das Wetter der nun folgenden Tage ge¬
kauer , um daraus einen Schluß auf den kom-
wenden Sommer zu ziehen . Dabei aalt nament¬
lich auch der 23. Januar . Pauli Bekehrung , als
Wetterprophet . So lesen wir in einem Mönchs -
keilender : „Gute Zeiten verkündet heiterer Him¬
mel am Panlstaq . Ist er windig , verkündet er
nahe politische Stürme - Ist er neblig , bedroht
er mit Seuchen alle Geschöpfe . Schnee oder
Regen bedrohen mit teueren Zeiten und Hun¬
ger ."

*

. Todesfall . Borgestern ist im Alter von 68
Jahren Waschanstaltsbesiöer Gottsried P fize n -
maier eestorben . Ter Heimgegangene wurde
«m 17 . Januar 185g in Strümpfelbach
lOberamt Backnang ) geboren und verbrachte
dort seine Jugend . Nach Erledigung seiner
Dienstpflicht beim Olga - Dragoner - Regiment in
Ludwigsburg kam er nach Beiertheim , wo er in
der Dampfwaschanstalt Simon tätig war , um das
Geschäft im Jahre 1897 selbst zu übernehmen .
Mit ihm ist eine allgemein geachtete und ge -
schätzte Persönlichkeit dahingegangen - Seit Be -
stehen der evangelischen Gemeinde in Beiert -
heim bekleidete er das Amt eines Kirchen -
geMeinderats , auch war er Ehrenvorstand des
Militarvereins und Ehrenmitglied der Beiert -
veimer Feuerwehr . Nachdem er schon seit einer
nejhe von Jahren an einem Gallenleiden
litten hatte , unterzog er sich Anfang November
Atzten Jahres einer Operation , die vor einigen
Tagen wiederholt werden mutzte und an deren
Dolgen er nunmehr verschieden ist.

Schulfeiern für Pestalozzi «nd Beethoven .
^ >n 17. Februar 1927 werden es IM Jahre ,
daß der Begründer der neueren Volksschule ,
der Freund und Erzieher der Menschheit , der
^ ater der Waisen , Johann Heinrich P e st a -
' vzzi , im Alter von 81 Jahren sein an Er -
lolgen , aber anch an Kämpfen und Enttäufchun -
fien reiches Leben beschloh : und am 26. März
1027 jährt sich zum hundertsten Mal der Tgg ,an dem Deutschlands größter Tondichter Luv -
wig van Beethoven nach langem , schmerz -
Allein Ringen mit dem Tode aus dem Leben
schied . Das badische Unterrichtsministerium hat
angeordnet , daß an diesen beiden Tagen in der
Atzten Vormittagsstunde an den Volksschulen ,
? ? n Höheren Lehranstalten und an der Lehrer -
budungsanstalt eine Gedächtnisfeier statt -
linden . Der Nachmittagsunterricht fällt aus .

Zuwachs im Tiergarten . Gestern morgen ist
?/Ne Tierfendung eingetroffen , deren Haupt -
» uck ein halberwachsenes rotes Riefenkän -
Suru h mit Namen „M or i tz" ist . Es hat sich
w >t seiner neuen Behausung im Elefantenhaus
Mell befreundet und wird durch seine possier -
Wen Sprünge und Bewegungen bald zum
Webling des Publikums gehören . Weiter haben
un Vogelhaus ein paar G e i e r - P erlhühner
°us Ostafrika ihren Einzug gehalten . Ihr Ge -
ueder übertrifft in der Pracht das Federkleid
^er schönsten Fasanen . Unterhalb des Kopfes
«w Halse befindet sich eine Halskrause , deren
herunterhängende Federn durch ihre schwarz -
Meitze Wanderung eine Aehnlichkeit mit dem
Fände des Eisernen Kreuzes aufweisen . Ihren
^ amen verdanken sie der eigenartigen Form' « res Kopfes , der dem des Aasgeiers täuschend
Sieichkommt . In den nächsten Tagen treffen
n° ch ein paar Kronenkraniche ein .
. Prvgrammänderung im Süddeutschen Rund-
!" nk. Die gegenwärtige erhöhte Grippegefahr

den Süddeutschen Rundfunk veranlaßt .
M ? Uhr abends im Rahmen seiner Aerztevor -
" ^ Ke an Stelle des ursprünglich vorgesehenen
AHeinas seinen Hörern einen aufklärenden
Ertrag über die Grippe , über Ver -
n» und Vorbeugungsmaßnahmen bei
ffr -ppegefahr zu vermitteln . Anschließend 7.15
M spricht Adolf Damaschke über : „ Be -
^ utung der Bodenreform für den
Neuaufbau unseres Volkes " .

. Bekämpfter Unfug . Der grobe Unfug , Namen
$ ? ? d,an Hütten , Aussichtoanlagen . Sitzbänken ,
^ / " bäumen und an Markieruugstafeln einzu -
xi ^ en , nimmt immer mehr überhand . Nachdem
Sri ' orteesetzten Ermahnungen des Badischen
^-rywarzwaldvcrcins und der Bergwacht leider

Erfolg zeigten , hat sich der Verein
nllchlossen , gegen die gedankenlosen oder mut -

-̂ lllgen Täter strafrechtlich vorzugehen .
£ ' e . Staatsanwaltschaft hat ersreulicher -
^ eiie ihre tatkräftige Mithilfe im Kampf gegen
, .' e ie Unsitte zugesagt und bat bereits empfind -

Geldstrafen ausgesprochen . Es wurden be-
Ura tt ; 4 Personen zu je 5 ML , eine Person zu

Aus Sportkreisen wird uus geschrieben :
Nachdem nun seit den ersten Berichten über

den geplanten Sportpark in den Karls -
ruher Zeitungen genau zwei Jahre verflossen
sind , mutet es sonderbar an , wenn in dem kürz -
lich erschienenen Artikel ( mit « leicher lieber »
schrift ) von einer „völlig überhasteten Weise ",
sowie von einer Ueberrumpeluna " des Bür -
geransschusses in der Ausführung dieses Pro¬
jektes gesprochen wird . Die große Karlsruher
Turnen und Sport treibende Gemeinde be-
müht sich seit Jahren , im Verein mit den staat -
lichen und städtischen Behörden einen Weg zu
finden , der nach dem Vorbild vorausschauender
Stadtverwaltungen der latenten Karlsruher
Uebungöstättennot für alle Zeiten ein Ende be-
reiten soll , der an die Stelle der bisherigen
planlosen und gänzlich unzulänglichen Lösung
der Turn - und Sportplatzsrage endlich eine zeit -
gemäße Inangriffnahme dieses sür eine aktive
Gesundheitspolitik so wichtigen Problems setzt,der endlich einmal auch den Schulen die Mög -
lichkeit gibt , für ihren Uebnnasbetrieb ruhige
und hygienisch einwandfreie Stätten ihr Eigen
nennen zu können . Endlich nach langem Har -
reit neht die Karlsruher Turn - und Sport -
gemeinde die Verwirklichung ihrer berechtigten
Wunsche in greifbare Nähe gerückt , da wird anch
schon mit Gründen , die jede Einsicht in die Be -
dcutung von Leibesübungen für unser Volks -
ganzes vermissen lassen , gegen dieses Projekt
angekämpft . Der Raummangel verbietet , hier
nochmals auf die Gründe einzugehen , die zur
Beschreitung dieses einzig gangbaren Weges
geführt haben . Wer sich bisher dafür inter -
essiert hat , ist durch die hiesigen Tageszeitungen
genügend unterrichtet . Es erübriat sich nur
noch , auf die Ausführungen des Einsenders , so -
weit sie einer sachlichen Richtigstellung bedür -
sen , näher einzugehen .

Es sei vorweg genommen , daß es in der Heu-
tigen Zeit noch mehr sozialer Taten aibt , die
dem Hardtwaldprojekt würdia an die Seite ge-
stellt werden dürfen . Die wesentliche Frage
ist nur die , ob der Erfüllung dieser oder anderer
Projekte gerade der seit Jahren vorbereitete
Sportpark zum Opfer fallen muß . wodurch der
großen Karlsruher Turn - und Svortgemeinde
nach Lage der örtlichen Verhältnisse ein für alle
Mal die Möglichkeit genommen ist . in ausreichen -
der u . ihrer volkserzieherischen Bedeutung ent -
sprechender Weise ihren Pflichten am Volke nachzn -
kommen , damit auch das Wort unseres Reichs -
Präsidenten v . Hindenburg : „ Leibesübnng ist
Dienst am Vaterlande " zur Tat werde .

Wenn hier auch grundsätzlich gegen das neu
erwähnte Siedlnngsprofekt im Hardtwald nichts
eingewendet werden soll , obwohl sür Siedlungs -
anlage aller Art nach den übriaen drei Him -
melsrichtungen hin , laut Generalbebaunugs -
plan , Platz genug vorgesehen ist . so docĥ gegen
die Argumentationen , mit denen man dem
Karlsruher Sportpark von einer ganz be -
stimmten Seite aus zu Leibe rücken will .

Es ist zunächst ein durchsichtiges Bemühen ,den armen Bürgerausschuß vor einer illegalen
Ueberrnrnpelung bewahren zu wollen , um da -
durch von vornherein sich eine gute Stimmung
der Gemeindevertreter zu sichern . Der Ein -
fender jener Zeilen darf überzeugt sein , daß
| >em Karlsruher Parlament ebenso wenig wie
irgend welchem Parlamente auf der ganzen
Welt im allgemeinen der Vorwnrk gemacht
werden darf , daß es in wichtigen Entscheidungen
überhastet zu Werke geht . Stadträte und
Bürgerausschußmitglieder aller Parteien sind
seit mehr als einem Jahre öfters , auch in offi -
zieller Weise über die gedachte Ausführung des
Hardtwaldprojektes unterrichtet worden . Und
auch der letzte , in ganz hervorraaender Weise
von Stadtbaudirektor B r o n n e r ausgearbei -
tete Plan ist Gegenstand eingehender Prüfung
gewesen . Selbst dieser Plan : ft in allen Einzel¬
heiten auch der großen Oeffentlichkeit unter -
breitet worden . Die Behauptung der umgan¬
genen Gemeindevertreter und der überrumpel -
ten Bevölkerung fällt deshalb in sich zufam -
men .

Dann aber lassen die weiteren Ausführungen
des Einsenders in jeder Weise die erwünschte
Kenntnis des Sportzirkelvrotektes vermissen ,über das sich zu orientieren in diesem Falle
Pflicht gewesen wäre . Warum Schloßgarten
und Fasanengarten in ihrer Eigenschaft als Er -

holungsstätte aufgehoben sein sollen , ist nur be-
greislich aus der gänzlich sportfeindlichen Ein -
stellnng des Einsenders heraus , daß ein Sport -
gürtel in der gedachten Art der Schauplatz
tumultartiger Wald - und Mafienseste werden
müßte . Nach den unter Berücksichtigung aller
Gesichtspunkte aufgestellten Plänen der Stadt -
Verwaltung soll dieser Teil des Hardtwaldes ,
ohne an seiner Eigenart zn ver -
l i e r e n , durch das Sportzirkelvroiekt städte -
baulich zu dem Abschluß entwickelt werden , der
ihn vor allen weiteren Zugriffen am besten
schützt. „Dabei soll der alte Baumbestand mög -
lichst erhalten bleiben . Die Sportplätze sollen
nicht etwa mit hohen Bretterzäunen , sondern
mit grünen Hecken abgeschlossen werben . Die
auf ihnen errichteten Bauten müssen sich dem
Charakter der Umgebung unbedingt anpassen .
Von dem breiten Promenadering lder jetzt be-
gönnen werden soll ) werden sie dnrck abschlie -
ßende Baumgrupveu getrennt sein und zwischen
die einzelnen Spielflächen Waldstrecken ein¬
geschaltet bleiben , so daß die Gesamtfläche für
die Erholung nach wie vor genutzt werden kann
usw . lNähercs auch aus dem G .B . Pl . ersicht¬
lich) . Dabei darf u . a . nicht vergessen werden ,
daß der gedachte Bau der Turn - und Sport -
anlagen nicht etwa dein Austrag großer Rekord -
kämpfe und sensationslüsterner Wettspiele zu
dienen hat . daß vielmehr hier Anlagen gefchaf -
fe» werden , die einem großen Uebnngsbedürs -
nis aller Sport und Turnen treibenden Ver -
eine , wie . auch der Schulen entsprechen , wo in
ruhiger und hygienisch einwandfreier Lage die -
sen volkserzieherischen Notwendigkeiten Rech -
nnng getragen werden kann . Denn nur das
allein verbürgt die gesundheitliche Wirkung ,
den „Segen ".

Die eigentlichen tumultuarischeu Waldfeste ,
die fast jeden Sommersonntag im Hardtwald
veranstaltet werden uud immer wieder auch in
Zukunft abgehalten werden , können den Karls -
ruher Turn - und Sprtvereiuen nicht zur Last
gelegt werden . Die Karlsruher Turn -
und Sportvereine verwahren sich
gegen den böswilligen Vorwurf ,
daß man die Stätten uneigennütziger , volks -
erzieherischer und verantwortnnasvoller Arbeit
mit dem verächtlichen und herabsetzenden Titel
eines „Tumultgürtels " abtun will . Dieses
Moment beweist allzu sinnsällia . wie rneilen -
weit entfernt v» n dieser wirklich von ..Segen "
begleiteten Arbeit der Einsender jener Zeilen in
einer für seinen Geist fremden Zeit wandelt .
Und wenn auch zuweilen die Höhepunkte sport -
lichen Erlebens sich in Festen äußern , so hat
der nie den Hauch eines seelisch verbundenen
Gemeinschaftslebens verspürt , der in Gedern
Feste nur den „Tumult " erblickt . Uebrigens
wird der Erholung suchende Spaziergänger nach
wie vor in aller Rnhe im Hardtwald seinen
gesundheitlichen Rücksichten leben können : nnd
wenn einmal vereint ? jugendliche Stimmen fein
Ohr erreichen , dann möge er sich der Erkennt -
nis befleißigen , daß hier der Quell gesunder
Volkskraft sprudelt , um Menschen zu bilden ,
die dem wirklich aeräuschvollen Alltag , der
unzart anfassenden Welt die Zähne zu zeigen
imstande sind . Auch das ist eine „soziale Tat ".

Die beabsichtigte Znlassnna des Kraftwagens
in der jetzt zu erbauenden Ringstraße ist ein
Gedanke , der erstmals durch den Einsender zur
Erwägung gestellt worden ist Die Turn - und
Sportvereine jedenfalls , wie anch die in Frage
kommenden Behörden legen keinen Wert auf
diese Zubilligung .

Es ist zu erwarten , daß der angeblich so
schmählich umgangene Bürgerausschuß eine Ab -
setznng der reiflich geprüften Ringstraßen -
anlage vom Notstandsarbeitsproaramm nicht
in Erwägung zieht in dem Bewußtsein , daß für
die Verwirklichung der wohldurchdachten Sport -
zirkelpläne die Zeit zwingend herangereift ist,
daß der Entschluß zur Durchführung dieses
Plaues aus dem Verantwortungsgefühl gegen¬
über der fozigl . Wohlfahrt der Karlsruher Be -
völkerung erwachsen ist. Die Stadtverwaltung
wird wie bisher , so auch weiterhin Vorsorge
treffen , wie es de^ neue Generalbebauungsvlan
ja zeigt , der bedauernswerten Wohnungsnot
abzuhelfen , wodurch sowohl den Wohnnngs -
suchenden wie auch denen geholfen fein wird , die
an der Erstelluna recht zahlreicher Neubauten
ein ebenso natürliches wie beionderes Interesse
haben .

10 Mk . , 3 Personen zu je 20 Mk . , eine Person
zu 30 Mk - An Stelle der Geldstrafen tritt im
Unbeibringlichkeitsfalle eine Ge sä na nis -
strafe von einem Tag für je fünf Mark in
Kraft . Eine große Zahl von Anzeigen werden
gegenwärtig noch behandelt . Die Bergwacht ist
angewiesen , auf den Unfug des Namenseinkrat -
zens ihr Hauptaugenmerk zu richten und jeden
Täter rücksichtslos zur Anzeige zu bringen .
Mögen diese Zeilen erneut zur Warnung die -
nen und mögen sie als Aufforderung an alle
gesitteten Wanderer gelten , uns im Kampfe
gegen diese Unsitte zu unterstützen durch Mel -
dnng von neuen Fällen .

Zusammenstoß. In der Ettlingerstraße fuhr
Dienstag abend ein Kraftdreirad hinter einem
Personenkraftwagen . Als letzterer plötzlich
stoppte , wollte der Führer des Kraftdreirads
links vorfahren . Hierbei verlor er die Gewalt
über sein Fahrzeug und fuhr in ein in entgegen -
gesetzter Richtung fahrendes Pferdefuhrwerk .
Tie beiden Pferde kamen zu Fall nnd wur -
den an den Beinen leicht verletzt . Personen
kamen nicht zu Schaden .

Festgenommen wurden : Ein Buchdrucker von
Hamburg , weil er als blinder Passagier
mit dem Schnellzug von Villingen nach Karls -
ruhe fuhr , ein Gärtner von hier und ein Musiker
von Stuttgart , die zum Strafvollzug ge-
sucht wurden , ferner sieben Personen wegen
sonstiger strafbarer Handlungen .

Neues vom ftilm .
Kammer -Lichtspiele . In den Kammerlichtspiclen

mib a 'j heute ein Ktlmiverk gezeigt , das überall den
gröhten Anklang und Erfolg fand . „ Madame
wünscht feine Kinder " hat als Tendenz das brennendste
Problem eines modernen Ehelebenö . In den bunte-
sten Bildern ist das Leben der heutigen Gesellschaft

aekenngeichnet . Die ausgezeichnete Darstellung von
Harry Liedke und Maria C o r & a ,

* erhebt dieses
Hilmwerk über jeden Durchschnitt und wird diesem
Film a " ch in Karlsruhe ein voller Erfolg sicher sein .

Chronik der Vereine.
Der Turnverein Karlöruvc -Riippnrr 1824 e . B hielt

am lebten Donntag seine diesjährige Jahres -
Hauptversammlung ab . Die mit Beifall ' us-
genommenen Berichte des 1. Vorsitzenden , Turn - ,
Schrift - und Kassenwarts zeigten , dah der junge ,
rüHrige Verein auch im vergangenen Jahr « aus er -
sreuliche Erfolge zurückblicken kann , die kür die Sache
der „Deutschen Tnrnerschast " einen weiteren , kräftigen
Markstein in unserem Stadtteil Rüppurr bedeuten .
Umer den eingebrachten Anträgen verdient der An -
trag „ Aufnahme einer Anleihe zur -Verrichtung eines
Turn - und Spielplatzes " . insbesondere zur Erstellung
einer kleinen Sporthütte besondere Erwähnung . Die
Neuwahlen ergaben , nachdem der seit Gründung im
Amte besinnliche 1. Vorsitzende Herr Fritz Kiefer
feinen Widerstand gegen eine Wiederwahl ausgab , in
der Hauptsache die alte bewährte Zusammensetzung und
zwar u . a . als 2 . Vorstand Friedr . Klotz . Ober -
turnwart : Herm . Kritzer , Männenurnwarte : El -
l e r iEhlenturnwart ) und B ä h r , Jugendturnwarte :
D e i m l i n g . Garbe , Reick , Kassenwart : Jos .

Mträhle , 1. Schriftwart : Fritz Hoffmann usw .
An Veranstaltungen wurde nebst anderem anch ein
Maskenball aus/Samstag , den 5 Februar , beschlossen.
Möge der neue Verein weiterhin in bisheriger Weise
als Pionier der Deutschen Turnsache in Rüppurr
wirken .

Fiilirerlag » » » des badischen Stahlhelm — L .B . Nach -
dem im Oberland vor 8 Tagen eine Besprechung der
stidbadischen Führer stattgefunden hatte , vereinigten
sich am letzten Sonntag in Karlsruhe die Führer der
Bewegung des Unterlandes . Der starke Besuch
auch dieser Versammlung zeigte , das , die alten Kriegs -
kameraden von der Noiwcndigkei ? des Einsatzes der
Frontsoldaten auch im öffentlichen Leben sich überzeugt
haben . Unter den Anwesenden bemerkte man daher

I anch zahlreiche Abgeordneie der badischen Stadt -

u - Gemcindcparlamente n . Führer der naiionalen Av -
beiterbewegung . In der Aussprache kam klar zum
Ausdruck , daß unser Volk an dem übermäßigen P a r -
t e i w e i e n und der ausgesprochenen Parteiherrschaft
zugrunde gehen muh . Besserung kann nur bringen
das össentliche Eintreten allgemeine Achtung und Ver -
trauen geniebendcr Persönlichkeiten für die Sache ,
nicht sür die Partei . Hier hat sich der Frontsoldat be.
sonders bewährt , weil er aus dem Kriegserleben und
feiner Erziehung in der harten Kriegsschule den Ge -
danken der Kameradschaft mitgebracht hat und fomit
die Befähigung besitzt, im Gedanken an die B olks »
kameradschast gemeinsame und gewelnnublg «
Arbeit zu leisten . Es wurde beschlossen, die Be -
wegung auf den bisherigen erfolgreichen Wegen in
Ruhe , aber mit fester Zähigkeit zu fördern uud
den Kampf gegen falsche und ungerechtfertigte Vor -
urteile und ihre Urheber weiterzuführen . In nächster
Zeit wird , nachdem nunmehr die Grundlagen dasur
vom Neckar bis zum Bodeniee geschaffen sind , der
Anschluß an die g r o ß d e u t I ch e Stahlhelm --
b e w e g u n g allen alten badischen Kriegskameraden
und ihren Söhnen empfohlen werden . Das gute Ein -
vernehmen zwischen den Regiments - und Wassenver -
einen und den Stahlhelmgruppen allerorts läßt hoslen .
daß viele dielen Weg znr Einigung unseres Volkes
finden werden . . . .

Der Zentralvcrband der Arbcitsinvalide » « ud Wit -
wen Deutschlands . Ortsgruppe Karlsruhe , hielt am
1« . Januar seine diesjährige Generalversammlung im
Nowacksaale ab . Nach Ehrung der verstorbenen Mit -
glieder wurde der Geschäftsbericht durch den
Borsitzenden Klingele erstattet . Der von Herrn
Sünder gegebene Kassenbericht wurde mit
Befriedigung aufgenommen . Die Neuwahl ergab die
einstimmige Wiederwahl des alten Vorstandes .

Nadfahrerverei » „Concordia "
, Forchheim . Am letzten

Sonntag fand im „ Adler " die diesjährige Generalver -
fammlung statt , wobei folgende Persönlichkeiten gewählt
wurden : 1 . Vorstand : Hugo Heil , 2 Vorstand Wil -
helm Affig , Schriftführer Artur Landhäuser .
Kassier David H a u l , 1. Fahrwart Richard Winter .
Jn > Jahre 1020 fand iu Verbindung mit der Banner -
weihe ein großes Radsahrerfeft statt , ferner hat der
Verein an einer Reihe von Ausfahrten und Rennen
teilgenommen : im Hirschbein am Neckar hat er der
I . Weitpreis errungen . 3 Mitglieder , Artur Land -
Häuser . Joses S e i l n a ch t und Otto Heil wurden
im Wandersahren mit Diplomen ausgezeichnet . Ver -
schieden« Mitglieder haben sich um das von der Ver -
eintgung deutscher Radsportverbände herausgegebene
Radsportabzeichen beworben .

Deranffaltunqen.
Gewandhauö - Ouartett . Das Programm des vierten

Kammermusikabeuds der Konzertdirektion Kurt Neu -
s e l d t am Donnerstag , 20. Januar , abends 8 Uhr , im
Eintrachtsaal , dürfte lebhaftestes Interesse aller Kam -
mermusiksreunde finden , da es sehr selten gespielte
Streich - Quintette bringen wird : zunächst das
in Karlsruhe noch niemals ausgeführte C -Dur -Ouin -
tett von Beethoven ov . 2i>. sodann uls Haupt -
werk daS vor drei Jahren hier durch das Wendling -
Quartett zum crstenmal gespielte Quintett von ^ Anton
Bruckner , das einzige Kammermusikwerk - dieses
Meisters . Das liebliche E -Dur - Quintett Mit M o »
zart , Köchelverzeichnis Nr . 515 schließt btu vielver¬
sprechenden Abend . Die zweite Bratsche wird ein Mit »
glie>d des Leipziger Gewandhaus Orchesters , Herr Ri -
chard Lindner spielen . Karten im Vorvcrkaus .
Waldstraße SV.

Die Kuban -Nosake » werden kommenden Freitag , den
21 . Januar , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal ein voll -
kommen anderes Programm zum Vortrag bringen als
bei ihrem ersten Austreten im August vorigen Jahres .
Die Eingangsnummern werden wieder geistliche Chöre
sein : es folgen russische Volks - sowie Kosalen -Lieder
und zum Schluß auch wiederum K o s a k e n - T ä n z e.
Wie uns die Konzertdirektion Kurt Nenseldt mit -
teilt , gibt sich lebhaftes Interesse sür diese Beranstal -
tnng kund .

Marcell Salzer , Deutschlands volkstümlichster Bor -
tragsmeister dichterischen Humors gibt kommenden
Sonntag , 23 Januar , nachmittags 5 Uhr , einen
seiner berühmten L n st i g e n Abende . Da der
Eintrachtsaal an Sonntagen nicht zur Verfügung steht ,
wurde diesesmal der B ü r g e r I a a l im Rathaus
gemietet . Die Nachmittagsstunde dürfte besonders den
zahlreichen ausmärtigen Besuchern sehr willkommen
sein . Karten sind im Vorverkauf bei Kurt Nenseldt ,
Waldstraße 30. erhältlich .

Lichtbilder - Bortrag über Franenkraukheite « im
Kneippverein . Frauenleiden gehören mit zu den hau -
figsten Erkrankungen . Wenn auch »uiveilen eine er -
erbte Schwäche vorliegt , in anderen Fällen elend « Er -
werbsverhältnisse , übermäßig lange Arbeitszeit und
dergleichen zu Verkümmerung und Krankheit führen ,
gibt es doch Hunderttausende , deren Leiden zu vermei -
den gewesen wäre , wenn nicht den meisten Frauen
jede Kenntnis der GesundheitSlehre mangelte . Dieses
Uebel an der Wurzel zu fassen hat ein Bortrag zur
Aufgab « , den Dr . Spengler . Neuburg a . D . am
Montag , 24 . Januar , im Künstlerhaus -Saal hat -
ten wird . Keine Frau sollte diesen Vortrag versäumen ,
nmsomehr , als durch Lichtbilder noch die wichtigsten
Anwendungen wie Sitzbäder , Wickel . Packungen .
Waschungen ufiv . erläutert werden . (Siehe Anzeige
im Inseratenteil .)

Gesellschaft sllr geistigen Ausbau . Am Samstag , de«
22. Januar , abends 8 Uhr , spricht im Aulasaal der
Technischen Hochschul« Karl Schmitt , Professor der
Rechte an der Universität Bonn , über „F a s ch i s »
m n s " . D « r Vortrag ist eine bewußte Gegeniiberstel -
lung zu dem von Alfons P a a n e i über Bolschewis »
mus . In Bolschewismus und Faschismus stehen sich
Ost und West gegenüber , wie es Mussolini in seiner
Rede vom Oktober 1922 ausgesprochen hat . Professor
Schmitt hat durch ein « Reih « theoretischer Schriften
lang « vor d«m Auftreten des Faschismus die politische
Krise im Sinne Binssolinis dargelegt , so daß er be-
sonders dazu berufen ist, zu dieser jüngsten euro -
päischen Bewegung sich zu äußern . Der Vortrag
ist ohne jede politische Tendenz und be-
absschtigt lediglich eine sachliche Darlegung d« s Pro -
blems . Man besorge sich Karten möglichst im Vor -
verkans bei A . Bielefelds Hofbuchhandlung ,
Marktplatz .

Gesell schalt „ Ulk ". Am Sonntag , 23. Januar , abends
7 Uhr , beginnend , findet in den Sälen der S t ä d t .
F e st h a l l e ein von der Gesellschaft Ulk ver -
anstalteter Grober Maskenball mit Prämiie -
rung der besten Kostüm « und Gruppen statt . Der
Name d« r seh 40 Jahren hier bestehenden Gesellschaft
bürgt für ein glänzend « s Gelingen . Die Tendenzen
der Gesellschaft — Humor . Tanz . Fröhlichkeit - sollen
sich ungehindert auswirken . 8 prächtige Einzel -
p r eis e und 3 G r n p v e n p r e i s e — ausgestellt
bei M e i, l e am ivtarktplatz — winken als Belohnung .
Wer einen fröhlichen Maskenball nach BorkriegSart
mitmachen will , der gch« hin .

t?>tandesbuch-S<us,üae .
Sterbefällr . 17. Januar : Maria Holl . 53 Jahre

alt , Witwe von Franz Holl , Schmied : Maximilian
T r o t t e r , 78 Jahre alt , ledig. Schreiner : Hans
Fettig , 20 Jahre alt , ledig . Student . 18 . Januar :
Anneliese , 9 Tage alt . Vat «r Ludwig Wib , Friseur .
Albert Lang , 60 Jahre alt . ledig , Kaufmann : .» ath .
Z a ch m a n n , 64 Jahre alt . Wttwe von Emil Zach-
mann , Fabrik -Arbeiter : Adolf Schmitt , 75 Jahre
alt , Ehemann , Revisor a . D . : Gottfried Pfizen »
m a i e r . 68 Jahre alt . Ehemann . WaschanstattSbesitzer .
Ist . Januar : Ilse . 3 Jahr « alt . Vater - Karl « örch .
Kranführer : Anna Weiß , 26 Jahre ali , Ehefrau
von Karl Weiß . Taglöhner : Lueie Freifrau Röder
von Diersburg , 72 Jahre alt , Witwe von
Egenols Röder von Diersburg , Oberst a . D .
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Fahrplankonferenz bei der
Handelskammer.

Auf Einladuiia der Handelskammer
Karlsruhe fand gestern in den Räumen der
Handelskammer Karlsruhe eine vvn Vertretern
der Reichsbahn sehr qnt besuchte Fahrplan -
konferenz ftntt - Oberreaieruugsrat Fin¬
gado machte zunächst einige allgemeine Aus -
sühruneen über den kommenden Sommersahr -
plan 1827, der sich im allgemeinen im Rahmen
des Sommersahrplanes 1926 halieu wird . Einige
bemerkenswerte Verbesserungen wird der F e r n -
verkehr dadurch erfahren , das , durch Aus -
oder Umgestaltung bestehender Fahrpläne neue
vorteilhafte Fernverbindungen geschaffen wer -
den . Die Verbesserungen und Beschleunigun¬
gen werden hauptsächlich im Verkehr mit Ber -
lin , Hamburg und dem Rheinland einerseits und
nach und von Bade « , der Schweiz und Italien
andererseits eintreten . Erstmals wird die Lötsch-
berg - und Simploubahu durch direkte « Wagen -
laus Hamburg —Mailand iu dem direkten Nord -
Siidverkehr über Deutschland einbezogen wer -
den . Bon einer weiteren allgemeinen Beschleu -
nigung der Schnellzüge müsse wegen der Gleis -
umbauten vorläufig noch a b g es e h e n werden .
Aufenthalte auf den Grenzstationen wie Bafel ,
seien vielfach durch das Abwarten der Anschluß -
züge aus deu verschiedenen Richtungen bedingt ,
die nicht immer zu gleicher Zeit ankommen oder
abgehen können .

Anschließend brachten die Vertreter von Karls -
ruhe , Ettlingen , Rastatt , Baden - Baden , Bühl ,
Achern , Bruchsal , Bretten , der Kraichgaubahn ,
des Schwarzwaldvereins , des Skiklubs und des
Vereins reisender Kausleute eine Anzahl Einzel -
wünsche vor . In der sich daraus ergebenden
regen Aussprache » ahmen auch die Vertreter
der Handelskammer Karlsruhe und des badifchen
Verkehrsverbandes teil . Grundsätzliche Erörte -
rnngen berührten die Fragen der vermehrten
Jnbetriebstellung von Triebwagen , der Gill -
tigkeit vou Sountafsfahrkarten in den
Schnellzügen im Sommerfahrplan , der regel -
mäßigen Führung eines A u s f l u g s s o n d e r -
zuges von Nordbaden nach dem Schwarzwald ,
die erleichterte Abfertigung von Sport -
fe raten mit Fahrradkarten . Da der Sommer -
sahrplan noch nicht in allen Teilen endgültig
feststeht , konnten seitens des Vertreters der
Reichsbahn nur teilweise Zusage » gemacht wer -
den . Soweit Aussicht auf Berücksichtigung be-
steht , wurde erneut eingehende Prüfung zuge -
sagt . Alle im Winterfahrplan infolge der be-
kannten Fahrplaneinschränkungen weggefallenen
Züge werden bestimmt im Sommerfahrplan , in
einzelnen Ausnahmefällen vielleicht etivaS früher
wieder in Kraft treten . Nach dreiftündi -
ger Dauer konnte Direktor K ü h n ( Ettlingen )
als Vertreter der .Handelskammer die Aus -
spräche schließen -

<Wasunsereßeserwiffenwllen .
(S&iffre 416. Die Miete muh spätestens am 8 . jeden

Monats bezahlt werden . Was jedoch Ihre »weite An -
frage bctrM . insbesondere die B « m »buwg Seh Wohn -
»immers für berufliche Zwecke , so kommt es b« i der -
artisen Anfragen in erster Linie auf die llmstawde des
einzelnen Kalles an . Wir können also leider Ihre An -
frage nichl entscheiden . Wir neigen zur Auslassung , datz
»er Mieter zu der beanstandeten Vcnutz -nng des Wohn -
»immer » berechtigt ist, falls hierdurch weder eine wesent -
liche Belästigung des Vermieters , noch eine vermehrte
Abnutzung des gemieteten Raumes verursacht wird .
Am besten erkundigen «Tie sich beim Wohnungsamt .

Dagesanzeigeu
Nur bei Aufgabe von An,eigen gratis .

Donnerstag , den 20. Jannar .
Bad . Landestbeater : 7 'A—10 Vt Uhr : Ter Troubadour .
Eintracht : 8 Uhr : 4 . Kaminermnfik -Konzert : Gewand¬

haus - Quartett .
Städt . Konzerthans lBad . Lichtspiele ! : 8 Uhr : Ton

Quichote .
Colossenm : 8 Uhr : Di « Tagend » rinzeffin .
Kammer -Lichtsviele : Madame wünscht keine Kinder . —

Wochenschau .
Relidenz -Lichtsvicle : Ben Hur .
Verband katb. Akademiker Deutschlands , Ortsgruppe

Karlsruhe : Vortrag Prof .. Dr . AllerS -Wien im
großen cheni. Hörsaal der Technischen Hochschule,
8-/« Uhr .

BolkSbithne : 8 Uhr : Mitgliederversammlung im Fried -
richshof .

Die Grippe
Aus den an Baden angrenzenden Gebieten

der Schweiz wird mehr und mehr ein Ab -
flauen der Grippeepidemie gemeldet . Die
Zahl der Todesfälle beträgt aber durchschnitt -
lich immer noch 23 bis 27 pro Berichtswoche . —
Dagegen zeigt sich in Oberbaden bisher noch
wenig Neigung zum Zurückgehen . Ver -

schiedeue Schulen sind geschlossen worden . Die
Epidemie nimmt weiterhin einen gutartigen
Verlaus . — In Villingen mußte die Knaben -
und Mädchenschule bis auf weiteres geschlossen
werden , da die Krankheit weiterhin an Umfang
zunimmt . 25—30 Prozent der Schüler sind er -
krawki . Die Aerztc sind in der Stadt den gan -
zen Tag unterwegs . Auch einige ernstere Fälle
sind zu verzeichnen .

Nr . 13

Wieslocher Brief .
Jeder Jahresanfang bedeutet für Wies loch

und feinen Bezirk auf wirtschaftlichem Gebiet
den Beginn einer Krise , die sich in der starken
Z u u a h m c der Erwerbslosen ausdrückt .
Die Ursache ist zum großen Teil darin zu er -
blicken , daß der Wieslocher Bezirk hauptsächlich
auf die Z i g a r r e u i n d u st r i e eingestellt iit
und darin Tausende von Arbeitern beschäftigt .
Die Konjunktur der Zigarrenbranche hat immer
kurz vor Weihnachten ihren Höhepunkt und fällt
dann nach den Weihnachtsfeiertagen als Saison -
industrie rapid ab , zumal die heutigen Wirt -
schastsverhältnifse keine Lagerarbeit ermöglichen .
Heuer wurde auch die im vorigen Jahr eröfs -
nete Wickelsormenfabrik W e l k e r 6- W i m m e r
in Mitleidenschaft gezogen , die seither immer
volle Schichten hatte und vielen Arbeitern eine
Enverbsmöglichkeit bot .

Auch die Süddeutschen Mctallwcrkc
haben seit Dezember eine Betricbscinfchränknna
vorgenommen . Es ist nur zu begrüßen , daß die
Tonwarenindnftrie Wiesloch , das größte
Unternehmen des Bezirkes , das über 300 Arbei¬
ter beschäftigt , bis jetzt noch voll arbeitet . Auch
die übrigen Tonwarenindustrien in Malsch
und Nauenberg haben einen angehenden
Geschästsgana und finden auch Absatz , was uicht
zuletzt auf das Konto der gelinden Witterung zu
setzen ist , die auch dem B a u h a n d w e r k zugute
kommt , das bis jetzt nur vorübergehend ans -
setzen mußte . Daß dieses mit dem Geschäfts -
gaug des vergangenen Jahres zufrieden fein
kann , beweist die Baustatistik , die allerdings nur
in Wies loch und Walldorf einen aünfti -
gen Abschluß aufweist , wä *" "" * aus den Land¬
gemeinden zum Teil kein einziger Neubau er -
stellt werden konnte .

In W i e s l o ch wurden im Jahre 1926 im
ganzen 46 neue Wohnungen geschaffen , die sich
auf S Einfamilienhäuser , 18 Tvvvelwolinuiigcn
und 7 durch Um - und Einbauten gewonnene Woh -
nungen verteilen . Daneben erstellte die Stadt -
gemeinde im Frühjahr 1026 in der Schwetzinger
Vorstadt eine E i s e n b a h n w a g g o n s i e d -
l n n g für 16 Familien , die freilich nur als Pro --
visorium gedacht , lediglich unter dem Druck der
schlimmsten Wohnungsnot entstanden ist . Die
Stadtgemcinde wa ^ sich ihrer wohnun ^ spoliti -
schen Aufgabe bewnßt , einer der wichtigsten
kommunalen Probleme der Gegenwart , und sie
hat , wo sie nur konnte , die Baulust gefördert .
Wo sie nicht selbst gemeindliche Bauplätze zur
Verfügung stellen konnte , trat sie zwischen Platz -
Verkäufer und Bauinteressenten als Vermittler
auf , indem sie die Bauplatzbesitzer auf ihre so-
ziale Verpflichtung der Gefamtbürgerfckiaft
gegenüber aufmerksam machte , und andererseits
wilde Spekulationen durch das Gegengewicht der
Preise für die gemeindlichen Bauplätze in Schach
hielt . Daß gerade der PanPlatzmangel den
ganzen Baumarkt stillegen kann , konnte man in
Wiesloch ja in der ersten Hälfte des vergange -
nen Jahres erleben , wo die Stadt ihr Banplatz -
gelände noch nichr mobil hatte und sich schon mit
dem Gedanken einer vergütüngSmäßigen Platz -
enteignnng trug . Nach der jetzigen Stimmung
zu urteilen , wird anch iu diesem Jahr das Bau -
gewerbe produktiv fein .

Auch sonst bewies die Stadtverwaltung , soweit
ihr es die spärlichen Mittel zuließen , eine grvtzc
Regsamkeit und guten Willen , das nachzuholen ,
was die Kriegsjahre dem Fortschritt Abtrag
taten . Hier ist in erster Linie die Verbreite -
r u u g und P s l a st e r u n a der Hauptstraße
von der Städtischen Sparkasse bis zum Bahn -
Übergang zu nennen , wodurch eine mustergültige
Straßenanlaoe mit städtischem Eindruck gewon -
nen wurde . Die Erweiterung der unteren
T o r b r ü ck e als Fortsetzung dieser Ausgabe
steht bevor , da sie den gesteigerten Verkehrsver -
hältniffeu gegenüber eiue Stromstauung bedeu -
tet . In all diesen Fragen steht seit dem vorigen
Frühjahr der Stadtverwaltung der Ver -
kehrsverein beratend nnd unterstützend zur
Seite , indem er gewissermaßen die Vorarbeite »
zu den einzelnen Projekten erledigt und sür sie
Propaganda macht , so daß der Stadtverwaltung
in vieler Beziehuua die Beschlußfassung erleich¬
tert wird . Neuerdings ist der Verkehrsverein
mit dem Projekt einer N e u a n l a g e des ver -
wahrlosten , einst iu seiner Art einzig schönen
GerbersruhPlatzes aufgetreten . Tie hat
sich hierzu vou dem Heidelberger Gartenbau -
architekteu Kaiser einen Plan ausarbeiten
lassen , um sich an den landschaftlichen Gegeben -
Helten nicht zu versündigen , und um die Ren »
vieruna des Gartens möglichst praktisch und öko-
nomisch durchzuführen , indem man die garten -
technischen Errungenschaften der heutigen Zeit
mit hereinbezog . Es wäre nur zu wünschen , daß
dieses ästhetisch und hygienisch für unsere Stadt
nur zu empfehlende Projekt bald zur Ausfüh -
rung käme -

f

Die „Besucher aus Norden "
, die schönen

Bergfinken , haben uns mit dem fchmel -
zenden Schnee wieder verlassen . Umso treuer
blieben uns die einheimischen Futtergäste , die
immer noch ziemlich regelmäßig an der Lockstelle
erscheinen , trotzdem sie es bei dem milden
Wetter eigentlich gar nicht mehr nötig haben .
Wir streuen ihnen also allmorgentlich ihren Hans -
nnd Rübsameu , etwas Getreideköruer und an -
deres Gesäme , damit jeder das Seine finde, - das
Leckermahl für alle aber sind einige kleinzer -
stückelte Nußkerne .

So bequem bekommen wir 's mit dem Vogel -
studium daS ganze Jahr nicht mehr . Wer erst
im Mai und im Freien damit beginnen will , wo
alles draußen schwirrt und singt , dem geht es
dabei bald wie mit den Katzen bei Nackt : gegen
den hellen Himmel oder daS grüne Lanb sind
selbst Zeisig und Distelfiuk nicht zn unter -
scheiden . Keine bessere Gelegenheit zum Ver -
trautwerden als jetzt unser Fenstersims : d » übt
sich unser Auge im raschen Erkennen 'der ein -
zclneu Art . und wir werden dann im Frühjahr
freudig erstaunt sein , wie sehr sich die Vor -
kenntnis lohnt .

Es gibt einen Tipp am Fenster : da hängt
unser Friihgast , die Kohlmeise , fchnu au der
Nußschale und pickt einige Schnäbelchen voll
Butter heraus . Ganz schwarz der Kopf mit
prächtig stahlblauem Schimmer , lieber die
zitronengelbe Brnst läuft ein schwarzer Schlips
uud quer über die Flügel je ein schmales
weißes Band . Hell glänzen zwei große rein
weiße Ohrflecke . Das Weibchen ist etwas
kleiner , im ganzen gleich , nur etwas trüber ge-
färbt . — Wieder schwirrt eS herau nnd steht ge-
wissermaßen eine Zeitlang in freier Luft an
einem Punkt , bevor es sich ans der Futterftange
niederläßt . Es ist unsere Blaumeise , die
sich immer erst überzeugt , wer innen am Fenster
sitzt . Die Farvenordnung entspricht der ihres
größeres Vetters , nur ist hier schön hellblau ,
waö dort schwarz - selbst über deu Flügelu liegt
der blaue Schimmer . — Ebenso zutraulich , fast
etwas frech , benimmt sich die kleine Sumpf -
meife : oben bräunlichgran . unten weißlich .
Köpfchen glänzend schwarz . In manchen Jahren
beherrschten die „Grauerle " dutzendweise den
Futterplatz , anderemal bleiben sie ganz aus .
Ganz selten , wohl nur durch die Gesellschaft
herbeigeführt , kommt mal eiue Hgnben -
in e i f e , in Urliste und Färbnna der Blaumeise
ziemlich ähnlich , aber an ihrem Schopf , den sie wie
ein Kakadu aufstellt , sicher erkennbar . Jetzt aber ,
wer kann das Lachen halten , hängt da plötzlich
an der Jalonsieschnur eiu Geschöpfcheu , klein
uud fast rund wie ein Kinderlöffel und mit
ebenso langem Schwanz als Stiel . Wenn eins
kommt , kommt gleich ein halbes Dutzend : denn
die S ch w a u z m e i s e streicht immer in Ge -
sellschaft umher . Ihr Gefieder ähnelt , von dem
laugen Schwanz , dem sie den Scherznamen
„Pfannenstiel " verdankt , abgesehen , ziemlich dem
der Snmpfmeise . Aber viel friedlicher als
letztere streitet sie nie , nnd das gegenseitige
Haschen ist deutlich als liebenswürdiges Spiel
zu erkennen .

Auf einmal flattert die ganze Schar der
Kleinen davon , und mit einem Knack sitzt ein
gedrungener Bogel am Kistenrand , so groß wie
ein mäßiger Spatz , mit schieserblanem Rücken ,
rostgelber Brust , langem geradem Schnabel und
kurzem Schwanz . Das klingt fast nach Specht :
ja es ist ein Mittelding zwischen Specht und
Meise , die S p e ch t m e i s e oder der K l e i b c r .
Entschlossen und ruckweise blickt er ein paarmal
links nnd rechts , nimmt dann den starken
Schnabel ganz voll Nutzkerne uud schwirrt mit
einem Zuck davon , nach dem nächsten Baum .
Wir verfolgen feine Manieren mit dem Glas .
Nicht auf einen Zweig hat er sich gesetzt , sondern
dort am Stamm klebt er , gar noch kopfnnter
und zerhämmert seine Beute , die er zuvor
geschickt in einen Rindenspalt geklemmt hat . Am
Baum drüben merken wir anch , daß Meisen
nnd Kleiber trotz der ewigen Neckerei eine ge¬
schlossene Gesellschaft bilden , die vom Morgen
bis Abend ruhelos umher streicht . Eiu B u u t-
fpecht , gutmütig und friedfam , wie es feine
Art ist, führt sie an , kommt anch mal zu uns

tf

ans Fenster geflogen , wird aber nie Stammgast
wie die andern . Er hat es ja nicht nötig , da
er mit den Meißelhieben seines starken Schna -
bels jederzeit Rindenfplitter zu zertrümmern
und allerlei Larven - uud Kleiutiervolk zn sin -
deu vermag .

Noch seltener wird uns der Besuch einer grau -
braunen Singdrossel , oder ber fast tauben -
großen Misteldrossel zuteil , letztere an
Bauch und Seiten weißlich mit vielen braunen
Flecken . Die allbekannte S ch w a r z a m f e l
kommt ab und zu mehr zur Unterhaltung als
zum Fressen . Meist sitzt sie nebenan aus dem
pensionierten Weihnachtsbaum , der auf dem
Balkon ihr als Anflug und schützender Ruhcort
dient . Hier aus dem Geländer stellt sich an sehr
schneekalten Tagen auch eine Rabe n krähe
ein und verlangt mit klagendem „ käs , käs " ihren
Tribut . Wie wenige kennen die Schönheit die -
fes Vogels an Gestalt . Farbe und Haltung !
Während zum Beispiel ein Spechtauge starr , fast
böse blickt , spricht aus dem Auge der Krähe
überlegende Klugheit und niemals zu täuschende
Vorsicht . Die flach geschwungene Linie _

des
prächtigen Schnabels findet in der ebenio sanft
gebogenen Scheitelfläche eine harmonische ,vort -
setzuug . Ueber das ganze schwarze Gefieder
fließt , je nach der Blickrichtung , das herrbichue
Spiel aller Rege nbvge nfarben , vorherrschend
violett . Doch zurück zu den Kleinen .

Das Rotkehlchen kennt ein jedes : mit
seinem Namen beschreibt es sich selber , doch ist
seine Kehle nicht eigentlich rot , sondern rotgelb .
Das übrige gleichmäßige Brauu desGefieders , die
Größe und der ziemlich schwache Schnabel er -
innern an die Grasmücke . Eine wirklich rote
Brust dagegen hat der Gimpel , dem dieses
Scharlachrot zusammen mit dem schwarzen KävP -
chen den Namen Dompfaff eingetragen hat .
In die Nähe kommt er ost , ans Fenster sehr
selten . Hör nur , „diu , diü — bttt , 6iit "

, das gilt
natürlich der Gattin , die sicher ganz nahe hier
irgendwo sitzt . Bon weitem scheint ihr Gefie -
der gleichmäßig mattgrau : nach Gestalt ,
Kroße und Schnabelbildung erinnert sie an den
Sperling . Nah besehen hat sie wohl eines der
vornehmsten Gefieder in unserer Bogelwelt : die
Brust zart rötlich angehaucht , der Rücken bräun -
lichgrau , auf dem Kopf dasselbe schwarze Käpp -
chen wie der Gemahl . Wir verstehen , wie letz-
terer mit nie ermüdender Ausdauer um die
Gunst der schönen wirbt . Sie sind uwzertrenn -
lich Irena - Genossen , im Gegensatz zum B u ch -
sink , den jeder kennt und dessen Absonderung
der Geschlechter ihm den lateinischen Namen
Eoelebs , „ehelos "

, eingetragen hat : in der
Paarungszeit und beim Kinderpflegen halten
anch diese Vögel liebreich zusammen .
Wegen seiner roten Brust wird der Gimpel
oft mit dem Hänfling , „Bluthänfling "

, ver -
wechselt , dessen Wcste aber mehr purpurn leuch-
tet , während sich über das übrige Gefieder ein
mattes Braungrau legt . Den Scheitel schmückt
eine ebenfalls purpurrote Mütze . — Aber wer
kennt „ Chloris ?" Chloris bedeuatet „grün "

, uud
der Träger dieses Namens ist einer uusrer häufig -
sten und zahmsten Heimatvögel , der Grün -
l i n g . Es ist aber nicht etwa der kleine
muntere Zeisig , irete , der Grünling ist in Ge -
stalt und Größe dem Sperling ganz gleich , hat
ein zart graues Gefieder , daS mit einem sanf¬
ten Grün übergössen scheint , der unterste Flu -
gelrand ist gelb . Man verwechselt ihn ost mit
dem Bnchfinkweibchen , das aber ziemlich kleiner
ist uw ) dessen Gefieder , wenn anch nicht in der
Farbenpracht , so doch in der Verteilung der
Zeichnung dem seines Männchens entspricht .

Nachdem wir den Sperling mehrfach ver -
gleichsweise herangezogen haben , müssen wir
ihm doch auch die Ehre geben , ans ihn besonders '

aufmerksam zu machen . Ein männlicher Haus -
spatz , wenn er sich frisch gekämmt und nicht schon
ivieder in Ruß uud Schmutz herumgetummelt
hat , ist trotz seiner bescheidenen Farven einer
der schönstge zeichneten Vögel . Selbstbewußt
trägt er fein graues Käpplein , und gern erfreut
er die umworbene Gattin mit dem Spiel der
braungebänderten Flügel . Gegenwärtig sieht
man hier auch den ländlichen Vetter , den Feld -
sperling , der sich durch seinen rotbraunen
Scheitel und stärkeres Hervortreten der Zeich -
» ung vor seinem städtischen Genossen , dem
Haussperling , auszeichnet . O . F .

l' deuiw Zafei 'Nutter
tiigliil , frise«,

sowie sämtliche Molkereiprodukte
Leopold Hassinger

Hirschstrabe 35 .

Leiden Sie an Bronchial*, Luftröhren - oder Lnngon-
katarrh .-asthraat . Beschwerden, Atemnot , Dämpfigkeit ,
akutem Schnupfen, Verschleimung usw ., so gebrau¬

chen Sie schon jetzt mein

AntiÄronchial-Sm

V

keine Medizin , keine Apparate , währe
Schlafes einzuatmen . Begannen Sie jetzt die,Kur ,
so haben Sie die Herbstnebel und Wintertage
nicht zu fürchten . War selbst drei Jahre lefdend '
Auskunft kostenlos durch mich. Bestellungen über¬

weise meiner Versand -Apotheke .
Zahlreiche Zeugnisse zu Diensten .

Fritz Kleine , Bonn , Kaufmann
Ellerstraße 67

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr Tagblatts . "

| Hochfeines

Salatöl
von reinstem , delikatem
Geschmack , zu Mayon¬
naisen vorzQgl . geeignet

CARLOROTH
DROGERIE

Beitnässen
Befreiung , sof . Altei
u . Geschlecht angeb .

Auskunft umsonst

Mtitut EnMecht
AmmerUaml a . See

(Oberbay .) E . 49

Chaiselongues
neue , v . 3i> Mk\ an

Diwans

erfahren Sie die Gründe der * Kursveränderungen
stets sofort aus dem täglich erscheinenden mit wert¬
vollen Beilagen ausgestatteten Börseninformationsblatt

« ett -
tStapicftto

. .I „J|,t., .: Morrnnieuuiui » nun
Berlin C 2 . An der Spandauer Brücke 10

Verlangen Sie Probenummernl

neue , gutgearbeit .
von 80 Mk . an Telephon 4419.

" Ii

Polster möbelhaus R . Köhler , Schützenstr . 25

Beamte und Angestellte
erhalten hochfeine Kostüme und Jliintpl nach
Mali ohne Anzahlung bei monatlicher Teilzahlung .
Kostüme aus reinwollenen Stoffen von 100 Mk . an ,Mäntel aus reinwollenen Stoffen von 90 Mk . an .
Bei zugebrachten Stoffen mäßige Preise .

«Tos . illtl hl berger . Damenschneider,Viktoriastraße 1, III .

Basische Bauern Bank fretour* i. Erg.
KarlstraBe 21 Filiale Karlsruhe Telephon 4024

Reichsbankgirokonto / Postscheckkonto Karlsruhe 1198
Geschäftsguthaben , Haftsummen u Reserven RM . 25000000

Annahme von Spareinlagen
bei guter Verzinsung

Führung laufender Rechnungen mit und ohne Kredit
Erledigung sämtlicher bankmäßigen Gsschäfte

Auskunft und Rat in allen Geldangelegenheiten

Cltsfl feden %Lmfanq6 lizfact ictAck
and cn tadzUoA&i jrtaitfüAucng, die. 3 ~

agMatti"
^ Uttê üaße, 4, 297.
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Aus Ba6m
Totenliste aus dem Lande .

T a u l> e r b i s ch o f s h e i m : Magdalena Neu-
ßer , 81 I . — Lauda : Johann Haberkorn ,
81 I . — Mannheim : Panline Oettinger , 79
9 -, Marie Breitbarth , 83 I . . Marie Volk , / ti I
'
T' H a u d sch u h s h e i m : Heinrich Dietrich , 77

3 ., Jakob Genthner II, 74 I . — Schwedin -
K e n : Georg Renkert . 63 I . — Pf o r z hei m :
Wilhelmine Beck . 74 I . . Theodor Förster , / I I . .
Friedrich Hengel , 32 I . , Rosine Schöuiiiger .
A. , Berta Nonnenmann , 74 I . — ® 115
bronn : Anna Schirrmann , 33 I — ~ f ' cn °
bürg : Fridolin Bau . — freiburg : August
Atsch . Pauline Schleich, Alfons Ueberschlag,
Karoline Bürdet . FeröinanÄ Reinsiolo . Karha -
Ana Schmidt / Anna ^ rey . — Konstanz :
Anna Eble . August Elsässer , Rosa « cheppe .

. 6 . Langensteinbach , 20 . Jan . Der T u r u ^ und
Sportverein hielt am legten Sonntag seine
ordentliche Generalversammlung ab .
Der i . Vorstand K . S ch ö p s l e gab den Jahres -
bericht bekannt , aus dem zu ersehen war , daß
Nute Arbeit geschaffen worden ist . Der Kassen -
bericht ist zufriedenstellend . Die Neuwahl ergab
Anen umsichtigen Gesamtvorstanö . lieber den
Ankauf eines Turnplatzes kam es zu einer
regen Aussprache : dem Borstanö wurde Boll -
Macht zum Ankauf erteilt .

_ = Spöck . 19. Jan . Am Samstag . 13 . ds .,
>a»t> im Saale zum „Grünen Baum die
Generalversammlung öcs Gesang -
Vereins „L i e d e r k r a n z

" statt . Der Vorstand" Mack begrüßte die Bereiusmitglieder und
Zab einen Üeberblick über die Tätigkeit des
Vereins , der z . Zt . 144 Mitglieder zählt . Der
Kassenstand ist gut . Am 19 . März soll anläßlich
des Stiftungsfestes ein Konzert statt -
linde » . Der Verein ist im Laufe der Jahre
auf eine schöne Höhe gelangt und kann mit Be
' ricüigung auf seine Arbeit zurückblicken . Zwar
erklärte Herr M a ck, aus Gesundheitsrücksichten
sein Amt niederlegen zu müssen , nahm jedoch
Nach einstimmiger Wiederwahl dasselbe wieder
°n . Zum 2. Vorstand wurde Ferdinand P a u -
^ us einstimmig gewählt . Auch die Wahl der
andern Vereinsbeamten erfolgte einstimmig .
Nach einem Schlußchor schloß der Vorstauü die
Versammlung mit Dank an die Sänger und den
langjährigen Dirigenten .

O Staffort . 20. Jan . Am 12 . ds . Mts . hielt
der M a n u e r g e s a n g v e r e i u „G e r m a -
nia " seine diesjährige ordentliche Mitglie -
Servers « mmlung ab . Auf der Tagesord -
nung standen mehrere Punkte zur Beratung ,
i>ie alle einstimmige Genehmigung fanden . Der
bisherige Vorstand Herr Cornelius H a u t h
übernahm sein Amt wieder und fand reiche An -
erkennung für seine bisherige Tätigkeit , ebenso
der Dirigent Herr Wilhelm Stob er .

Bruchsal , 20 . Jan . Von den am 1 . Januar
vorgelegenen 713 unerledigten Wohnungs -
besuchen entfallen 44g auf neubenötigte Woh -
Zungen , von denen 270 als dringlich anerkannt
Werden . Der Wohnunfsmangel hat sich etwas
vermindert . Der Hauptbedarf best . ht in Zwei -
«Nd Dreizimmerwohnungen . — Der Stadtrat

Scheffel hielt . Anschließend trug
£> ii a 8 Gerichte der beiden Dichter

Walldorf lAmt Wiesloch ) . 20.
m ? Uch des Reichsgründungstages überreichte
r urgermeister Trunk sämtlichen Altvete -'

(7 « n von 1866 und 1870/71 hiesiger Gemeinde
19 Ehrengabe der Stadt ein G e l d a e s ch e n k.

Walldorf ( Amt Wiesloch ) . 20. Jan . Die
° hnerzahl in unserer Stadt betrug

» er, * Dezember vorigen Jahres 1380. Ab -
nangen sind im vergangenen . Jahre 21, zn -

A ° » en 27, so daß die Einwohnerzahl am
^ des vergangenen Jahres 1386 betrug ,

vGunter sind 160 ortsabwesende Bürger . Die
II der Bürgerwitwen betrua Ende des ver -"angenen Jahres 134.

iamstag
e r -

e r
unsere badischen Dichter

Hebel und
Hauptlehrer
vor .

dz . gtz»hrbach bei Heidelberg . 20 . Jau . In der
Nacht zum 18. Januar wurde in das Uhren -
und Goldwavcugcfchäft des Alfred K ü p f e r
eingebrochen . Den Tätern fielen 360 Mk .
Bargeld , Herren - und Damenuhren . sowie ver -
schiedene goldene Ringe im Gesamtwert von
etwa 1200 Mk . in die Hände . Die Dk ' b»; waren
vom Nachbargartcn in das Anwesen eingestiegen
und durch dcu Abort in die Küche , und so in
den Laden gedrungen .

KI6 . Mosbach , 20. Jan . In der K r c i S v e r -
s a m m l u n g wuröe Sie Unterhalt u n g
der La nö st ratzen erörtert : um dem immer
mehr zunehmenden Kraftwagenverkchr Rech -
nung zu tragen , sollen in Zukunft alle Kreis -
straften gewalzt werden . Durch Erfindung
eines neuen Verfahrens sollen die im Kreis -
gebiet vorhandenen Kalksteine dnrch Mischung
mit Silikat als Schotter verwendet werden .

dz . Rastatt , 20. Jan . Zur Förderung der
Bautätigkeit im bevorstehenden Baujahr
soll eine Anleihe von 406 000 Rm . aufgenom -
men werden .

-r . Gernsbach , 19 . Jan . Ein seltenes Arbeiter -
jubiläum feierte die Papierfabrik S ch o e l-
l e r u . H ii s ch am letzten Sonntag . 31 Beamte
und Arbeiter konnten für über 23jährige
Dienstzeit ausgezeichnet und geehrt werden .
Fabrikdirektor Böhm schilderte , wie das Un -
ternehmen , das heute über 600 Arbeiter voll be-
schäftigt , aus kleinen Anfängen heraus sich in
den achtziger Jahren langsam entwickelte , um
in der Jetztzeit trotz großer Konkurrenz am
Weltmarkt bestehen zu können . Landrat Trit -
s ch e l e r - Rastatt beglückwünschte die Geehrten
namenS der Regierung und Bürgermeister
Menge s fand Worte der Anerkennung für die
Firma , die neben dem guten Verhältnis zur
Arbeiterschaft auch städtischen Interessen immer
fördernd begegnet . — Eine gutgelungene Win -
terfeier beging der Skiklub Gernsbach
am letzten Samstag . Apotheker Späth bekun -
dete die Bedeutung des körper - und nerven -
stählenden Skisports , der gerade in den letzten
Jahren im Schwarzwald einen außergewöhnlich
raschen Zulauf aus Jugendlichen und Aelteren
erfahren hat .

dz . Bühl , 20. Jan . In der Hauptstraße
wurde die ledige Maria K l st ncr von einem
Kraftwagen aus Freiburg angefahren und so
schwer verletzt , daß sie ins Krankenhaus
verbracht werden mußte . Die Verletzungen
sind jedoch nicht lebensgefährlich . Den Wagen -
lenker dürfte keine Schuld au dem Unfall tref -
fxn , da eine plötzliche Störung Öi-J Motors ein¬
getreten war .

dz . Bühl , 20 . Jan . Bei Dachumdeckungs -
arbeiten stürzte der Joseph Ehreiser von
Bühlertal ab und mußte infolge verschiedener ,
jedoch nicht lebensgefährlicher Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden .

dz . Altschweier (BüM , 20 . Jan . Am Diens¬
tag abend . brau nten . Scheper und Stallung
des Landwirts Johann , S ch e in e l v o l l st ä n -
d i g nieder . Dank des energischen Eingrei -
sens der hiesigen Feuerwehr konnte das Wohn -
Haus gerettet werden , ebenso sämtliches Bich .

m . Appenweier , 20. Jan . „B e k ä m p f u u g
der Schädlinge im O bst - u n d Reb -
b a u " war das Thema eines Vortrages , zu dem

genehmigte den Vertrag mit der Bad . Giro -^ » der Obstbauvereiii Appenweier eingeladen hatte
»entrale Mannheim wegen Ausnahme eines - - -- - • ~ - ~
Darlehens .

kh . Bruchsal , 20 . Jan . Die Bestattung des
^ erlegers Friedrich Biedermann gestaltete
W> zn einer eindrucksvollen Trauerkundgebung .
Staatspräsident Dr . Köhler wohnte der Feier
§? • Oberbürgermeister Dr . Meister sprach als
Vertreter des Stadtrats und der Stadtgemeinde ,

er der Verblichene 31 Jahre lang als Stadt -
verordneter und 23 Jahre lang als Stadtrat
angehört hat , warm empfundene Worte dank -
varen Gedenkens . Namens der Badischen
Aentrumspartei legte Landtagspräsident Dr .
Baumgartner , namens der Zentrumspartei
?°n Stadt und Land Stadtrat Dr . D n t t e n -

fer . für den Augustinusverein . Gruppe Ba -
Geistl . Rat Mener lKarlsruhel Kränze

nieder . Herzliche Worte ließen die Angestellten
M . Arbeiter des ..Bruchsaler Boten " durch
Schriftleiter Wellenreuther zum Ausdruck
bringen .

Pforzheim . 20. Jan . Am Dienstag kam
M der Straße zwischen Dietlinaen und
Mv ' ngen ein Personenauto infolge Rei -
^ «Ichadens ins Schleudern und stürzte den

v hang hinunter , wo es schwerbeschädigt" egen blieb . Von den drei Insassen wurden
fe » r verletzt und mußten ins Städt . Kran -

" Hans verbracht werden ,
dz . SiRrtfrs « «.! «ujaÄrnrfil 90 Jan . Alt »

Mit dem vorgeführten Film machte die I . G .
Farbenindustrie A .G . iu Höchst a . M . die Be -
sucher mit öeu verschiedenen tierischen und pilz -
lichen Schädlingen bekannt . Sic zeigte , wie
groß Her Schaden ist, den diese kleinen Feinde
dem Obst - und Rebbau zufügen . Vergleichende
Gegenüberstellungen von Bäumen , die eine fach-
gemäße Behandlung erfahren haben und von
solchen , denen man nicht zu Hilfe gekommen
ist , sah man ans der Leinwand . Der Kamps
gegen die Schädlinge ist aber nur öanii ans -
sichtsloS , führte Dr . M ö n i k e s ( voit den
Höchster Farbwerken ) ans , wenn er ohne
Kenntnis der Lebensbedingungen der Schäd -
linge durchgeführt wird . Zu empfehlen ist es ,
den Schädlingen gemeinsam zu Leibe zu rücken ,
weil der einzelne zur wirksamen Bekämpfung
nicht stark genug ist . Diese gemeinsame Arbeit
wird , wie Obstbauinspektor Löffle r - Offenbnrg
mitteilte , vom Staate durch Anschaffung und
unentgeltlicher Ueberlassung vou Motorspritzen
kräftig unterstützt . Hand in Hand mit öer
Bekämpfung önrch Spritzmittel , mutz die Be -
kämpfung durch Hege » und Pflegen unserer
Singvögel gehen . Aber auch jeder einzelne
Deutsche kann au der Hebung des deutschen
Obstbaues mithelfen , indem er nur beut -
sches Obst kauft .

Md . Acher » , 20. Jan . Der Bürgeraus -
fchuß stimmte der Erstellung einer neuen Ge -
werbeschule mit einem Gesamtkostenauf -
wand von 272 000 Mark einstimmig zu .

bld . Kehl , 20. Jan . Der Reichsminister sür
die besetzten Gebiete hat der Stadt Kehl eine
Beihilfe von 4006 RM . zu deu Kosten der
Hanauer Herb st wo che bewilligt . Damit
ist auch das Gesamtdefizit dieser Veranstaltuno
gedeckt .

dz . Marlen . 20 . Jan . Der Landwirt Fr .
Bittiger wurde von einem Pferd , das im
Stalle gegen ihn ausschlug , so schwer ver -
letzt , daß er ins Offenburaer Krankenhaus
verbracht werden mußte . U . a . wurde ihm die'Kinnlade zertrümmert .

t . Linx , 20. Jan . Seit Neujahr mußten wir
schon 4 Leichenzüge dnrch unfern Ort ziehen
sehen . Gestorben sind der 92 Jahre alte K.
K i r ch h o f e r , die ebenfalls hochbetagte Frau

U h l , der 73 Jahre alte Ochfeuwirt David
5 ch e r w i tz und Frau Elisabeth M a u tz -
Hardt geb . Hauptmann . Letztere war am
Nachmittag noch bei öer Beerdigung der Frau
Uhl , um i Uhr nachts setzte eine Herzlähmuug
ihrem Lebe » ein plötzliches Ende .

dz . Freiburg , 19 . Jan . Die Handwerks¬
kammer Freiburg hielt ihre 60. Vollver¬
sammlung ab und genehmigte den Haus -
h a l t s p l a n für das Jahr 1927. der Ausgaben
in Höhe von 133 000 Mi . und Einnahmen in
Höhe von 33 000 Mk . vorsieht , so daß ein Be -
trag von 120 000 Mk . durch Umlaae gedeckt wer -
den muß . Der Umlagefuß für das Jahr 1927
stellt sich wieder wie in früheren Jakiren ai >
6 Mk . für eine Betriebseinheit . Oberregie -
rungsrat B u c e r i u s sprach namens der staat -
lichen Aufsichtsbehörden öer Kammerleitung
Anerkennung und Dank sür die vorsich -
tige Finanzgebarung aus und hob besonders
Hervor , daß dadurch die Erwerbung eines eige -
nen Hauses ohne Umlageerhöhuna möglich
wurde . — Zur Frage der Gefängnis -
arbeit spricht die Kammer in einer Resvlu -
tiou das Verlangen ans daß Strafgefangene
nur mit Handarbeiten und nicht mit Ma -
s ch i n e n a r b e i t e n beschäftiat werden , daß
sich die Gefängnisse nicht an Submissionen be -
teiligen und eine Anfertiguna und ein Verkauf
von Gegenständen an Privatpersonen unter -
bleibt bezw . eingeschränkt wird . Im Benehmen
mit den übrigen badischen Handwerkskammern
soll in diesem Sinne gewirkt werden .

bld . Titisee , 20. Jan . Der Verkehr auf der
seit Anfang Dezember in Betrieb aenommcnen
B a h n st r e ck e Titisee — Seebrugg ist
über alle Erwartungen stark . Die Annahme ,
die Bahnlinie würde namentlich von Skilüu -
fern in Anspruch genommen werden , hat sich in
vollem Maße erfüllt . Seitdem eine Schneedecke
über die Schivarzwaldberge gebreitet liegt , füh -
ren Züge , besonders an den Sonntaaen und
Feiertagen . Scharen von Skiläufern heran . Der
erste Fruhzug am vergangenen Sonntag war
mit etwa 8 0 0 S ch u e e s ch u h s v o r t l e r n be-
setzt, wovon etwa zwei Drittel im Bahnhof
Bärental ausstiegen . Auch der Güter ver -
kehr auf der neueröffneten Linie bat schon
einen beträchtlichen Umfana anaenommen , wo -
durch eiue fühlbare Entlastung des Bahnhofs
Titisee eingetreten ist.

dz . Bonndorf , 20 . Jan . Am Sonntag tagten
hier die Kolonnenführer und Kolonnenärzte der
Freiwilligen S a n i t ä t s k o l o n n e n
vom Roten Kreuz des Kreises IV Frei -
b u r g i . Br . Die unter dem Vorsitz von Kreis -
Vertreter B o h n y stehende Tagung beschäftigte
sich mit den Fragen , deren Durchführung zur
Förderung und zum seruereu Gedeihen dieser
gemeinnützigen Institution führen sollen . An
die Tagung schloß sich am Nachmittag eine
Winterübnilg . Die nächste Kreistagung findet
in Emmendingen statt , die Landestagung vom
18 .—20. Juni in Freiburg .

bld . Singen ct. H ., 20. Jan . Die Schwä¬
bischen Hüttenwerke in Wasseralsingen
haben die S ck, e is e l e r i n n e r un a sta f e l ,
die au der älthistorisHen Linde ppr dem Gast -
hos zum Hohentwiel augebracht .wurde , und
deren Einweihung am 2 . Oktober erfolgte , der
Scheffelgemeinde aus dem Hohentwiel als
Stiftung überlassen .

dz . Konstanz , 19. Jan . Die schweizerischen
Gemeinden A l t n a u und Güttingen haben
endgültig den A n s ch l u tz an das Konstanzer
Gaswerk beschlossen . Dieser Beschluß ist umso
bemerkenswerter , als sich sehr starke schweize -
rische Bestrebungen gegen die Herbeiführung
eines Gasanschlusses an Konstanz geltend ge-
macht haben . Eine Eingabe an die Thurganische
Regierung mit der Forderung , den Rohrlegern
das Aufhauen der Straßen zu untersagen , hatte
jedoch keinen Erfolg .

bld . Vom Bodensee , 19 . Jan . Dieser Tage
fand iu Lindau eiue Versammlung der Boden -
s e c d a m p f f ch i f f a h r t s -B e r w a l t u u g e u

unter Leitung der Hauptverwaltung der Deut -
scheu Reichsbahn - Gesellschaft statt , um zu der
Frage der SchissStypeu auf dem Bodensee und
deren Ersatz Stellung zu nehmen . — Der
Bodensee -A e r o - L l o y d hatte im abgelanse -
nen Jahre eine erfreuliche Entwicklung zn ver -
zeichnen . Mit 3987 Fluggästen dürfte die Ge -
fellschaft hinsichtlich der Zahl der geflogenen
Passagiere an der Spitze aller Flnggesellschas -
ten stehen .

Kus MachbarlSnöern
dz . Stuttgart , 20 . Jan . Nach den Krank -

Meldungen bei der hiesigen Ortskrankenkasse hat
sich die Grippe in Stuttgart noch weiter
ausgebreitet . Am 8. Januar betrug der
Krankenstand 7585 und am 15 . Januar 9837 . In
der vergangenen Woche sind 5069 neue Kranke
hinzugekommen und nur 2817 abgegangen .

dz . Zuffenhausen , 20 . Jan . Der 59 Jahre alte
Schreinermeister Georg Schmied geriet nach
dem Verlassen eines Straßenbahnwagens durch
Unachtsamkeit zwischen den Trieb - und Anhänge -
wagen und wurde von letzterem überfahren . Er
erlitt hierbei so schwere Verletzungen , daß der
Tod augenblicklich eintrat : es war ihm der
Kops abgefahren worden .

dz . Aus dein Oberelsaß , 20 . Jan , In der
Nähe von N e n - B r e i s a ch wurde der Knecht
Philipp Probst von Algolsheim , als er
mit der Kutsche den Bahnübergang passierte ,
vom Zuge , dessen Herannahen Probst anschei -
nend nicht bemerkt hatte , erfaßt nnd schwer
verletzt . Das Pferd konnte sich freimachen
nnd kam unverletzt davon , öer Wagen wurde in
Stücke zerschlagen .

Gerickwlaal
bld . Mannheim , 19 . Jan . In dem Urteils -

bericht gegen die Neulußheimer Eisenbahn -
raub er hat sich ein Druckfehler eingeschlichen ,
indem es hieß , die Hauptangeklagten seien zu
dreißig Jahren Gefängnis verurteilt worden ,
während das Gericht in Wirklichkeit nur auf drei
Jahre Gefängnis erkannt bat .

Wetiernachrichtendiensi

der Badischen Landcswetterwarte Karlsruhe .
In der Witterung unseres Landes trat

gestern keine wesentliche Aenderung ein . Heute
morgen herrschte vielerorts

'Nebel .
Die Reste des groben Tiefdruckgebietes über

Mitteleuropa sind seit gestern weiterhin ver .
flacht . Ueber Frankreich wölbt sich der Drnck
wieder etwas auf , so daß vorübergehend örtliche
Luftzufuhr aus Westeu bei uns eintreten wird ,
die jedoch keine Erwärmung in Aussicht stellt .
Im allgemeinen bleibt der bestehende Witte -
rungscharakter erhalten .

Aussichten für Donnerstag , 26. Januar :
Vorübergehend westliche Winde , sonst keine
wesentliche Aenderung .
Wetterbericht des Frankfulter Universitäts -

Instituts sür Meteorologie und ''Zhlisik-
Aussicht für Donnerstag : Wolkig , trocken ,

vielerorts leichter Frost , nördliche Winde .
.. Schneeberichte.

Feldberg - Hof : 100—110 cm . davon 3 bis
5 cm pulv . Neuschnee , leichter Süd . heiter , — 5
Grad , Ski - und Rodelbahn sehr aut .

Feldberg - Turm : 86—90 cm . davon 1
bis 12 cm pulv . Neuschnee , leichter Ost . leichter
Schneefall , — 7 Grad , Ski - und Rodelbahn sehr
gnt .

N e » st a d t : 20 cm . davon 3—3 cm sehr
gleichmäßiger Neuschnee , leichter Ost . leichter
Schneefall , — 2 Grad . Ski - und Rodelbahn gut .

St . George « : 23 cm . davon 6—10 cm ge-
köriiter Neuschnee , schwacher Südost , wolkig »
4- 2 Grad . Sri - nnd Rodelbahn aut .

Furtwaugeu : 40 cm , davon 10 cm pulv .
Neuschnee , schwacher Nordost , bedeckt . — 3 Grad ,
Ski - und Rodelbahn sehr aut .

Ruh stein : 46—50 cm , davon 3—5 cm pulv .
Neuscs' uee , leichter Ost , wolkig . — 3 Grad , Ski -
und Rodelbahn gut .

H o r n i s g r i u d e : 36—60 cm . davou 6—10
cm pulv . Neuschnee , schwacher Ost . Nebel . — 4
Grad , Ski - und Rodelbahn sehr aut .

Bühlerhöhe : 12 cm . davon 3—3 cm ge -
köruter Schnee , schwacher Südost , heiter , — 2
Grad , Ski - und Rodelbahn aut .

B r e i t n a n - S t e i g : 33 cm . davon 12 cm
Neuschnee . — 3 Grad , windstill , Skibahn seht
gut .

Triberg , 17. Jan . , abends : Temperatur
— 1 Grad , Nordwest schwach , Schneefall . Schnee -
höhe 46—30 cm , davon zirka 5—10 cm Neuschnee »
S ^i- und Rodelbahn aut .

Scha n i n sl a n d . 18. Jau . . morgens : Tem -
pcratur — 4 Grad . Schneehöhe 80 cm . windstill ,
Pulverschnee , Skibahn sehr aut .

H i n t e r z a r t e n , 18 . Jan . , moraens : Tem -
veratnr — 3 Grad . Schneehöhe 35 cm . windstill »
Pulverschnee , Skibahn sehr ant .

Badische Meldungen .
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■ö .i
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Auherbadische Meldungen .
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Sport , Spiet
Sport -Neuigkeiten in Kürze .

Deutsche und französische Tennissvieler wer-
den bei den am 14. Februar beginnenden schwci-
zerischen Hallen -Teiniismcistcrschaste » in St .
Moritz erstmalig nach dem Kriege in friedlichem
Wettkampf wieder zusammentreffen .

Europameister Paoliuo schlug in Habnina
den eubanischen Schwergewichtsmeister Fiero
nach 10 Runden k. o.

*
Die Europa -Billardmeisterschaft der Ama-

teure wurde in Arnhem sHollandl von dem
Belgier van Belle errungen Der einzig deut-
sche Teilnehmer , Dr . Poensgen -Aachen wurde
nur Fünfter .

*
Eiuen KZ-Meter - Skispruna erzielte der Nor -

weger Dagsin Carlsen bei den Skifvrüngen auf
der Berniuaschanze in Pontresina .

Torani und Lorenz gewinnen das
15 , Berliner (Sechstage - Rennen .

Berlin , 20. Jan . Die Mannschaft Tonani -
Lorenz gewannen mit 170 Punkten und zwei
Runden Vorsprung das 18. Berliner Sechstage -
rennen . Zwei Runden zurück Tolle mbeeck -
B u s ch e n h a g e n mit 356 Punkten , Mannschaft
Koch - Rielens mit 291 Punkten , dahinter
Mannschaft Wembst - Laeguehaye mit 207

Punkten , weiter drei Runden zurück Mannschaft
Mac Namara - Petri mit 454 Punkten . Die
Siefer wurden bei ihrer Ehrenrunde vom
Publikum stürmisch gefeiert . Sie legten in 145
Stunden 3614,880 Km . zurück-

Handball .
V .f .R . Mannheim Badischer Haudballmeistcr. Mit

einem 2 :1 (2 : 1) Sie « über den Pr>li»ei-S .B . Mannheim
hat sich der B . f .R . Mannheim die Handball -
Meisterschaft des Bainfchen Leichtathletik -Verban -
des (D .SB .) gesichert.

Wintersport .
Jugeud-Gkitas aus dem hohen Zchwarzwald am

SO. Januar in Zchönwald.
Die Entwicklung im Skilaut hat »ur endgültigen

Herausnahme der früheren Jugendlktläufe aus
den sonstigen Veranstaltungen geführt. Da aber
die Pflege der Jugend nn Stilaus zu den wichtigsten
Aufgaben der Verbände gehört , sind als ©rfafc die
selbständigen Jugewd - Tkitage getreten ,
deren AHlialtung sich bereits »ut bewährt hat . In die-
lem Winier findet der Jugendskitag aus dem
Hohen Schwarzwald im Gebiet des Gaus 4 (Sifc Tri-
ber» >, am Sv . Januar statt und zwar ist dafür
Zchönwald oberhalb Tribcrg bestimmt worden. Der
Ju «endlkitag steht vor morgens 8 .30 Uhr Kirchgang , itu
schlichen^ 10 Uhr Langlauf von S—6 Kilometer für
Knaben von IS—18 Jahren , 11 Uhr Langlauf von
S Kilometer für Knaben von 12— 14 Jahren . 11 Uhr
Langlauf von 1—m Kilometer für Knaben von 8—11
Jahren .

In der Mittagszeit um 12 Uhr wird eine einfache
Mahlzeit für SO Pfg , geboten . Um l .SO Uhr beginnen
die Sprungläufe , ebenfalls in den Zltterskl,äffen
wie beim Longlaus. jedoch springen die JünMen zuerst.
Anschließend folgt ein Schaulvringen für Sprin¬
ger über 18 Jahre . An Preisen sind wichtige Sport¬

artikel vorgesehen, so für jeden 1. Sieger ein Paar
Schneeschuhe , für die 2 . Sieger ein Paar Stöcke , für
den 3 . Plab je eine Mütze, für den i . Platz je in
Paar Handschuhe usw . Als Trostpreise werde» weitere
kleinere Artikel wie Skiwachs , Lederöl . Halstücher ltfio
gegeben. Außerdem soll jeder der Teilnehmer an den
Wettlaufen der Jugenö wie oft in alter Zeit auch mit
einem Weck und Wurst erfreut werben , damit keiner
leer ausgehe .

Ichwarzwäld« Lehrkurs für Skilehrer und Anwär-
»er . J -m Einvernehmen mit dem Hauutvorstaud will
der Sportauslschub des Ski - Club Schwarzwalt
Ansang März einen Lehrkurs für Skilehr er
uwd Skilehreranwärter abhalten , der auf dem
Fe Imberg stattkiniden soll und für die/Dauer von
zehn Tagen gedacht ist . Durch den Kurs soll das
Streben nach einer einheitlichen Lehrmethode unterstützt
werden . Es soll jeder Gau im Ski - Club Schwarz¬
wald zur Entsendung von 2 Teilnehmern ver-
pflichtet werden . Voraussetzung ist neben technische,»
Können auch cm gewisses Lehrtalent . Tic Teilnehmer
müssen sich verpflichten, sich den Ortsgruppen ihres
Ortes in jedem Winter mindestens auf 8 Tage zur
Verfügung zu stellen , um die Ausbildung weiterer Sk !-
lehrcr zu ermöglichen. In die Kosten werden stch der
Ski - Club Schy>arzwalü , die Ski - Zunft Febdberg und die
Gaue zu je einem Drittel teilen.

Allgemeines .
Sportliche Auszeichnung,:«. Die Deutsche Svort -

Behörde für Leichtathletik hat dem Bor -
ftandsmitglied des Deutschen ReichöausschusseS sür
Leibesübungen , Ober -Regierungsrat Brobmer -
Karlsruhe , den Ebreubries der D,S,B , verliehen .
Ebenso wurde der von seinem Amt als Vorsitzender
des Bezirks Freiburg vom Bwdischen Landesverband
sür Leichtathletik zurückgetretene Sdadtoberlekrctär
W . Reutlinger in Anerkennung seiner Verdienste
um die Sache der Leichtathletik ausgezeichnet, und »war
mit der Ehrennadel der T .S .B ,

Literatur .
Motor und Svort , Vogel- Berlag . Pößneck . Heft S.

Aus de« Inhalt : Luftsahrlchronik 1826, 1. Teil.
— Die ungerechte Kraftfahrzeugstouer . — Technik im
Nachtluftvcrkehr . — Dienst am Kunden . — Einheit»
liche Preisberechnung von Krastsahrzeugreparaturen .
— Gaswirbelung un>d Leistungssteigerung . — Prak¬
tische Winke. — Juristisches , — Aus der Industrie
usw.
Neue Amomobilzeituug, Verlag Neue Automobilzci»

tung G - m , b . H .. Stuttgart , Marien « latz 12 .
AuS dem Inhalt : Achtung mit Schneeketten bei

Vierradbremsen . — Sicherung der Eiienbahnüber -
gang« , von Dr , Feuereiscn . Generalsekretär deS
D .M .B . — Beilage : Neue Motorradzeitung . — Ueber-
lastung des Motorrads . — Der Renwseitenwagen usw .

Geschäftliche Mitteilungen .
Mertelton -Konzert in Paris . Im Januar habe » in

Paris u . a. zwei Viertelton -Konzerte stattgefunden , bei
denen wieder der rühmlichst bekannte Viertelton -Flügel
der Firma August F ö r st e r , Löbau - Georgswalde ,
vom Pianisten Erwin S ch u l h o i f gespielt wurde.
Der Künstler hat mit außerordentlichem Geschick diese»
neuartigen Viertelton -Fliigel zu meistern verstände »,
so daß er überaus reichen Beifall erntete . Der Klang
des Flügels übertraf alle Erwartungen ,

Die Vertretung der August Förster - Flü -
g e l uwd -Pianos liegt in Händen der Firma
A . S ch c l l e r , Karlsruhe , Rudolfstraße 1.

Die Ziehung der Bühnen -Genoffenschafts -Lotterie
findet heute Nachmittag 2 Uhr , im Saale der Vier
Jahreszeiten , Hebelstraße 21, össentlich unter der Lei-
tiing des Herrn Notar Haas , vom Notariat I , hier
statt Die Ziehungsliste erscheint am Samstag , de»
22. ds , Mts , Näheres über Ausgabe der Aste wir-d
durch Inserate bekanntgegeben.

Qßtososmaftpon

aufden Packungen der SALEM "ZIGARETTEN
ist dasjfflerk . ma . 1 für die neue , milde , leichte

SALEM ZIGARETTE
Ahl ? rote (Packung
5 *$ grüne PacJcg .
Sif S& icutlus

mit goldenem
klappen

örient .Tabat - u .Cigaretf .- Fabr. Venidze . Jnh . HugoZietz (j .m . b . H . Dresden

Neue

ErbsenFlügel
Phninos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .
Sehr mafiige Preise .

Umtauscn alt . r Klaviere

25 eichene

ScMofzimmer/Mzim
in den Preislagen von Mk, 485 , bls 950.-

wareen aus den Käufer
Im Januar kaufen
heißt Geld sparen !

Unbegrenzte Garantie ' - Zahlungserleichtcrungi
Franko Lieferung in ganz Baden und Pfalz

Kein iaden

E. Schweitzer,
Filiale Marienstraße in oder Laineystraße 51.

Bucherer

■

empfiehlt solange Borrat

Eier-Bruch-
MaNawni

Pfund 5 ^ Pfennig

Bucherer

1,(5 BMJ .'/Sq .,
FLÜGBL -
PIANOS

Pianohandlung

A . Scheller
KARLSRUHE

Rudolfstraße 1 — Telefon 5829.

Koch -Etablissement (Stadtküche )
Ofio fwiansMev
Küchenmeister . Traiteur (ehem . Hoftiaiteux )

Tel - 5973 — Renckstr. 7 , II . am SchmiedoipL
empfiehlt sich für

Karlsruhe und Umgebung
zur

Ausführung von Festessen
in einfacher wie feinster Aufmachung . Einzelne
kalte und warme Platten , belegte Brötchen
und Salate . ia Referenzen stehen zu Diesten .

Gasthaus zu den % Kronen
. Heute

Schlachttag
Gut Mitlag . u, « bendttf» , Prtma neueMetne . l
ff . Moninger Bierc , Nerdina « d Weber . !

Achtung !
Untere heutigen Nahrungsmittel , durch eine bochentwJck ®̂ *
Technik hergestellt , entbehren vielfach der salzaitig *®

Ergänzungsstoffe

SALZSTUVKAMP
bildet uiertür die zweckmäßige Nahrungsergänzung Die tal *
hebe kleine Dosis aui nüchternen Magen kostet Sie
3 Pfeonitfe Sie hilft auf natüi licht Weist - das Blut von d«jj
Ablagerungen reinigen , «01 t tür normalen StoHwecbse ; vl»
verbürgt Ihnen das Gefüh >von Gesundheit . Wohlbefinden o®

Leistungsfähigkeil ,
in Originalpack , zu M. u. 2.— in Apotheken u. Drogen***'

Heneraivertietei Frttv . •st .n/mer ,Karlsruh © i . B., Karlstraße 49. Telefon 50912.
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Gm Slmite
in »er Hüttn Simimitmlne der Well.

Bon
Wolfgang Weder .

Der Empfang , den die Premiermine für den
Ankommenden bereit hält , ist sehr originell .
Punkt 1 Uhr steigt man aus dem Zug . Man hat
koch keine drei Schritte in der glühenden Son¬
nenhitze gemacht, als plötzlich eine Explosion er-
«int . als wären hundert Kanonen auf einmal ab-
geschossen worden . Man eilt ein paar Schritte
vorwärts , und vor den Flitzen öffnet sich ein
gigantischer schwarzer Schlund von 140 Meter
Tiefe , aus dem unter donnergleichem Getöse
gewaltige Steinsplitter bis in die allernächste
Nähe fliegen . Dann , mit einem Schlage , herrscht
atemlose Stille . Riesige Rauchschwaden steigen
kerzengrade , mächtigen Säulen gleich, in die
Luft : Dynamitsprengung .
. Das ist die Begrüßung , die die Premiermine
jedem Reifenden schickt , der mit dem Mittags -
sug hier ankommt . Er betritt eine kleine , ab-
gezirkelte Welt , deren ungeheure Arbeit sich
ganz auf einen Umkreis von wenigen Kilome¬
tern beschränkt, kaum ein Berkehr mit der
Außenwelt . Außer ein paar Zügen mit Le -
bensmitteln und Werkzeugen wäre nur ein
ganz gewöhnliches Fordauto zu nennen , in dem
leden Morgen ein ziemlich unauffälliger Herr
unt einem noch unauffälligeren Säckchen nach
-P c t o r t a fährt . Aver es ist nicht ganz un°
begannt , daß dieses Kurierauto von einer Po -
stenkette bewacht wird , daß seine Durchfahrt an
jeder dieser aus drei Schwarzen bestehenden
„Station " telephonisch gemeldet wird , und daß
wohl keine der raffiniertesten Maßnahmen für
seinen Schutz vergessen ist. In Pretoria wird
^as geheimnisvolle Säckchen registriert , am sel¬
ben Abend wird es noch in einem Extrawagen
wit zwei Kurieren nach Kapstadt verfrachtet ,
bann vergehen höchstens noch einige Tage , bis
*s seine Reise in die Welt antritt . . .

Gedankenvoll lehnen wir uns über das ge -
«rechlich ? Holzgitter , das uns von dem gewal -
« gen Abgrund der Mine trennt . Die Rauch-
Ichwaden verziehen sich allmählich , und wie durch
einen Schleier rauchen plötzlich tief unten win-
»ige Brücken , Hütten und Eisenbahnen auf .
Man glaubt in eine Spielschachtel zu sehen,' n ein ausgestorbenes Miniaturdorf . Plötzlich
Hört man aus der Tiefe das elektrische Signal
aus hundert , weit im Umkreis ausgestellten
Glocken, deren Klang uns aber nur ganz gei-
sterhaft und gedämpft erreicht . Es ist das Zei -
chen „Gefahr vorbei "

, und mit einem
Schlage verwandelt sich die Totenstille in das
Bild eines beispiellos geschäftigen, sprühenden
Lebens . Aus Unterständen , aus Winkeln und
aus Höhlen , die man von oben gar nicht sehen
konnte , strömen Scharen von Arbeitern und
verteilen sich in wenigen Minuten über das
ganze ungeheure Gebiet - Die gesprengten
-olöcke werden zerschlagen , in die Förderbah¬nen verladen und von unzähligen Zügen fort
." anspvrtiert . Es vergehen kaum fünf oder
Nchs Stunden , bis kein loser Stein mehr auf«em Boden der Mine liegt und eine neue
^ inamitsprengung neue Arbeit liefert . Tag« nd Nacht herrscht ununierbroche -
«er Betrieb , nachts unter dem Scheine von
f 1 gigantischen Scheinwerfern , die die Sohle
Mhell erleuchten , und Tag und Nacht rollen die
vorderwagen in unzähligen Windungen und
Kehrtunnels zur Fabrik hinauf , deren Mafchi-

jetzt die Arbeit der schwarzen Hände ab-
loien .

Wagen wir einen Gang durch die Anlagen !
« n der Office der Direktion werden wir als
gangst angekündigte Gäste in allel Liebenswür -
» •fe • aufgenommen , ohne daß man aber ver-
»M , sich telephonisch noch einmal unserer Jden -
^ ai zu vergewissern . Schon nach wenigen Mi -

Merr hatte man sich mit den Konsulaten ver-
uandigt ! man gab mir einen Buren zur Füh -
igUng , und nun ging es hinein in das verbotene

«J ^ ei einer Diamantmine pflegt man dem
v~ u r ' „verboten " einen sehr energischen Nach -° * uck z>u geben . Man begnügt sich nicht mit" ner Aufschrift „Es wird gebeten , nicht ein-
ouireten "

, sondern er >? tzt diesen liebenswürdi -
» en Ton das etwas rauhere „Borsicht,
Hochspannung ! " Wenn dann der Strom ab-
« stellt ist und mau eine » Augenblick ohne Le-"ensgefahr die Umzäunung durchschreiten kann,Mnn beweisen einige durch die Büsche blitzen-
• Karabiner , daß die einladenden Plakate
miner noch einige Todesarten verschwiegen

Wtbett, I
^ Air ersteigen eine Wendeltreppe und treten

« t eine Plattform , vor der sich ein Bild aus -
feitet , daß keiner der Besucher je vergessen' ti > Hunderte von Metern lang erstreckt sich

unübersehbarer Maschinenkomplex , dessen
^ Uerewde Räder und Mörser das Werk fort -
^ yen. das die NegerhSnde begonnen haben .
> auje Gesteinsberge werden in wenigen Sinn -
^

«
^ ermalmt . zerkleinert und zu Schlamm zer-

.<5n Sieben und in gewaltigen Setzbehältern
J
"1« schließlich die graue Kiesmasse immer fei-
^ r und der Prozentsatz an -Dramanren immer

F » Ber . Ein paar Stockwerke weirer unren
das Wunderwerk der Technik: die große

? k t i e r m a s ch i n e.
^ >' underte von Metern lang fallen dort , durch~

foe noch ihrer Größe geordnet , die nur noch
wenigen gleich großen Steinen vermengten

^ i
'
^ wanten auf mechanisch erzitternde Wachs-

^. " Uen . Tort rollen die Steine fort , die Dia -
Manien aber bleiben kleben . Der Beamte kann

ohne Mühe „aufräumen "
. Es gibt kerne

^rmaluäten . und er steckt sie zunächst in üiie
^ garerrenichachreln . ehe sie ins Drrektionszim -

kommen .om täglichen Umgang mit den Millionenwer -
hat man längst die Hochachtung davor ver -

^ u ? die Schwarzen ! Bei ihrem Mo -
^atsgehalt von 80 Mark sind sie nicht gegen die^ ' uchung gefeit . Am Stehlen kann man sie"ver hindern , und so versuchen sie. den Be¬

suchern für wenige Schillinge Brillanten von
ungeheurem Wert anzubieten — ein Grund ,
weshalb die Leitung Fremde sorgfältig aus -
wählt . Herausschaffen können ste die Steine
aber nicht, denn ste wohnen bei der Fabrik , und
ihrem seltenen Urlaub geht eine streuge Unter -
suchung voraus .

Es ist kein Wunder , daß sie die wenigen Be -
such« , die die Leitung nach genauen Erkun -
digungen hereinläßt , in ihr Vertrauen zu
ziehen versuchen . Ist selbst beobachtete, wie mir
ein sehr ehrwürdig aussehender Alter auf
Schritt und Tritt eine Biertelstunde lang wie
ein Schatten folgte und mich in einem nnbeach-
teten Moment beiseite zog. Er zeigte mir einen
Diamanten von wenigstens 15 oder 20 Karat ,40 Schillinge wollte er dafür haben .

Einen Moment fühlt man etwas wie Ver -
suchung.

Der ganze ■ raffinierte Apparat moderner
Technik ist nun dazu aufgeboten , um den
Schwarzen das Verlassen des Minenbezirkes zu
erschweren . Mauern , Postenketten , elektrische
Sperr - und Signalanlagen machen ihm das
Entweichen aus diese Weise unmöglich . Die
Arbeiter wohnen in einem Dorf in der Nähe
der Anstalt , das ebenso unüberbrückbar von der
Außenwelt abgeschnitten ist wie das Direk -
tionszimmer mit dem Diamantensafe . Verlas -
feu sie die Umzäunung , dann werben sie zuerst
einer Untersuchung unterzogen , von de v
man sich hier in Europa gar keinen Begnsk
machen kann . Man beschränkt sich durchaus
nicht darauf , den Mann nackt auszuziehen , ihn
körperlich zu untersuchen und die Kleide durch
eigene Beamte und Tastmasch,nen schnell aber
gründlich auf jeden vielleicht eingenähten Stein
zu untersuchen . Jeder , der den geringsten An-
laß zum Verdacht geben könnte , wandert in das
Röntgenkabinett . Da kann kein Misse-
täter seinem Schicksal entgehen ! Eine sinnreiche
Anordnung der st>ebäude hat im Röntgenkabi -
nett auch eine eiserne Tür eingefügt , von der
aus ein bequemer Gang gleich in das daneben -

liegende , nämlich das Separatzuchthaus ,
führt .

Allerdings : die Schwarzen sind findig . Unter
der Kopfhaut , in künstlichen Zähnen , in ein
geschnittenen Wunden wird heutzutage niemand
mehr Steine verstecken wollen .

„Schlauer " war schon ein Neger , der sich ein
Auge ausriß , ein Glasauge einsetzte und die¬
ses als Gesäß für einen ganz großen Diamauten
verwandte . Auch er wurde verwischt!

Trotzdem hat man festgestellt, daß etwa ein
Prozent der Gesamtproduktion ge °
stöhlen wird . Aber was will das heißen in
dem Betrieb , den zu durchqueren wir eine volle
Stunde brauchen ! Es liegt etwas Phantastisches
in dem Gedanken , daß gewaltige Maschinen und
unermeßliche Menschenmassen ganze Berge ver -
setzen und durcharbeiten , um als Ergebnis am
Abend eine Pappschachtel mit kleinen Steinen
in das Safe zn stellen . . .

Die (beschichte der Aminen aber ist ebenso eigen¬
artig wie sie selbst . Als 1867 ein Farmer ein
paar Kinder mit einem großen Kristall spielen
sah , da dachte er wahrhaftig noch nicht daran ,
daß das im Sand gefundene Spielzeug einem
halben Erdteil zu seinem Aufschwung verhelfen
sollte, Ein Juwelier erkannte es als Diamant
im Werte von 10 000 Mark . Drei Jahre später
war die Stelle von einem Kran ? von Minen
umgeben und in deren Mitte eine Stadt empor
geschossen , Kimberley . Heute ist Südafrika
das größte Diamantgebiet der Welt .

Wie die Riesen - Sequoien entdeckt wurden .
Das Reich der weltberühmten Riesen -Sequoien

in der Sierra Nevada (Verein . Staaten ) beginnt
erst in einer Höhe von 2000 Meter über dem
Meere . Das Aosemite -Tal ist erst im Jahre
1851 entdeckt worden , als eine Abteilung der
freiwilligen Kavallerie unter dem Hauptmaun
John Boling flüchtende Shoshonian - Indianerin ihre Schlupfwinkel verfolgte . Bier Jahre
später ging die erste Expedition in das Tal , 185«
wurde der erste Reitweg von Mariposa aus
angelegt . 1873 die erste Fahrstraße , und 1906
wurde eine Eisenbahn dorthin gebaut . Heute
ist das Tal das Reiseziel vor , vielen Tausendenim Jahre . DaS Gebiet selbst ist als National -
park erklärt , in dem keine Blume gepflückt und
kein Tier gefangen oder getötet werden darf .

kos .

Die Einweihung des MemlandfenSers .
>

Am 15. Januar wurde der neue Rheinlandfender , der durch die Telefunken - Gesellschaft Berlin
erbaut war , vom Reichsrundfunkkommissar Dr . Bredow im Austrage des Reichspostministers
dem öffentlichen Betrieb übergeben . Damit ist eine der bedeutsamsten Ausgaben des deutschen
Rundfunks , das Rhein - und Ruhrgebiet in den Kreis der Funkdarbietungen einzubezieheu ,
gelöst worden . Erfreulicherweise ist es geglückt, etwa 50 Prozent der Einwohner des Rheinisch-
westfälischen Sendebezirkes mit Ausnahme des besonders durch eigenen Sender bedachten Ge-
bietes von Münster es zu ermöglichen , die Darbietungen des Rheinlandsenders mit einfachem
Detektorgerät zu empfangen . Der neue Sender ist der größte Europas innerhalb des jetzigen
Rundsunkwellenbereichs . Wir zeigen im Bilde Staatssekretär Dr . Bredow lim hellen Man -
tel ) vor dem Gebäude des Rundfunksenders nach seiner Ansprache , die durch den neuen Sender

erstmalig übertragen wurde .

Hochwasser der Elbe
Ueberschwemmunqen in Dresden .

Die regenreichen Tage der vergangenen Woche haben ein so starkes Anschwellen der Elbe zur
Folge gehabt , daß selbst für Dresden Hochwassergefahr drohte In der Umgebung Dresdens
sind weite Strecken der Wiesen und Felder überschwemmt , der Schaden ist beträchtlich. Auch in

Dresden selbst wurden Uferstraßen vom Hochwasser überschwemmt .
Unser Bild zeigt die große Elbebrücke mit den überschwemmten Ufersttraßen .

Kohlenbergwerke im Eis
Spitzbergen

Kohlenbergwerke im Eis .
Die nördlichsten Kohlenbergwerke der Welt

befinden sich auf der Inselgruppe Spitzbergen ,
die etwa einen Flächenumfang wie Bayern bar
und von den Alliierten im Sommer 1925 Nor -
wegen zugeteilt wurde . Zurzeit sind dort fünf
Gruben im Betrieb , in denen etwa 1500 Mann »
darunter 200 Rubrbergarbeiter , beschäftigt sind.
Die dortige mittlere Jahrestemperatur beträgt
etwa 9 Grad Kälte , die Temperatur schwankt
zwischen + 12 und — 40 Grad . Besonders
schwierig gestaltet sich die Verladung , die nur in
den kurzen vier Sommermonaten möglich ist
und auch dann noch vom Treibeis gefährdet
wird . Man rechnet damit , daß in zehn Jahren
eine jährliche Förderung von einer Million
Tonnen erreicht werden kann.

Verschärfung der Lage in Mittelamerika .
Unter dieser Ueberschrist veröffentlichten wir

am letzten Sonntag Bilder zum mittelamerika -
irischen Konflikt . Dabei ist in der Bezeichnung
der einzelnen Bilder ein Fehler unterlaufen .
Das Bild oben rechts stellt nicht das Weiße Haus
dar , sondern das Kapitol in Washington , den
Sitz des Kongresses .

Der Goldgehalt des Meeres .
Immer wieder bemühen sich Erfinder , ein

Verfahren zur Gewinnung von Gold aus dem
Meer ausfindig zn machen. Professor Haber
hat aber an der Han >̂ von 5000 Meerwasscr -
proben nachgewiesen , daß der durchschnittliche
Goldgehalt einer Tonne nur ' />°° Milligramm
beträgt . Daraus kann man schon ersehen , daß
ein Gewinnungsverfahren praktisch nicht ren -
tabel sein kann . kos.

Eine Gesundheitssteuer in der Türkei.
Die türkische Regierung hat einen Gesetzent--

wurs ausgearbeitet , der allen Bewohnern der
türkischen Republik , die sich ihrem Aeußern nach
und gegebenenfalls auf Grund ärztlicher Unter -
suchung als gesund erweisen , einen Steuer -
zuschlug von 20 Prozent auferlegt . Der Ertrag
dieser Sondersteuer soll den staatlichen Kranken -
Häusern und den sonstigen Anstalten für Kran -
kenpflege zugute kommen . zd.

Die Kartosfellegende .
Bisher galt es als geschichtlich nachgewiesen,

daß entweder der Engländer Sir Walter Ra -
laigh oder Sir Francis Drake die Kartof -
fel von Virginia nach Europa verpflanze . Beide
Berichte stimmen darin überein . daß die alte
Welt das neue , bald unschätzbar gewordene Nah -
rungsmittel von 'Nordamerika bezog. Diese bis-
her unbestrittene Darstellung wird jetzt von
einem amerikanischen Gelehrten . William E.
Safford . in einem Artikel in dem neuesten
Bericht des Smithsonian -Jnstitntes in Washing -
ton über den Haufen geworfen . Der Verfasser
erbringt den Nachweis , daß die bisherige Ansicht,
wonach die Kartoffel von englischen Kolonisten
in Nordamerika als Bodenprodukt entdeckt
wurde , nicht haltbar ist. Die Geschichten von Sir
Ralaigh und Sir Drake werden als reine Le -
g e n d e bezeichnet Narf> dem Nachweis des ame-

' nischen Gelehrten kam die Kartoffel tatiäch-
lich aus Chile . Sie wurde von den Spaniern
im Jahre 1580 nach Europa gebracht und als
Feldfr 'rcht in Irland schon vor 1663 gebaut .
Dagegen erreichte sie den nordamerikanischen
Kontinent erst im Jahre 1719. als einige irische
Ansiedler sich in Nordamerika in New Hamvshire
niederließen . Die Kartoffel kann danach also
nicht von Nordamerika nach Irland gelangt
sein. zd.

Ein historisches Prasier Schloß durch Feuer
zerstört.

Die Zitadelle von Wnschehrad , eines der histo-
rischen Baudenkmäler von Prag , ist durch Feuer
vollständig zerstört worden . Die 3im »
delle diente in früherer Zeit den ersten böhmi-
fchen Königen als Residenz . Einige ihrer Teile
reichten bi? in das 8 . Jahrhundert zurück, In
letzter Zeit war die Zitadelle von der Post als
Garage und Revaratur -Werkstatt benutzt wor -
den . Das Feuer brach um 6 Uhr nachmittags
aus und verbreitete sich bei westlichem Wind mit °
großer Geschwindigkeit , so daß die alte in der
Nähe gelegene Peter - und Paulskirche in (ve -
fahr war . Erst sväi in der Nacht konnte die
Feuerwehr mit Hilfe von Soldaten das iVeuer
auf seinen Herd beschränken. Der nächtliche
Brand der hochgelegenen Zitadelle bot ein
Schauspiel , das viele Taufende von Menschen
während der ganzen Nacht beobachteten . zd.
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2 . Geschützte Kreuzer , Torpedo - und Untersee -
Boote .

In Washington ist bezüglich dcs Kreuzerbaus
keine Einschränkung in der Zahl gemacht . Nur
das Höchstdcplaccmcnt des einzelnen Kreuzers
( 10 000 Tonnen ) und das Höchstkaliber der Ar -
tillerie (20,3 cm ) wurden begrenzt . So sehen
wir denn auch zu Ansang 1927 die meisten Tee -
mächte eisrig bemüht , den weiteren Ausbau
ihrer Kreuzerslotten zu sördern . Genauere
Taten über die nenen Typen liegen nicht vor .
Bekannt ist nur , daß man in dem Bestreben ,
dem vorhandenen Material überlegene Ein -
heiten entgegenzustellen , überall an die zuläs¬
sigen Höchstgrenzen herangeht , daß alle Marinen
besonderen Wert auf starke Artillerie nnd hohe
Geschwindigkeit legen nnd das, Einrichtungen
sür die Mitnahme und Verwendung von Flug -
zeugen getroffen werden . Mit 8 bis 10 : 20,3
Zentimeter - Geschützen und 33 bis 37' Seemeilen -
Geschwindigkeit werden diese geschützten Kren -
zer auch allen noch vorhandenen Vanzerkren -
zern überlegen sein . Sic sind die wahren Her -
ren der Ozeane , solange nicht Frankreich , wie eS
dies angeblich will , anstatt der Großkampsschisse
von 33 000 Tonnen Panzerkreuzer von 17 000
Tonnen für den Krenzerkriea auf den Hoch-
straßen des Weltverkehrs baut .

England bat zurzeit 11 solcher Kreuzer im
Bau und will bis 1930 jährlich je drei weitere
aus Stapel legen . Borbanden sind außerdem
S1 Kreuzer , darunter bereits 4 mit einem Depla -
cement von 10 000 Tonnen .

Amerika hat auf Drängen des Präsidenten
Coolidge nur zwei Kreuzer im Bau . 10 Kreu -
zer sind neuerdings bewilligt worden , allerdings
wieder auf Veranlassung dcs Präsidenten , der
mit drfn Borbehalt : „die Einberufung einer
zweiten Abrüstungskonferenz frei halten will ,
mit dem Borbehalt : „bei Einberufung einer
Abrüstungskonferenz hinauszuschieben " . Von
den vorhandenen 11 Panzerkreuzern und 21 gc-
schützten Kreuzern entsprechen 10 modernen
Anforderungen .

Japan baut 9 Kreuzer und besitzt außerdem
unter seinen 9 Panzerkreuzern und 20 geschütz-
ten Kreuzern 13 den besten amerikanischen fast
gleichwertige . Frankreich hat 3 moderne Kreu -
zer von 8000 Tonnen unter der Flagge . Ebenso
wie Italien hat es 4 Kreuzer im Bau . Die
Panzerkreuzer beider Nationen sind völlig
überaltert . Die Mehrzahl ihrer geschützten
Kreuzer gehörte ehemals der deutschen , öster -
reichischen u . türkischen Marine an . bat also heute
nur noch recht beschränkten Gefechtswert .

Zahl und Größe der Torpedoboote und Unter -
seeboote ist durch das Washingtoner Flottcnab -
kommen bekanntlich nicht beschränkt worden .
Der hohe Wert zahlreicher Torvedoboote . die
lange Zeit und auch bei schlechtem Wetter die
See zu halten vermögen , ist durch den Krieg
erwiesen . Boote unter 1000 Tonnen haben
wohl nur noch Wert für die Küstenverteidigung
und werben zurzeit von keiner Nation mehr ge -
baut . England nnd Amerika , die beiden Ma -
rinen mit den größten Kriegserfahrungen , be-
sitzen 189 bezw . 203 Torpedoboote über 1000 To .,
während einschließlich der im Bau befindlichen
Japan und Frankreich über ie 37 und Italien
über 27 solcher Torpedoboote versüaeu .

Auch bei den Unterseebooten besteht die Ten -
denz , den Wirkungsbereich durch Steigerung des
Deplacements zu erhöhen . Boote unter 200 To .
kommen nur für die Küstenverteidigung in Be -
tracht und werden nicht mehr aebaut . Boote
nnter 1000 To . baut nur noch Frankreich ( 12
Stücks , alle Marinen haben dagegen Boote über
1000 To . auf Stapel und zwar im Ueberwaifer -
deplaeement schwankend zwischen 1000 und 2800
Tonnen . Einschließlich der Neubauten besitzt
England 45 , Amerika 60, Japan 52 . Frankreich
81 und Italien 20 dieser großen Unterseeboote .

3. Flottenverteilung und Stützpunkte .
Der atlantisch -europäische Raum ist das Hei -

matgebiet der britischen Meeresherrschaft , der
wichtigste Punkt in diesem Raum seit den napo -
leonischen Zeiten das alte Kampfgebiet des Mit -
telmeers . Demgemäß hat denn auch England
unmittelbar nach Auslieferung der deutschen

Flotte das Schwergewicht seiner maritimen
Machtmittel wieder ins Mittelmeer
und den Atlantischen Ozean ver -
legt . Seine gesamten Großkampsschiffe , <>ie mo¬
dernsten Kreuzer , Flugzeugschisse . zahlreiche
Torpedoboote und Unterseeboote sind als Mit -
telmeerslotte und Atlantische Flotte vereinigt .
Erstere stützt sich auf Malta , letztere Vorzugs -
weife auf Gibraltar . Beide Kriegsiiäken wer -
den zurzeit zu erstklassigen , allen Anforh - rungeu
entsprechenden Stützpunkten erweitert . Dane -
ben wird ungeachtet aller javanischen Proteste
der Ausbau Singaporcs zu einem Kriegshasen
ersten Ranges mit allen Kräften gefördert . Die
Fertigstellung Singaporcs wird England die
Möglichkeit bieten , bei kriegerischen Verwick -
lungcn in Ostasicn feine Seestreikräkte an § « >
tcgisch günstigster Stelle zu versammeln . Wie
Malta und Singapore wird auch der südasri -
kanische Hafen Durban mit Dockanlaaen sür
größte Schiffe ausgerüstet werden , eine Siche -
rnng für den Fall , daß der Suez -Kanal ge-
sperrt ist und der Weg nach dem fernen Osten
um das Kap genommen werden muß . Alles in
allein ein Zeichen , daß die strategische Leitung
der britischen Marine nach weit gesteckten Ge -
fichtspunkteu arbeitet .

Amerika will wirtschaftlich und politisch die
erste Macht im Pazifik sein . Nachdem im Laufe
des Krieges Pazifik und Atlantischer Ozean
durch den Panamakanal zu einer Einheit ver -
bundeu wurden , wurden auch die Klotten in
beiden Ozeanen einem gemeinsame » Befehls -
Haber unterstellt . Die stärkste Flotte „battle
fleet " befindet sich im Stillen Ozean . Sie stützt
sich aus San Francisco und Pugct Sound . Die
Stützpunkte der „scouting fleet " im Atlantischen
Ozean sind Narraganfet Bau nnd Cbefapeake
Bay . Letztere umfaßt , wie schon der Name er -
kennen läßt , hauptsächlich die Kreuzer . Wäh -
rend diese beiden Flotten hauptsächlich für
Fernunternehmungen bestimmt sind , liegt der
eigentliche Küstenschutz der . control force " ob ,
der lokale Schutz der Stützpunkte im Stillen
Ozean der „fleet base force "

, beides schwache
Verbände , die in der Hauptsache aus Untersee -
booten und Minenfahrzeugen zusammengesetzt
sind . Als vorgschobenster Posten gegen Japan
wird „Pearl Harbour " auf Hawaii zu eiuem
erstklassigen Stützpunkt für eine große Flotte
ausgebaut .

Japan hat seine Seestreitkräfte , soweit sie aus
Ersparnisgründen voll in Dienst gehalten wer -
den , in zwei Geschwader geteilt , die sich in erster
Linie auf den ' großen Kriegshafen Klokosuka
stützen . Das erste Geschwader besteht aus
Linienschiffen , das zweite aus Kreuzern .

Japan darf nach dem Washingtoner Abkom -
men — man merkt hier wieder den anaelsächfi -
schen Druck — nur das Mutterland und die
nächst gelegenen Inseln als Stützpunkte auS -
bauen . Verboten ist ihm die Befestigung der
Kurilen . Bonin - Jnfeln , Liu -Kiu . der Pesca -
doreS und Formosas . Die Bonin - Jnseln , diese
wichtige Flankenstellung auf dem Wege Hawaii
—Guam —Manila soll allerdings Japan trotz
des Verbotes stark befestigt haben .

Frankreichs wesentlichstes Interesse liegt im
Mittelmeer . Ihm kommt es im Kriegsfälle vor
allem darauf an , die Verbindung zwischen
Toulon und Bizerta , d . h . zwischen dem Mutter -
land und dem riesigen nordafrikanischen Kolo -
nialreich , aus dem es seine schwarzen Kämpfer ,
seine Arbeitssoldaten und bei einer Blockade
seine Lebensmittel zu beziehen gedenkt , zu
sichern . Dementsprechend hat es schon im Frie -
den seine stärksten Kräfte Im Mittelmeer -
geschwader in Toulon vereinigt . Daneben hält
es ein schwächeres Nordwestgeschwader in Brest .
Die Berteihjguug der Kaualküste fällt den
Unterseebooten , ben Flugzeugen und den bei
Cherbourg ausgestellten Ferngeschützen zu.

Italiens Stützpunktpolitik richtet sich gegen
Frankreich . Neben Neapel und Genua basiert
die italienische Flotte auf Caaliari . an der
Südseite Sardiniens gelegen . Die Absicht geht
dahin , einen Hafen an der Westseite dieser In -
fei zum Hauptflottenstützpuukt auszubauen .

So sehen wir . wie alle groben Mächte zwar
durch ihre Staatsmänner das Wort „Frieden "

Deutschlands außenpolitische
Aufgaben .

Seit den Tagen der Befreiung Oberschlesiens ,
seit Ruhrkampf und Hitlerputsch ist der Name
„Oberland " jedem Deutschen geläufig . Wenige
aber wissen über die Entwicklung des Bundes ,
der immer mehr zu einem geistigen Mittel -
punkt dcs jungen Deutschland geworden ist, Be -
scheid. Es ist daher zu begrüßen , daß die Mo -
natsschrist „Deutschlands Erneuerung " <J . F .
Lehmanns Verlag München ) ihr Januarheft
dem Bunde „Oberland " gewidmet hat urid eine
Anzahl seiner Führer zu Worte kommen läßt .

Die bedeutendste Persönlichkeit des Bundes ,
Dr . Friedrich Weber , gibt einen Plan „Außen -
politischer Ausgaben " und tritt besonders sür
die Förderung des Deutschtums in den Ost -
staaten und für eine zielbewußte Ostpolitik ein ,
die allein Raum für unfern Bevölkerungsüber -
jchuß zu schassen vermaa .

Dr . Otto Leibrecht zeigt in seinem Aufsatz
„Vom Sinn des Volkes "

, Versuch einer Meia -
physik der Vaterlandsliebe , die Schwäche unseres
heutigen Nationalismus : das Fehlen einer ihn
begründenden , üb ? ? das Diesseits hinausragen -
den Idee , die dem Drange des deutschen Men -
schen nach Ewigkeitswerten genügen kann und
findet als einzige Lösung die Bildung einer
Gemeinschaft aller Menschen g l e i -
ch e n Blutes nnd gleichen Gefühles .
„Großdeutschland " ist ihm daher nicht nur prak -
tische politische Forderung , sondern sittliches
Gebot .

AuS dem reichen Inhalt deS politischen
T «nlS seien noch besonders erwähnt „Staat .
Wirtschast nnd w -. iale Bewegung " von Joses
Drerel , f " ri " r Gustav SonHermanns Artikel
»Jnnerpolitische Gr - nzzieh » »» " und von Reichs -

gcrichtsrat Wittmaack : „War die Regierung
nach dem inländischen Recht befugt , die Reichs -
anleihen zu annullieren ? "

Der unter der Schriftleitung von Börnes ,
Freiherrn von Münchhausen anaegliederte
literarische Teil bringt u .

' a . einen Aufsatz über
„Kunst und Volkstum " von I . Drexel , sowie
die „Freskostiftung "

, eine Jugenderinnerung
des deutschen Märchenmalers Prof . Franz Hein
( Leipzig ) .

Buchbesprechungen .
Beiträge zur Geschichte der Technik und In «

dustrie . Jahrbuch dcs Vereins deutscher
Ingenieure . Herausgegeben von C . M a t -
schoß . 1«. Band . 324 Seiten mit 179 Abb .
1926. Geb . 16 RM .

In unserem Zeitalter der Technik , in dem sich
bedeutende Neuerungen und Erfindungen schnell
aufeinanderfolgen , geht Vielen der Blick für
die tieferen Entwicklungsgrundlaaen . die nun
einmal zu allen modernen technischen Schöpfun -
gen vorhanden sind , verloren . Die „Geschichte
der Technik " ist wesentlich älter , als den heuti -
gen Nutznießern der Technik im allgemeinen
bekannt ist. Daher ist es ein besonderes Ver -
dienst des Vereins Deutscher Ingenieure , daß
er als JahrcSgabe „ Beiträge zur Geschichte der
Technik und Industrie " herausbringt , von denen
nunmehr Band 16 erschienen ist . Für uns
Badener und Karlsruher ist der nene Band
umso wertvoller , als er in seinem ersten Auf -
satz eine Würdigung der Leistungen von F .
Grashof durch Prof . Dr . Lorenz - Danzig bringt .
16 weiter Arbeiten bringen Einzeldarstellungen
ans den verschiedensten Zwciaen der Technik
nnd Industrie , z . B . von dcr „Holz - und Eisen -
bahn " Bndweis -Linz , von dcr Sviritnscrzeu -

' gung . Oelscuerung , Holzverwertuna und Zell -

propagieren , in der Praxis aber nach dem alten ,
aber immer wahren Wort verfahren :

Si vis pacem para bellum !

OerKampf um die Reichswehr
Der Artikel des Generals Reinhardt .

Der Kampf um die Reichswehr ist durch den
höchst unerquicklichen Briefwechsel Koch-Geßler
und die ebenso anfechtbare Haltung der Demo¬
kraten in ein entscheidendes Stadium getreten .
Man fordert den Kopf Geblers , des „Abtrün -
nigen " , der bisher mannhaft und fest seine Auf -
fassung und die Sache verteidigte , deren sach¬
liche Vertretung ihm von Amts wegen obliegt .

Als äußeren Anlaß zu dem Kesseltreiben hat
man , nachdem die monatelange Maulwurfs -
arbeit den Boden gelockert hatte , einen Artikel
benutzt , den General der Infanterie Reinhardt ,
der Oberbefehlshaber des Grnvvenkomman -
dos 2 in Kassel , am 8. d . Mts . in der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung "

, wie Geßler jetzt erklärt ,
mit dessen Zustimmung veröffentlicht hat . Da
dieser Artikel somit den offiziellen Ausgangs -
punkt dcs Konfliktes bildet , und jetzt als solcher
in den Mittelpunkt des Treibens um Geßler
gerückt ist, geben wir ihn nachstehend im Wort -
laut wieder :

Die Truppe darf beim Anwerben ihres
Ersatzes keinem anderen Bestreben folgen ,
als dem , die berufstüchtigsten Freiwilligen zu
finden und zu gewinnen . Der Berufssoldat
muß in körperlicher Beziehung hohen Ansor -
deruugcn entsprechen , seine geistigen Fähig -
keiten müssen mindestens gut durchschnittlich
sein , seine Charakteranlagen müssen Kamerad -
schaftlichkeit , Tapferkeit und Äamvfcssreu !>ig-
keit erwarten lassen . Es ist eine unlösbare
Ausgabe , diese Summen von Eigenschaften bei
einem noch unentwickelten jungen Mgnn
durch irgendeine Voruntersuchung zweisels -
frei sestznstellen .

Aber je näher ma « dem Wurzelboden
steht , dem der Manu cutstammt . ie nn -
mittelbarer die Auskünfte sind , die man
einziehen kann , kurz je weniger zcntrali ,
siert und je mehr bodenständig und lands -
mannschaftlich die Werbnng vor sich geht ,
desto stärker wird die Gewähr kür gnte

Wahl .
Unsachliche Gesichtspunkte , wie Rücksichten

auf die Parteizugehörigkeit , können der rich-
tigen Auswahl nur schaden , wobei freilich , wie
in allen ähnlichen Dingen , ein gewisses Maß
von Aufmerksamkeit auch der politischen Um -
welt des Einzustellenden gewidmet werden
muß , da zu ausgesprochener Staatskeindschaft
fanatisierte Menschen auch in ihrer sachlichen
Berufstüchtigkeit zweifelhaft sind und in
eine Staatseinrichtung nicht ein -
gegliedert werden dürfen .

Die in Händen der unteren Truvvenführer
liegende Werbung hat diesen Gesichtspunkten
bisher entsprochen und sachlich gute Früchte
getragen .

Es ist aber zutreffend , daß sie ihre eigent -
liche Probe noch nicht bestanden hat . denn die
allgemeine Wirtschaftslage erleichterte in den
letzten Jahren das Werben von Freiwilligen
in ansnahmsweifem Umfange . Bei um -
gekehrten Verhältnissen wird es — wie früher
in Süddeutschland und Westdeutsch -
land bei der K a p i t u l a n t e n w e r b n n g
— sehr große Schwierigkeiten machen , gute ,
langdienende Soldaten zu gewinnen . Das
wird nur gelingen , wenn die Reichswehr in
Weiterpflege ihres rein örtlichen , landsmann -
schaftlichen und persönlichen Wcrbcverfahrens
bis dahin schon eine gewisse Bodenständigkeit
des Ersatzes erreicht nnd sich aus eine Ueber -
kieferung in den wehrfreundlicken Schichten
unseres Volkes stützen kann . Diese Schich -
ten können im Sinne der Reichswehr selbst
nicht breit genug verstanden werden .

Nur eines ist mit dem Soldatentum ganz
unvereinbar , der feste Glaube an „Nie

wieder Krieg " .
Wer bei diesem Glauben den Soldatenberus

ergreift und ausübt , ist ein gemeiner Schwind -
ler , der entweder seinen Glauben oder seinen
Berufsstand verrät .

Hier liegt aber der Anaelvunkt deS Miß -
verstehens zwischen Wehrmacht und Links -
Parteien . Die Gedankengänge des Reichs -

stoffgewinnnng , von Kohlenbergbau . Feuer »
löschweseu , Blitzableiter . Entwicklung der
Rechenmaschine , von Wasjerbau im alten Aegyp -
ten u . a . m . Unter den biographischen AbHand -
lungen verdient die Uber San Gallos technische
Studien und Entwürfe besonderes Interesse ,
die sich würdig neben die des größten Renais -
sancebaumeister Leonardo da Vinci reihen .

Die Beiträge aus der Jubustriegeschichte
bringen Auszüge aus den Jubiläumsschriften
von 7 großen Werken, ' eine umfangreiche Ruud -
schau schließt den außerordentlich inhaltsreichen
Band ab , dessen Druck und vorzügliche Aus -
stattung noch besonders erwähnt werden muß .

Dr . R . E .

Luftfahrzeuge und Luftfahrzeugmotoren . Ver -
lag Deutsche Motor -Zeitschrift G m . b . H .,
Dresden -A . 19.

Dieses 8. Heft der deutschen Kraftfahrzeug -
Tnpenschan hat Schule gemacht mit seiner vor -
bildlichen Darstellung der Flugzeuge und Flug -
motocen auf sogenannten Typenblätteru , die
neben einer gute » großen Abbildung des
Fliil,zengs oder Motors in St ' chworteu alle
wesentlichen Daten und Merkmale zeigen . In -
halt nnd Darstellungsart sind so einander eben -
bürtig . Eine knappe , ^ber klare Uebersicht über
die deutschen Flugzeuge , insbesondere dcr Me -
tallflugzeuge von Dornier , Junkers und Rohr¬
bach , aber auch die in Holz und Stöfs auS -
geführten wie Albatros Caspar , Daimler , Udet
u . a . Die Flugmotoren sind wokl vollzählig
darin enthalten . Es wäre zu wünschen , daß
neben den Fachleuten alle Angehöriaen technischer
Schulen , aber auch der gebildete Laie diese
„Schau des deutschen Flugwesens " sich zu eigen
machen , zumal sie bei ihrer guten Jllustriernng
recht billig ist. Dr . R . E .

*
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tagsprästdenten Löbe sind durchaus verstand -
lich . Er sieht eine gewisse Entfremdung zwi -
schen Heer und Linksparteien und er nndet
auch den Untergrund : er liegt in den Men -
schen, die das Heer bilden .

Offizier « nd Soldat sind zwar korrÄkt
parteifrei .

aber in der Regel doch offensichtlich nicht >n
der geistigen Atmosphäre der Linksvarteieu
stehend . Der Schluß wird gezogen : nicht die
Organisation dcs Heeres oder sein Die :? st-
betrieb sind die Fehlerquellen , sondern die
Auswahl dcr Menschen . Also müssen auf
5em Wege des Ersatzes Aendcrunaen ge-
schaffen werden in dcr Richtung , daß ein grv -
ßerer Anteil Freiwilliger ans geistig links
eingestellter Umwelt in der Reichswehr Aus -
nähme finde . Natürlich müßten das auch
wehrfreudige Leute fein . Leute , die unbeein -
flußt und unberührt sind von der mit dem
Soldatenberns unvereinbaren Parole „Nie
wieder Krieg ".

Hier tritt die Fehlerquelle zutage .
Eben diese Parole wird ia : von links ge¬

richteten Kreisen fleißig gepflegt . Wir sind
himmelweit entfernt von der Einbildung , daß
tatsächlich dcr Großteil etwa der deutschen
Arbeiterschaft einen Krieg um ihre Rechte ,
ihre Freiheit , ihr Brot , ihr Land , der ihr
aufgezwungen würde , ablehnen möchte . Wir
wissen ebenso , daß ein Abwchrkriea zur Ver -
teidigung deutschen Volkstums den besten
Teil der deutschen Demokratie aus der Seite
der Wnffenstreiter für Recht und Freiheit
fände . Aber in allen leitenden Zeitungen
dieser Richtungen sind dem heeresfeindlichen
Pazifismus alle Spalten geöffnet :

jede Pflege der Wehrhaftigkeit wird ver -
dächtigt . und nur sehr vereinzelt und
schüchtern wird gelegentlich Recht nnd
Pflicht zur Landesverteidigung vertreten .

Hand auf Herz , wo liest man : ..Ich bin
deutscher Republikaner und bereit , mein Ba «
terland mit der Waffe in der Hand gegen je -
den zu verteidigen , der deutschen Boden
rauben will . Ich trete dasür eiu . daß die
Wehrmacht der deutschen Revublik das heilige
Recht des deutschen Volkes , sein Land zu
verteidigen , in gleicher Weise und mit gleichen
Mitteln wahrnehmen kann , wie jedes Nach »
barn Wehrmacht . Der oberste Gesichtspunkt
in dcr Abrüstungsfrage ist sür mich die
„Sicherheit " des deutschen Volkes ."

Die Reichswchrminister Noske und Geßler
habe « ehrlich und sicher diesen Ton ge-
funden . aber ihre Parteien sind ihnen

nicht gefolgt .
Sie enthielten wohl Tausende , die das auch

im stillen glauben , aber ihre Wortführer und
Zeitungen finden es meist nicht „opportun ,
das zu bekennen . Die Masse der Müden in
unserem Volke ist so groß , ihr aesällt ein
weichliches „Nie wieder Kriea " . das aus
deutsch heißt „Friede um jeden Preis "

, besser»
und ihrem Stimmzettel muß Rechnung

getragen werden .
Das scheint politisch ertragreicher als ei«

Bekenntnis zur nationalen Wehrhaftigkeit »
das so „unpopulär " und so „unzeitgemäß " ist.

Unter solchen Umständen hält es
schwer , wehrbegeisterte Mannet
in ausgesprochenen Linkskreise «
z u s i n d e n . .

Für solche Männer muß selbstverständlich
die Reichswehr zugänglich sein , ebenso wie sie
verschlossen bleiben muß für fanatisierte
Staatsverneiner von rechts und links . Am
sichersten wird das mit dem jetzigen boden »
ständigen , örtlichen und auf persönlichen Be »
ziehungen gestützten Verfahren erreicht .

Zentralisieruna wird die Auswahl nach
der Berufstllchtigkeit verschlechtern .

Von innerpolitischen Gesichtspunkten aus be»
trachtet , wird es aber für den heutiaen dcut »
schen Staat weit besser sein , der Wehrwille
lebt stark in der Reichswehr und die wehr -
willigsten und wehrtüchtigsten Männer finde «
in ihr eine Wirkungsstätte , als daß er außer -
halb der Reichswehr ein zweifelhaftes , fast
notwendig ins Verschwörcrtum führendes
Dasein fristen muß .

Ganz aussichtslos ist es . den Wehrwillen
im deutschen Volke zu unterdrücken .

Politische Wochenschrist für Volkstum un >
Staat , herausgegeben von Sermann Hu *
mann . Berlin W 3S , Potsdamer Str . 27 o-

Das erste Heft des dritten Jahrganges bringt
einleitend kurze kritische Betrachtungen zu de »
politischen Ereignissen der letzten Wocke , u . a-
zu dem deutsch - italienischen Vertraasabschluv
und zu den Streitigkeiten in Mittelamerika -
Allergrößte Beachtung verdient der Leitartik ".̂
in dem der Herausgeber „Die .Dauerkrise
der Parteien " einer Kritik Unterzieht und nach
einer sehr eingehenden Analyse des varteipoli '
tischen Lebens der letzten Jahre die Forderung
nach einer klaren Entscheidung für oder gege «
den Staat erhebt . „Bilanz der Ernährunas -

i Politik " nennt Frithjof Melzer den folgende «
Aufsatz , der mit Entschiedenheit eine klare Lin >^
in der Ernährungspolitik der zukünftigen Re -
gierung für das neue Jahr fordert . Ein ve-
danerlichcrweise im allgemeinen wenig bcaro '
tetes und doch außerordentlich wichtiges Thew «
behandelt der Aufsatz von Dr . R . Heu « ' »
„Keine Bolksabstimmuna im Saaraebiet ? " ® .? ;

'

Verfasser betont hierbei die Notwendigkeit s« ^
Dentschland , unter allen Umständen daraus 8"
bestehen , daß diese Volksabstimmung die et«®
Wasse für uns darstellt , auch wirklich 2"

,
Durchführung gelangt . Eugen Kalkichnud »
nimmt das berüchtigte Ruch von Hegema « «
über Friedrich den Großen unter die
Lupe und weist die literarische Unmöglichke ^
dieser Schmähschrift nach . A DreSler aibt
einem weiteren Artikel ein sehr intercssaiit «^
Bild dcr Uebersremdnng Frankrei ®
während das kolaende Kapitel aus dem Buw ^
eines Franzosen über Polen ein ? außerordem '
lich ^reffende , aber freilich für Polen eine » ' • ,
sehr erfreuende Charakteristik PilsudSik ^
bringt .
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